
DER

TROPENPFLANZER
ZEITSCHRIFT FÜR DAS GESAMTGEBIET DER 

LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT WARMER LÄNDER

36. Jahrgang Berlin, April 1933 Nr. 4

Das Kaffeesterben in Angola, eine physiologische Welkekrankheit.
Von D r. O. Kaden, Säo Thome.

D ie  vorliegende A b hand lung  is t das E rgebn is  e iner S tud ien­
reise, die der V erfasser w ährend der T ro cke n ze it des Jahres 1931 
in  die K a ffe e d is tr ik te  Dembos, Cazengo, L u a ti,  A m b o im  und Seles 
der portug ies ischen K o lo n ie  A n go la  in  W e s ta fr ik a  unternom m en 
hat zwecks A u fk lä ru n g  des in  den le tz ten  Jahren d o rt um fangre ich  
aufgetre tenen Kaffeesterbens.

D ie  in  diesem T e ile  Ango las hauptsäch lich  angebaute K a ffee ­
a rt is t R obusta, a llgem ein  als Coffea canephora va r. L a u re n tz ii be­
zeichnet. D ieselbe w ird  vom  Cazengo im  besonderen als Coffea 
W e ltw its c h ii a u fg e fü h rt (1), wobei es sich um eine S tando rtsm od ifi­
ka tion  m it k le ineren  B lä tte rn  und F rü ch ten  zu handeln scheint. A ls  
w e ite re  K a ffe ea rt w ird  in  e in igen P flanzungen versuchsweise 
A rab ica -K a ffee  gepflanzt. Es is t g roßbohn iger Coffea arabica var. 
B ourbon  verschiedener H e rk u n ft, w ie von S. Thom e, von G uatem ala 
und vom  K ilim a nd scha ro ; fe rner ein sog. Caconda-Kaffee, der m it 
San R em o-Kaffee  große Ä h n lic h k e it hat.

D e r R obusta-K a ffee  steht in  A n go la  im  allgem einen gu t. Seine 
wenigen re in  parasitären K ra n kh e ite n  besitzen bei w e item  n ic h t den 
ge fährlichen  C harakte r, der ihnen zugeschrieben w ird . Ih re  Bekäm p­
fungsm ög lichke iten  liegen g üns tig , da P ilz k ra n kh e ite n  so g u t w ie  
n ic h t Vorkom m en und von Insek tenkrankhe iten  n u r zw ei von Be­
deutung beobachtet werden konnten , eine a lle ro rts  durch S tam m ­
bohre r hervorgerufene  und d ie  im  A m b o im  durch den K a ffee ­
k irschenkä fe r verursachte.

D em gegenüber w urde jedoch im  Cazengo und im  A m b o im  eine 
sehr ve rb re ite te  n ich t parasitä re  K ra n k h e it fes tges te llt, an de f jä h r ­
lich  Tausende von Kaffeebäum en eingehen. Im  S e le s -D is trik t is t 
sie w en ig  vorhanden. Im  Dem bos w urde  sie aüf e in igen Bäum en in 
hoher Lage  (700 m ü. d. M eere) gefunden, und zw a r n u r a u f 
A rab ica -K a ffee . Im  L u a t i is t sie noch n ic h t aufgetre ten. 'S ie  w ird
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von den P flanzern  m it dem Nam en „m e la “  bezeichnet, d. h. „G e lbe “ . 
Ih r  I les: Im  A m bo im  werden zu B eginn

dem Aussehen nach g u t en tw icke lte  und norm a l tragende Bäume 
von einem Tage zum anderen w e lk  und sterben innerha lb  w en iger 
Tage ab. Im  Cazengo is t die K ra n k h e it in  ih re r W irk u n g  m ilder, 
die davon befa llenen Bäum e erholen sich o ft w ieder, jedoch bleiben 
sie zeitlebens schwach. D ie  „m e la “  is t auf bestim m te T e ile  der 
P flanzungen beschränkt, was den E in d ru c k  von In fe k tion ss te lle n  
e rw eckt und dauert m itu n te r m it  U nterbrechungen  bis zum E in t r i t t  
der R egenzeit an (Septem ber— O ktobe r).

Zu  ih re r B ekäm pfung  is t bereits v ie l ve rsucht worden. Größten­
te ils  beschränkte man sich dabei auf die A nw endung  von F ung iz iden  
und In sek tiz iden , le ider ohne irgendw elchen E r fo lg . In  der Fach­
lite ra tu r  A ngo las befanden sich noch ke inerle i Angaben über die 
K ra n k h e it. (D ie  A ns ich ten  der P flanzer und Sachverständigen w ar 
b isher dahingehend, daß es sich bei ih r  um eine In fe k tio n s k ra n k h e it 
handelte, hervorgeru fen  durch einen W u rz e lp ilz  ähn lich  der durch 
J. M cD ona ld  von M acrophom ina  phaseoli beschriebenen (2) oder 
durch Pseudococcus c itr i,  w e il auf den W u rze ln  to te r Kaffeebäum e 
zuw eilen P ilzm yce l oder diese S ch ild laus anzutre ffen  is t.)

A n  H and  von H unde rten  der K ra n k h e it zum O p fe r gefallenen 
Kaffeebäum en konnte  jedoch e inw and fre i nachgewiesen werden, daß 
In fe k tio n e n  in  diesem Sinne ausgeschlossen sind. Es w ar weder 
im  In ne rn  noch äußerlich etwas festzuste llen , w o ra u f der T od  der 
Pflanze zu rü ckg e fü h rt werden konnte. F a lls  P ilzm yce l vorhanden 
w ar, was selten vo rko m m t, handelte es sich um solches von Sapro- 
phyten, w ie  L e n tin u s  tube r-reg ium , Fomes sanguineus, Fomes 
lignosus und S ch izophy llum  commune. Pseudococcus c it r i  end lich  
is t als ein Schw ächeparasit zu betrachten, der sich au f den dem 
T o d  gew eih ten Pflanzen sekundär ansiedelt.

Es fie l auf, daß die von der „m e la “  befa llenen Kaffeebäum e in  
der Regel n u r küm m erliche  P fa h lw u rze ln  e n tw ic k e lt haben und m it 
ih rem  Saugw urzelsystem  o ft eben das P flanzloch  ausfü llten . W e ite r 
w urde  beobachtet, daß der K a ffee  vorzugsw eise entw eder auf H ü g e l­
rücken k ra n k  is t, wo er dem W in d  s ta rk  ausgesetzt is t, oder in  ganz 
flachem Gelände, w o w ir  in  A n go la  undurchlässige Böden haben. 
Bezeichnend waren die K rankhe itsherde  in  P flanzungen, die jah re ­
lang g u t beschattet gewesen waren, und in  denen man nach träg lich  
den Schatten abgeholzt hatte , w ie  überhaupt das Kaffeesterben in  
beschatteten P flanzungen selten a u ft r it t .

W enn auch der jäh rlich e  R egen fa ll in  dem in F rage kom m en­
den T e il A ngo las gering  is t, so daß n u r ein Kaffee w ie  Robusta

der beim  A u ftre te n  der ersten W inde



jenes K lim a  ohne künstliche  Bewässerung aushalten kann, is t 
im m erh in  der W asserm angel a lle in  n ich t als Ursache der K ra n k h e it 
zu betrachten. W ie  bereits erw ähnt, t r i t t  sie n ich t am Ende der 
T rockenze it, sondern zu A n fa n g  derselben s ta rk  auf, wenn die 
Bäum e m it F rüch ten  v o ll beladen sind. A us diesem G runde lag  es 
nahe, fü r  sie ebensosehr eine fü r  den K a ffee  ungünstige  V erfassung  
der Böden v e ra n tw o rtlic h  zu machen, sei es, daß man dieselbe du ich  
unangebrachte E in g r if fe  in  den Baum bestand oder durch unzw eck­
mäßige Bodenbehandlung hervorgeru fen  hatte , sei es, daß die K a ffee ­
k u ltu r  in  den betreffenden P flanzungen bereits über die von N a tu r 
aus gezogenen Grenzen ausgedehnt w orden ist.

Diese Annahm e is t durch Bodenanalysen auch b es tä tig t worden. 
Z u r U n te rsuchung  gelangten Bodenproben aus den D is tr ik te n  
Dembos, Cazengo, A m b o im  und Seles. Ih re  üb liche  chemische 
A na lyse  erschien n ich t zw eckd ien lich , weshalb sie au f ihre  p hys ika ­
lischen E igenschaften  und auf ihren  H um usgeha lt g e p rü ft w urden, 
was nach den bei deutschen la n d w irtsch a ftlich e n  Versuchssta tionen 
ausgeübten M ethoden e rfo lg te . H um us w urde durch  G ew ich tsve rlus t 
beim  G lühen bes tim m t m it  R ücks ich t darauf, daß analoge N ach­
p rü fungen  auf diese einfache W eise gegebenenfalls in  p r im it iv e n  
L a b o ra to rie n  an O r t und S telle  ausge füh rt werden können.

D ie  erhaltenen A na lysenw erte  sind in  der T abe lle  auf 

S. 142— 143 zusam m engestellt.
D ie  U ntersch iede der H um uszah len  der untersuchten  Böden 

veranschaulichen deu tlich  genug, w o rau f das Kaffeesterben zu rück­
zu führen  is t. Be i den Böden ohne die K ra n k h e it, die alle beschattet 
waren, is t der H um usgeha lt am höchsten und b e trä g t d u rch sch n itt­
lich  14,51V. H . in  10 cm T ie fe  und 11,31V. H . in  i m  T ie fe ; bei 
Böden, w o ra u f die K ra n k h e it im  A n fangsstad ium  ist, b e trä g t er 
d u rch sch n itt lich  n ,Ö 2 v . H . in  10 cm T ie fe  und 10,03 v. H . in  i m  
T ie fe , w ährend er bei kranken Böden, die zum größten T e il un- 
beschattet waren, n u r 7,62 v. Id. in  10 cm T ie fe  und 7,31 v. H . in 1 m 
T ie fe  ist. Ü bere instim m end m it den H um uszah len  belaufen sich die 
D urchschn ittszah len  fü r  das P orenvo lum en auf 60 bzw . 56 v. H . bei 
guten  Böden, au f 57 bzw . 55 v. H . bei Böden m it der K ra n k h e it im  
B eginn, und au f 54 bzw. 53 v. H . bei kranken  Böden. Ä h n lic h  ve r­
halten sich die Zahlen fü r  W asserkapaz itä t, die in fo lge  M a te r ia l­
m angel le ider n ich t bei a llen Böden bes tim m t werden konnte , sie 
b e trä g t bei guten  Böden im  D u rc h s c h n itt 66,7 v. H . bzw . 51,3 v. H ., 
bei schlechten Böden n u r 51,4 V . H . bzw . 50,5 v. H ., ein Boden m it 
beginnender K ra n k h e it ze igte 55,4 V . H . bzw . 44,0 v. H . V o n  be­
sonderer W ic h t ig k e it  is t die F ests te llung , daß bei Böden, auf denen 
die K ra n k h e it vo rko m m t, im  Gegensatz zu k rankhe its fre ien  un te r
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Analysenergebnisse von Bodenproben im

Bodenprobe
Spezi­
fisches

G ew ich t

H um us 
du rch  
G lü h ­

verlust 
v. H .

Poren­
vo lum en

v .H .

W asser­
kapazi­

tä t

v. H .

Wassers
konze

h 2o

ito ffionen-
n tra tio n

K C l

D e m b o s 1)

I 10 cm  t ie f 2,506 14,42 70 74,2 6,0 5,51 m  „ 2,501 9,48 58 5L 4 6,0 5,3
2 10 cm  „ 2,644 10,69 60 50,5 5,4 5, i1 m  „ 2,734 13,01 62 54,8 5,9 5,3
3

10 cm  „ 2,550 8,89 54 52,8 4,3 4,2
1 m „ 2,445 9,04 57 58,5 4,4 4,3

4 10 cm  „ 2,494 1,14 58 56,5 4.1 4, i1 m  „ 2,480 7,18 58 46,7 4,4 4,2
C a z e n g o 2)

1 10 cm  tie f 2,394 16,58 56 fe h lt 6,7 5,8
1 m  „ 2,492 10,65 57 » 6,6 5,9

2 10 cm  „ 2,505 10,84 53 f f 6,5 5,91 m „ 2,781 11,71 60 » 6,0 5,6

3 10 cm  „ 2,515 12,38 59 55,4 6,5 5,81 m  „ 2,408 7,68 49 44 6,2 5,5
4 10 cm  „ 2,536 8,99 54 fe h lt 6,6 6,0

1 m  „ 2,611 5,22 44 f f 6,4 5,6

5 10 cm  „ 2,620 9,58 54 55,3 6,2 5,41 m  „ 2,490 9,69 59 60,4 5,8 5,4
6

10 cm  „  t 2,469 9,95 53 49,2 5,o 4,6
1 m  „ 2,467 7,46 46 36,6 5,8 4,8

A m b o i m 1)

I 10 cm t ie f 2,466 14,42 53 fe h lt 5,5 5,11 m  „ 2,519 10,86 54 f f 4,9 4,7
2 10 cm  „ 2,484 11,64 59 f f 6,4 5,71 m  „ 2,572 10,72 57 f f 5,5 5,2
3 10 cm  „ 2,413 8,16 53 f f  ! 6,7 5,91 m „ 2,459 9,83 53 „ 6,3 5,3
4

10 cm  „ 2,437 8,67 5 i 47,3 5,9 5,41 m  „ 2,440 8,95 55 58,2 6,4 5,9
5

10 cm  „ 2,601 7 , n 55 42,6 6,0 5,21 m „ 2,500 4,54 53 4 G5 5, i 4,6
6 10 cm  ,, 2,500 5,56 53 56 6,0 5,31 m  „ 2,533 3,87 50 5G3 5,8 5,2

S e 1 e s

I 10 cm  t ie f 2,508 15,98 62 75,3 6,5 6,0
1 m  „ 2,593 n ,77 56 48,1 6,3 5,5

2
10 cm  „ 2,580 15,01 57 fe h lt 6,0 6,0

i m  „ 2,532 12,26 56 f f 6,4 5,9
3

10 cm  „ 2,452 8,14 48 f f 6,5 9>i1 m  „ 2,548 7,33 53 f f 5,4 4,7

J ä h r l i c h e
*) Septem ber/Oktober bis A p ril/M a i 1929/30 1930/31

In  Lagen 500— 700 m über dem M eere . . 1274 m m  862 m m
über 700 „  „  „  „  . . 1435 „  1051 „
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Zusammenhang mit dem Kaffeesterben in Angola.

A z id itä t
Austauschfähige Boden­

bestandte ile

H yd ro ly t. T itra tio n

A lum in ium - 
Eisen als A 1208 

und Fe208 
mg

K a lk
als

CaO
mg

K a li
als

K 20

10,8 n e u tra l 284,2 Spuren
8,3 f f — 141,4 f f

9,o f f — 658,0 f t

13,4 f f — 222,6 —

23,5 9,9 70,0 28,0 —
17,0 9,2 Spuren 28,0 —

25,0 9,3 58,0 21,0 —
14,4 7,2 16,8

6,0 a lka lisch ___ 422,8 Spuren
4,3 o ,i — 112,0 f t

7,o neu tra l — 326,2 f t

6,0 f f — 119,0 f f

7,3 a lka lisch — 400,4 f t

4,8 neu tra l — 140,0 —

4,0 f f — 376,6 —

3,9 f f — 56,0 —

7,4 f f — 126,0 —
5,0 f f — 84,0 —

20,8 o ,5 — 151,2 —
n ,9 o ,9 — 75,6

18,3 neu tra l ___ 217,0 Spuren
i i ,3 3,9 — 50,4 —
6,8 0,1 — 211,4 Spuren

6,5 0,1 — 67,2 —

4,8 a lka lisch — 211,4 —

5,5 0,1 — 75,6 —

7,o 0,1 — i 33,o —
4,o 0,1 — 140,0 —

10,4 neutra l — 107,8 —
10,9 1,1 — 40,6 —

8,4 o ,9 — 152,6 —

7,4 0,1
~

114,8

6,4 o ,5 ___ 422,0 Spuren

7,9 neutra l — l66 ,6 f f

5,3 0,2 — 253,4 f t

4,4 a lka lisch — 163,8 f t

2,5 f t — 106,4 —
11,0 4,3 Spuren 91,0 ----.

R e g e n m e n g e :

B em erkungen

K r a n k h e i t  n ic h t  v o r h a n d e n ,  
Lage 500 m guter Hochschatten. 
W indschutz, Bodenbedecker.

K r a n k h e i t  n ic h t  v o r h a n d e n ,  
Lage 500 m guter Hochschatten, 
W indschutz, Bodenbedecker.

K r a n k h e i t  n u r  a u f  A r a b ic a ,  
Lage 700 m Hügelrücken ohne 
Schatten und Windschutz.

K r a n k h e i t  n u r  a u f  A r a b ic a ,  
Lage 700 m Talsohle ohne Schatten.

K r a n k h e i t  n ic h t  v o r h a n d e n ,  
guter Schatten.

K r a n k h e i t  im  B e g in n ,  Schatten 
aus schlechten Urwaldbäumen be­
stehend, te ilw e ise r Schattenschlag 
vorgenommen.

K r a n k h e i t  im  B e g in n ,  v ie l 
Pseudococcus c itr i, Schatten im  
Jahre 1929 gekürzt.

K r a n k h e i t  v o r h a n d e n ,  Schatten 
aus schlechten Urwaldbäumen be­
stehend.

K r a n k h e i t  v o r h a n d e n ,  ehemali­
ger Schatten gekürzt.

K r a n k h e i t  v o r h a n d e n ,  ohne 
Schatten.

K r a n k h e i t  n ic h t  v o r h a n d e n ,
guter Hochschatten.

K r a n k h e i t  im  B e g in n ,  H üge l­
rücken ohne Schatten und W in d ­
schutz.

K r a n k h e i t  1928 a u f g e t r e t e n ,  
1927 Schattenschlag vorausge­
gangen.

K r a n k h e i t  v o r h a n d e n ,  ohne
Schatten, v ie l Pseudococcus c itr i.

K r a n k h e i t  v o r h a n d e n ,  ohne
Schatten.

K r a n k h e i t  v o r h a n d e n ,  ohne
Schatten.

K r a n k h e i t  n ic h t  v o r h a n d e n ,  
guter Hochschatten.

K r a n k h e i t  n ic h t  v o r h a n d e n ,  
guter Hochschatten.

K r a n k h e i t  v o r h a n d e n ,  ohne 
Schatten und Windschutz.

2) 1929/30 1930/31
1103 m m  1051 m m

3) 1929/30 
665 m m

1930/31
703 m m
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den austauschfähigen Bodenbestandteilen bedeutend w en iger K a lk  
vorhanden is t und q u a lita t iv  ke in  K a li nachgewiesen werden konnte.

D ie  W assers to ffionenkonzen tra tion  der Böden gab w en ig  A n ­
ha ltspunkte , d ie jen igen des Cazengo, A m b o im  und Seles zeigen 
a lka lische bis sauere R eaktion  ohne U ntersch ied, ob es sich um 
solche m it oder ohne K ra n k h e it handelt. Im  Dem bos dagegen sind 
die kranken Böden in  Lagen m it der re la t iv  höchsten Regenmenge 
im  Gegensatz zu den guten  m it w en iger Regen durch ih re  s ta rk  
saure R eaktion , durch ihren  äußerst geringen G ehalt an austausch­
fähigem  K a lk  und durch ihre  hohe h yd ro ly tisch e  und T itra t io n s ­
a z id itä t gekennzeichnet.

H ie rm it  w ar es bewiesen, daß das Kaffeesterben in  A ngo la  
eine sog. physio log ische W e lke  is t. Sie w ird  dadurch verursacht, 
daß die Böden, au f welchen sie vo rko m m t, in fo lge  M ange l oder 
V e r lu s t von H um us in  einen Zustand übergehen, in  dem sie fü r  die 
Kaffeebäum e lebensnotwendiges W asser und N ährs to ffe  in  e rfo rde r­
liche r F o rm  n ich t m ehr aufspeichern. Es is t k la r, daß dieser U m ­
stand zu A n fa ng  der T rockenze it, wenn an die Bäume der größte 
N ahrungsaufw and  g es te llt w ird , im  V e re in  m it sonstigen N ach­
te ilen  jener Böden am stärksten  und schnellsten zur A u s w irk u n g  
kom m t, so daß infolgedessen die Bäum e innerha lb  w en iger Tage 
absterben können. Dabei w ird  die durch den H um usm ange l h e rvo r­
gerufene V e ränderung  der Bodenbestandteile  den Kaffeebäum en n u r 
m itte lb a r schädlich sein. M an  hat in  B e trach t zu ziehen, daß sie 
zu r N ahrungsaufnahm e der V e rm itt lu n g  b es tim m ter Bodenbakterien 
bedürfen, und es is t anzunehmen, daß eine e tw aige G if tw irk u n g  des 
Bodens sich erst bei ihnen geltend m acht, um in  der Fo lge  die 
Kaffeebäum e zu tre ffen .

W eshalb das Kaffeesterben im  Cazengo in  m ilde re r F orm  auf- 
t i i t t  als im  A m b o im  is t durch die besseren E igenschaften  seiner 
Böden und durch die größere W aldreserve  jenes D is tr ik te s  e rk lä rt.

S icherlich  is t diese W e lkek ran kh e it identisch  m it der von 
V . A . B eckley als “ the Y e llo w in g  o f Coffee”  aus K enya  beschrie­
benen K a ffeekrankhe it, von der er a n fü h rt: D ieback in  m any cases 
is s im p ly  a cond ition  in  w h ich  the crop requ irem ents are more than 
he m et by the tree, here too the cond ition  w il l  be less evident i f  
the  trees have been w e ll m anured and liave developed under good 
cond itions (3). A uch  kom m t sie m it B e s tim m th e it noch in vie len 
anderen kaffeebauenden Ländern  vor. So hatte  der Verfasser die 
Gelegenheit, dieselbe im  M a i 1932 ebenfalls in  Costa R ica1) w ieder­
zufinden, wo man sie genau w ie  in  A n go la  fü r  eine parasitä re  K ra n k -

B  T ro p ic a l A g r ic u ltu re  V o l.  I X  N o . n ,  1932, S. 350/351.
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he it gehalten hat, und w o sie dieselben Sym ptom e w ie im  Cazengo 
zeigt, n u r n ic h t in  demselben großen U m fange  a u ft r i t t .

U m  der K a ffeew e lkekrankhe it in  A n go la  zu begegnen, is t es 
g rund legend, sich fü r  die K u ltu r  dieser Pflanze n u r solche Böden 
auszusuchen, die einen hohen H um usg e ha lt gewähren. Außerdem  
is t da fü r zu sorgen, daß dieser H um us m ög lichs t lange erhalten 
b le ib t, was am besten m itte ls  B eschattung e rfo lg t. D ie  a llgem ein 
ve rb re ite te  A n s ich t, daß R obusta  un te r Schatten keine guten E r ­
träge  g ib t, e n tsp rich t in  e rw ähntem  T e ile  Ango las n ic h t den T a t­
sachen. F a lls  man in  bere its  beschatteten P flanzungen gezwungen 
is t, Veränderungen der Schattenbäum e vorzunehm en, hat dies 
langsam und m it großer V o rs ic h t zu geschehen.

Gute Schattenbäum e fü r  Kaffee g ib t es in  A n go la  re ich lich . 
A ls  solche kom m en in  F rage :

E i n g e b o r e n e n - N a m e .
tanga, tacanga
zana

muanza, banse, banza-banza 
banzem, m u fu fu ta

nhenco

M ayepea a fricana, K nob l. 
Maesopsis E m in ii,  E n g l. 
A lb izz ia  fastig ia ta , O liv .

„ angolensis, W e lw .
„  W e lw its c h ii

P ip taden ia  a fricana, H ook.

Das te ilw e ise  ausgeübte Abbrennen des sowieso dünnen 
Busches bei Neuschlägen is t u n vo rte ilha ft.. D adurch  re iche rt man 
sich le ich t lösliche N äh rs to ffe  fü r  den K a ffee  im  Ü berfluß  an, um 
sie rasch fü r  im m er zu ve rlie ren . D e r durch Zersetzung der U rw a ld ­
bäume entstehende H um us  h ä lt dagegen jah re lang  an und is t nie 
zu ersetzen. Zudem  sind in  A ngo la , w ie  schon e rw ähn t, keine ge­
fäh rlichen  P ilzk ra n kh e ite n  vorhanden, so daß das Abbrennen als 
V o rb e u g u n g sm itte l gegen sie keine B e rech tigung  hat.

Zu guten Kaffeepflanzungen eignen sich n u r Abhänge m it 
m äßiger N e igung. Ta lsoh len  m it kom pakten  Böden sind m ög lichs t 
n ich t zu bepflanzen. D ie  H üge lrücken  sind m it W a ld  stehenzulassen 
bzw . zur F e u ch tig ke itss ta b ilis ie ru n g  und zwecks W indschutzes au f­
zuforsten.

Zum  W in dsch u tz  fü r  Kaffee eignen sich fo lgende in  A ngo la  
einheim ischen Bäum e:

E i n g e b o r e n e n - N a m e .  
mulemba, lemba-lemba  
bombolo

?
?
p

mutenandua, ndenand

Ficus spec. div. Cassia florida 
M elia  dubia, Cav.

„ superba 
„ robusta 

M ille tia  atite
Spatodea campanulata, Beauv.
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C leanweeding le is te t der K ra n k h e it V orschub. M an hat fü r  
Bodenbedecker zu sorgen. E m p feh lensw e rt sind dazu niedere 
Legum inosensträucher m it resistenten Fasern, w ie  C ro to la rien , 
Thephrosien  und Cajanus ind icus, die man in  L in ie n  zw ischen den 
Kaffee  p flanz t und v o r der B lü te  unte rhackt. H ie rzu  w urde an 
Stelle der vorhandenen Spitzhacken eine Spezialhacke fü r  A n go la  
in  V o rsch lag  gebracht m it  m ehreren kurzen runden Z inken, w o m it 
die kom pakte  E rde bearbe ite t werden kann ohne die Saugw urzeln  
der Kaffeebäum e zu verletzen. Idea l wäre in  A n go la  zur V e r­
h ü tung  der K ra n k h e it die D üngung  m it S ta llm is t, die in  Gegenden 
m it Tsetse gegebenenfalls durch guten K om pos t m itte ls  „A d c o “  zu 
ersetzen wäre. Ü ber die V e rw endung  von K u ns tdü ng e r und K a lk  
als D ünge r kann an dieser S telle  n ich ts  gesagt werden, da Versuche 
h ie rüber in  A n go la  n ic h t Vorlagen.

Z u r B ekäm pfung  der K ra n k h e it au f A rab ica -K a ffee  gelten d ie ­
selben M aßnahmen. Es sei jedoch em pfohlen, diese K u ltu r  in  den 
erw ähnten D is tr ik te n  über die vorhandenen Versuchspflanzungen 
vo re rs t n ic h t auszudehnen, da das d o rtige  K lim a  dieser K a ffe ea rt 
n ic h t zu entsprechen scheint.

D ie  W e lke  der F rüch te , die ebenfalls m it  dem Nam en „m e la “  
bezeichnet w ird , und d ie  m it dem Kaffeesterben g le ichze itig  auf- 
t r i t t ,  s teht m it  den U rsachen dieser K ra n k h e it o ffens ich tlich  in 
engem Zusam m enhang. Zu ih re r V e rh ü tu n g  komm en deshalb die­
selben K u ltu rm aß nahm en  in  B e trach t.

D e r V erfasser n im m t die Gelegenheit w ahr, a llen, die ihm  beim  
S tud ium  der K a ffeekrankhe iten  in  A n go la  b e h ilflic h  waren, seinen 
besten D ank  auszusprechen, im  besonderen den P flanzungsgese ll­
schaften „M o n te s  H e rm in io s “ , „C om p. A g rie , do Cazengo“ , „C om p. 
A g rie , de A n g o la “ , „C a b u ta “  und der Fa. W oerm ann, B ro ck  &  Co. 
w ie  auch H e rrn  John Gossweiler, R eg ierungsbo tan ike r in  Loanda, 
der die B estim m ung  der Schattenbäum e übernom m en hatte, und 
H e rrn  P ro f. D r. A . Bredem ann, der es ihm  e rm ö g lich t hat, in  H a m ­
b u rg  im  In s t i tu t  fü r  angewandte B o ta n ik  die Bodenanalysen aus­
zu führen.
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Über das künstliche Färben von Citrusfrüchten im Staate Florida.
V on  Professor D r. J. C. Th . Uphof, O rlando  (F lo rid a ) U . S. A .

In  den le tzten  Jahren is t das küns tliche  Färben d e r C itru s ­
frü ch te  in  den Anbaugebie ten der V e re in ig ten  Staaten a llgem ein  
üb lich  geworden. Bei diesem V o rga ng  w ande lt sich die noch g rüne 
Farbe der Schalen in  gelb b is orange um. Im  Staate F lo r id a  w ird  
das Färben bere its  gegen Ende O ktober oder A n fa ng  N ovem ber 
vorgenom m en, um m it  den ersten F rüch ten  der Saison, die au f den 
M a rk t kom m en, m ög lich s t gu te  Preise zu erzielen.

Das Färben w urde  zuerst im  Staate K a lifo rn ie n  geüb t und w ird  
je tz t auch in  F lo r id a  häufig  angewandt. Gewisse V a rie tä te n  von 
A p fe ls inen , w ie  der P a r s o n  B r o w n ,  haben schon ih r  v o ll­
ständiges A rom a, wenn die Schale noch vo llkom m en  g rün  ist. 
Solche A p fe ls inen  sind wegen der Farbe —  sie sehen u n re if aus —  
n ich t ansehnlich und unve rkäu flich . Es is t daher n ich ts  dagegen 
einzuwenden, wenn die F rü ch te  un te r gewissen U m ständen kü n s t­
lich  g e fä rb t werden. F rüch te , deren Säuregehalt noch zu hoch is t, 
dürfen  n ich t dazu verw endet werden, da solche sauren F rüch te , die 
durch das künstliche  Färben einen re ifen  Ansche in  bekommen 
haben, den M a rk t verderben. Es sind auch Gesetze erlassen, welche 
solches sow e it als m ög lich  verb ie ten.

D ie  B ild u n g  des gelben P igm ents  der F ruch tscha le  geh t aus 
den grünen C h lo ro p h y llkö rn e rn  hervor. F ü r  manche V a rie tä ten  is t 
es e igen tüm lich , daß die U m fä rb u n g  am stärksten  e insetzt, wenn die 
T em p e ra tu r gegen N ovem ber an fäng t n ied rige r zu werden. D a­
gegen g ib t es gewisse frühe  Sorten, welche zu dieser Z e it noch v o ll­
kom m en g rü n  sind, obw oh l sie den R eifezustand schon e rre ich t 
haben. B le iben diese F rü ch te  zu lange am Baum , werden sie 
„b a u m re if“ ; sie sind dann zw ar sehr schön ge fä rb t, doch hat das 
F ruch tfle isch  das angenehme A ro m a  verloren. D ies beobachtet man 
n ich t selten bei den V a rie tä ten  S a t s u m a ,  P a r s o n  B r o w n  
und B o o n e. Diese Sorten werden daher vo r a llem  kü n s tlich  ge­
fä rb t. Dagegen e ignet sich die sehr späte V a l e n c i a  L a t e  n ich t 
so g u t zum  Färben, w ährend die Pom peim usen sich w ieder sehr 
le ich t fä rben lassen.

Im  Staate K a lifo rn ie n  werden d ie  Z itronen  gep flückt, wenn sie 
noch g rü n  sind, und später kü n s tlich  ge fä rb t. In  den Staaten 
F lo r id a  und A labam a w urde  m it dem  künstlichen  Färben der A p fe l­
sinen erst gegen 1919 begonnen, da das V ersuchsstad ium  gegenüber 
K a lifo rn ie n  erst später überw unden wurde.

U m  die B ild u n g  der gelben und orangen F ä rb un g  zu ve r­
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anlassen, müssen die F rü ch te  gewissen Gasen1) ausgesetzt werden. 
D ies geschieht im  c o l o r i n g  r o o m  oder Färbungsraum . M an 
finde t solche Räume oder besonders dazu e rrich te te  H äuser sehr 
häufig  in  den c itrusbau tre ibenden  Gebieten F lo ridas . H ä u fig  liegen 
sie aus praktischen Gründen d ire k t entlang einer E isenbahn oder 
eines H auptverkehrsw eges. D er Boden lie g t im  N iveau  des Pack­
hauses. D e r V erbrennungsraum , der sogenannte s t o v e - r o o m ,  
befindet sich in  nächster Nähe des Vergasungsraum es, d. h. der 
Räume, wo die F rü ch te  g e fä rb t werden. E in  solcher F ä rbungs­
raum  so ll groß genug sein, um  w enigstens den In h a lt  eines O bst­
eisenbahnwagens, die in  den V e re in ig ten  Staaten größer als in 
anderen Lände rn  sind, aufnehm en zu können. D ie  e ingelagerten 
noch grünen F rü ch te  müssen, w ie  bere its  gesagt, einen gewissen 
R e ifegrad  haben, sonst werden keine norm alen Farben geb ildet. 
Irgendw elche  anderen Veränderungen, w ie  Beein flussung der 
inneren R eife  und des A rom as, finden n ich t s ta tt. Es is t se lbst­
ve rs tänd lich , daß O bst, das sich schon am Baum e zu färben beg inn t, 
im  Färbungsraum  schnelle r die gewünschte Farbe ann im m t als 
noch vo llkom m en g rüne F rüch te . Bei noch grünen F rü ch ten  is t es 
em pfehlensw ert, die F ä rb un g  etwas langsam er v o r sich gehen zu 
lassen als bei solchen, bei denen die V e rfä rb u n g  bereits am Baum  
eingesetzt hat. Zum  H eizen werden Ö fen benutz t, d ie  fü r  aus 
P e tro leum  gewonnene B rennsto ffe , w ie  Kerosine, Gasoline und 
andere, geeignet sind. W enn z. B. K erosine  n ic h t vo lls tä n d ig  m it 
dem Sauerstoff der L u f t  ve rb renn t, en tw icke ln  sich Gase, welche 
die grünen F a rbs to ffe  des C h lo ro ph y lls  ve rn ich ten , w ährend die 
gelben und orangen F a rbs to ffe  in  den V o rd e rg ru n d  tre ten , ohne daß 
das P ro top lasm a in  den Zellen ge tö te t w ird . M an  ha t beobachtet, 
daß in  dieser H in s ic h t das A  e t  h y  1 e n besonders a k tiv  is t. D ieser 
V o rg a n g  is t, was die Gaserzeugung a n b e tr ifft, sehr e in fach ; in  der 
P ra x is  a lle rd ings  ergeben sich ö fte rs  S chw ie rigke iten . F as t jede 
M enge F rü ch te  bedarf einer etwas anderen Behandlung.

N och vo r 15 Jahren w a r man sich der S chw ie rigke iten  beim 
Färben der A p fe ls inen  n ich t bewußt. M an  g laubte , es wäre die 
e infachste M ethode, und man brauche die grünen F rü ch te  n u r in 
einen R aum  zu ste llen, etwas Gas e inzu le iten , um  sie g u t ge fä rb t 
w ieder herauszunehmen. W enn  man fü r  die F ä rb un g  keinen be­
sonderen R aum  zu r V e rfü g u n g  hatte , verw endete man ein Zelt. 
Jedoch neigten die so behandelten F rü ch te  o ft zum Faulen. Das 
Fau len der F rü ch te  geschah in  so bedeutendem U m fan g , daß zur

G em eint sind Verbrennungsgase oder A ethylen.
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Behebung dieses Übelstandes beim  Färben besondere M aßnahmen 
no tw end ig  wurden. Besonders ha t J. R. W in s to n  vom  Bundesstaat­
lichen A cke rbauam t in  O rlando  sich m it diesem Ü be l beschäftig t. 
Es is t in  den le tz ten  Jahren gelungen, vieles zu verbessern, jedoch 
b le ib t noch manches zu erforschen. Es muß v o r a llem  g e k lä rt 
werden, wo das O p tim u m  lieg t, das die günstigs te  F ä rb un g  b e w irk t. 
D ie  ersten Färbungsräum e waren ganz e infach und häufig  lose zu­
sam m engeste llt, n ich t selten m it Ö ffnungen im  Boden und im  Dach. 
W ährend  warm en W e tte rs  g in g  das Färben in  solchen Räumen 
rasch vo r sich, jedoch bei ka ltem  W e tte r  g in g  der V o rga ng  wegen 
der n iedrigen T em p era tu r n u r sehr langsam vonsta tten. W o llte  man 
O bst bei küh lem  W e tte r  von e tw a N ovem ber b is A p r il  g u t färben, 
so mußten in  der K o n s tru k tio n  der Gebäude Änderungen  e in tre ten . 
D er erste Gedanke w ar, die Räum e lu f td ic h t zu machen und  fü r  eine 
entsprechende Beheizung zu sorgen. Dabei s te llten  sich w ieder 
andere S chw ie rigke iten , nam en tlich  in  Beziehung zum Faulen der 
F rüch te , das frü h e r n ich t so s ta rk  beobachtet worden w ar, ein. Zum  
anderen fä rb ten  sich die F rü ch te  —  vornehm lich  die A p fe ls inen  —  
d ich t an der W ärm eque lle  g u t und schnell, dagegen g in g  das Färben 
an den küh leren  S tellen des Raumes langsam er vonsta tten , so daß 
eine G le ich fö rm ig ke it in  der F ä rbung  n ic h t e rz ie lt wurde. O ft  kam 
es vor, daß die F rü ch te  im  In n e rn  der g e fü llte n  K is te n  sich n ich t 
so rasch fä rb ten , da die Gase h ie r langsam er Z u t r i t t  fanden, ja  
häufig  beobachtete man, daß die F rü ch te  u nge fä rb t blieben. Es 
w urden nun langsam sich drehende Fächer angebracht, welche fü r  
eine L u ftz irk u la t io n  sorgten, dam it sich die T em p e ra tu r g le ichm äßig  
und rasch ve rb re iten  konnte. U nge lös t w a r noch das P roblem  des 
Faulens der F rüch te . A ls  man die Räume m ehr und m ehr lu f td ic h t 
ko ns tru ie rte , hatte  man übersehen, daß die F rü ch te  lebende W esen 
sind, welche frische  L u f t  zur A tm u n g  brauchen, und daß in fo lge  der 
A tm u n g  und anderer phys io log ischer V orgänge  g if t ig e  Gase ab­
gegeben werden. D abei is t zu bem erken, daß bei einer hohen T em ­
p e ra tu r häu fige r frische  L u f t  n ö tig  ist, um  eine S e lbs tve rg iftu n g  der 
F rü ch te  zu verm eiden. So w urde in  einem Raum  beobachtet, daß 
in fo lge  der großen M enge K o h le n d io xyd  —  der Gehalt w a r 3 bis 
5. v. H . —  die F rü ch te  fast alle zu fau len  begannen. Nach dieser 
E rke n n tn is  baute man zunächst die c o l o r i n g  r o o m s  oder 
Färbungsräum e m it porösen M auern  und D ächern und lü fte te  noch 
ein ige Z e it tä g lich  die Räume. A n  und fü r  sich w ar dieser Ge­
dankengang r ic h tig , da man v ie l w en iger faulende F rüch te  beob­
achtete; unangenehm und läs tig  w ar, daß bei E insetzen küh len  
W e tte rs  die F rü ch te  p lö tz lich  zu s ta rk  abküh lten  und die F ä rbung



daher v ie l langsam er vonsta tten  g ing . Nach 192g hatte  man an­
gefangen, h ie r und da sogenannte s t e r i l i z i n g  r o o m s  oder 
S te rilisa tionsräum e in  die Packhäuser einzubauen, und vie le  unter 
diesen waren ausgezeichnete Färbungsräum e. Diese S te rilisa tion s­
räum e sind m it guten  W ärm eapparaten, A ppara ten  zu r R egu lie rung  
der L u ft fe u c h t ig k e it  und L u fte rn e u e ru n g  ausgerüstet. In  ihnen 
t r i t t  ein bald iges Färben der F rü ch te  ohne die üble Nebenerscheinung 
des Fau lens ein. D ie  K ra nkh e ite n  tra ten  je tz t sehr s ta rk  zu rück, 
jedoch konn te  man an den F rüch ten  m ehrere M ale  beobachten, daß 
sie von g a s s c a 1 d oder p i t  s bee in fluß t werden, was bei gewissen 
V a rie tä ten  w ie  P  i  n e a p p 1 e und R  u b y  am deu tlichsten  a u ft r it t .  
Z uers t nach dem Färben haben die F rü ch te  ein gutes Aussehen, 
jedoch später b ilden  sich etwas eingesunkene b räun liche  F lecken von 
einem D urchm esser von 4 bis 6 m m . D ie  V a r ie tä t V a l e n c i a  
L a t e  is t n ic h t oder kaum  em pfäng lich . D e r U rsp ru n g  dieser 
K ra n k h e it is t n ich t bekannt. M an  g la u b t beobachtet zu haben, daß 
F rü ch te  m it A e th y le n  behandelt eher zum Fau len  neigen als solche, 
die in  m it Kerosine  beheizten Räum en ge lagert hatten. Das V e r­
fahren  der künstlichen  F ru ch tfä rb u n g , w ie  es sich in  den le tzten 
Jahren in  den V e re in ig te n  Staaten e n tw icke lt hat, b ie te t v ie l In te r ­
essantes. D er V erfasser ha t die V e rhä ltn isse  sehr o ft  an O r t  und 
S te lle  studie ren  können.
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Verschiebungen alter Kulturpflanzenreiche in der Gegenwart.
V o n  F . M erkensch lager.

D ie Geschichte der H irs e  w urde von H ops „D ie  Geschichte 
einer zerfa llenden W e ltm a c h t“  genannt. D e r  Z e r f a l l  d i e s e s  
u r a l t e n  R e i c h e s  i s t  i n  j ü n g s t e r  Z e i t  i n  e i n  b e s o n ­
d e r s  i n t e r e s s a n t e s  S t a d i u m  g e t r e t e n ;  d e r  R ü c k ­



z u g  d e r  R i s p e n h i r s e  i n  i h r e  U r h e i m a t  i m  F e r n e n  
O s t e n  u n d  d i e  v o n  d e n  S o w j e t s  b e s c h l o s s e n e  
R ä u m u n g  d e r  H i r s e r e s t  g e b i e t e  ( R i s p e n h i r s e )  i m  
e u r o p ä i s c h e n  R u ß l a n d  w i r d  d u r c h  e i n e  g r o ß e  
B e w e g u n g  d e r  M o h r e n h i r s e  ( b z w .  i h r e r  V e r ­
w a n d t e n )  v o n  S ü d e n  h e r  u n t e r s t r i c h e n .  D ie  u ra lte  
B e re ite rin  des H irseb re is  w e ich t vo r der M asch inenze it zu rück  in  
ih re  Ausgangsgebiete, a lte  V e rw and te  der A r t ,  die besonders in  
A f r i k a  in  K u ltu r  waren, rücken in  die geräum ten A rea le  ein, 
aber n ich t m ehr als P flanzen zu r B re ibe re itung , sondern in  der 
H auptsache als Fu tte rp flanzen .

D er Nam e Sudangras w ird , wenn die Fün fjah resp läne  der 
Sow je ts gelingen so llten, noch v ie l genannt werden, und mancher 
K o lo n ia lw ir t  und alte  A fr ik a n e r  w ird  fragen, w ie  das Sudangras 
zu einer solchen B edeutung in  den U m g rup p ie ru ng en  des Ostens 
gekom m en sein mag. Das Sudangras is t ein A b k ö m m lin g  der 
M ohrenh irsearten  (S orghum hirse , K a ffe rnh irse ). In  der F lo r is t ik  
sind die U n te ra rte n  un-d Rassen von Sorghum  noch n ic h t ganz 
präzise abgegrenzt. Das Sudangras geh t in  der neuen russischen 
L ite ra tu r  als Sorghum  ex iguum  (P ria n isch n iko w , Spezie lle r P flanzen­
bau, 1930, S. 631). Es is t eine U n te ra r t der Sorghum  Halepense 
Pers. (==; T rachypogon  avenaceus Nees =  A ndropogon  Halepensis 
B ro t.) , das in  A m e rik a  als Johnsongras, auch K ubag ras  und A lleppo - 
gras geheißen, eine gewisse R o lle  sp ie lt. Sudangras und Johnson­
gras werden o ft  verw echse lt, sie sind aber n ich t identisch. D ie  
Andropogoneen, denen die S orghum arten  (S orghum  Halepense 
=  M oh renh irse ) zugehören, sind a frikan ischen  U rsp run gs , aber m it 
einzelnen Form en schon frü h  im  k le inas ia tisch -inneras ia tischen  
R aum  erschienen. D ie  in  Rußland ins A uge  gefaßten Form en 
w urden n ic h t u n m itte lb a r aus A fr ik a  im p o rtie rt, die russischen 
M ohrenh irsen  s ind  m eist Auslesen und K om b ina tion e n  eines M a te ­
r ia ls , das schon se it längerer Z e it asiatisch geworden w ar, das 
Sudangras w urde  aus A m e rika , w oh in  es 1909 gekom m en w ar, durch 
den russischen A g r ik u ltu rb o ta n ik e r  T a la no w  nach Rußland gebracht. 
(Das Sudangras is t der K a ffe rnh irse  sehr ve rw an d t.) B e i den un ­
geheuren Verschiebungen im  P flanzenre ich des Fernen Ostens is t 

, ein R ü c k b lic k  au f d ie  Geschichte des H irsere iches von besonderem 
Interesse. M it  einzelnen E tappen in  den gesch ich tlichen und den 
gegenw ärtigen Bew egungen der H irse a rte n  stehen einzelne E tappen 
der K u ltu rg e sch ich te  der M enschheit deu tlich  und unverkennbar in  
W echselbeziehungen.

D ie  R ispenhirse, P an icum  m iliaceum  L ., und die K o lbenh irse ,

— i51 —
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Setaria  ita lic a  Beauv., gehören zu den ältesten K u ltu rp fla n ze n  der 
W e lt. Ih re  G en-Zentren, das heißt ih re  M an n ig fa ltig ke itsze n tre n  
m it g röß ter F o rm en fü lle , liegen nach -den Forschungen des russischen 
A g r ik u ltu rb o ta n ik e rs  V a v ilo v  in  O st- und Zentra lasien, in  der 
M ongo le i, in  der M andschure i, in  China und Japan. Das A usgangs­
areal der K o lbenh irse  re ich t etwas w estlicher als das der R ispen­
hirse. Gegenüber der R ispenhirse ve rlau fen  ih re  gesch ichtlichen 
Bewegungen höher im  N orden, selbst den ägyptisch-sem itischen 
K u ltu rk re is  s tre ifen  sie nur. In  E u ropa  erscheinen sie (R ispenhirse 
und K o lbenh irse ) in  der jüngeren  S te inze it (N e o lith ic u m ). Ih re  
T rä g e r waren die K u rzkop frassen, die aus dem turanischen Raum , 
dem U rg e b ie t des Ackerbaus, kamen und sich k e ila r t ig  zw ischen 
die Jäge rvö lke r Europas schoben, wobei die G ebirgsm o-difikationen 
sich im  Lau fe  der Z e it als „d ina rische  Rasse“  sonderten. In  China 
w a r die R ispenhirse eine der fü n f chinesischen bei Shen-nung 
(2700 v. C hr.) genannten K u ltu rp fla n ze n . D ie  M ohrenh irse , welche 
schon frü h  in  den ägyptisch-sem itischen K u ltu rk re is  gekom m en w ar 
und von do rt sich bis nach Ostasien ausbre itete und in  zahlre iche 
Rassen zerfie l, kam  ve rhä ltn ism äß ig  spät nach E u ropa  und is t zu 
ke iner Z e it zu einer s tärkeren E xpansion  gelangt. Sie w ird  zuerst 
von P lin iu s  erw ähnt. Ih re  nörd lichen  A u s lä u fe r re ich ten  bis Süd­
tiro l,  e in ige größere A nbaunester hatte  sie in  I f ly r ie n  zu verzeichnen.

W enn man alle H irsea rten  zum „H irs e re ic h “  zusammenfaßt, 
so ergäbe sich schon in  vo rgesch ich tliche r Z e it ein K u ltu rp fla n z e n ­
areal von e iner ungeheuren Ausdehnung. In  E urasien  w ird  das 
H irsearea l in  der ausgehenden E isenze it von den V o rbo ten  des 
Roggenbaus ge lockert, und als m it der V ö lke rw an de ru n g  der 
R o g g e n b a u  au f b re ite re r F ro n t -erschien, w urden gew a ltige  
Breschen in  das H irse re ich  geschlagen. A b e r w ährend des ganzen 
M itte la lte rs  b lieb  d ie  H irse  noch im  Rang einer w ich tig en  K u l tu r ­
pflanze. E rs t m it  dem Erscheinen der K a r to ffe l in  der fr id e riz ia - 
nischen Z e it ze rb rich t das u ra lte  H irse re ich , w e il eine e inzige Staude 
der neuen Pflanze m ehr N ä h rw e rt aus dem Sand w ü h lt  als ein ganzer 
H o rs t der H irse . Lange, über die e igen tliche  H irse ze it h inaus, h ie lt 
sich in  e in igen Gegenden Deutsch lands der B rauch, daß zu beson­
deren F e ie rlichke iten  H irse b re i gere ich t w urde. Es w ar ein schöner 
B rauch, tro tzdem  die K a rto ffe l die e igen tlichen  H ungersnö te  in  
E u ropa  seltener machte.

U m  die Jahrtausendwen-de w ar die R ückzugsbew egung des 
H irsere iches nach Osten h in  schon w e it fo rtge sch ritte n . Im  W esten 
Europas h ie lt sich die H irse  noch in  e in igen R ückzugsnestern, in 
D eutsch land waren die „s la w is c h “  beeinflußten Gebiete noch S tü tz -
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Tropenpflanzer 1933, H e ft 4. II
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punkte  der H irsepflanze, in  Rußland be trug  der H irse a n te il noch 
ü b e r  5 v. H.  d e r  G e t r e i d e f l ä c h e .  D i e s e  r u s s i s c h e n  
R ü c k z u g s g e b i e t e  w e r d e n  n a c h  d e m  n e u e n  r u s s i ­
s c h e n  A g r a r p l a n  n u n m e h r  g e r ä u m t .  D ie  H irse  als 
B re ip flanze z ieh t sich ganz nach dem Osten zu rück, wo sie seit 
Jahrtausenden den M enschen zu r N a h ru n g  gere ich t und bei
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vie len  V o lk s - und R assentrüm m ern aus der U rz e it b is in  die 
G egenw art H au p tna h run g  b lieb. Das M asch inenze ita lte r hat den 
w eiten Steppen Eurasiens neue M ög lich ke ite n  e rö ffnet und sie g rü n ­
land fäh ig  gemacht. Das Sudangras und die M ohrenh irse  sind 
steppenfähige Pflanzen, wenn man die Steppe so vo rbere ite t, daß 
sie W u rz e l fassen können. Das Sudangras e n tw icke lt dann B lä tte r 
und T rie be  von hohem N ä h rw e rt bei einem verhä ltn ism äß ig  hohen 
E iw e iß geha lt (12,4 v. H .). D ie  P ro d u k tio n  an Pflanzenmasse is t im  
D u rc h s c h n itt beim  Sudangras größer als be i der Luzerne  und 
Esparsette. Auch die M ohrenh irse  hat sich als k rä ft ig e  H ilfsp flanze  
zur E n tödung  der Steppe erwiesen. M an hat errechnet, daß auf 
1 H e k ta r H irsenw e ide  12 b is  16 S tück R indv ieh  20 Tage lang 
weiden können. Schon nach einem M on a t hat in  ih rem  noch „ a f r i ­
kan isch“  bewegten W achstum srhy thm us die M ohrenh irse  so w e it 
nachgetrieben, daß sie w iederum  abgeweidet werden kann. D i e s e n  
„ a f r i k a n i s c h e n  R h y t h m u s “  u n t e r  d e m  S c h u t z  d e s  
M a s c h i n e n z e i t a l t e r s  i n  d i e  S t e p p e  z u  t r a g e n  u n d  
d e r e n  P f l a n z e n p r o d u k t i o n  z u  v e r g r ö ß e r n ,  d a s  
i s t  e i g e n t l i c h  d e r  S i n n  d e r  g e s c h i l d e r t e n  B e w e ­
g u n g e n  i m  R e i c h e  d e r  K u l t u r p f l a n z e n .  In w ie w e it 
diese Bewegungen w irk lic h  G e s c h i c h t e  b ilden , darüber läßt 
sich fre ilic h  je tz t noch n ich ts  sagen.

A llgem eine Landw irtschaft m

Ü ber die schädlichen Irrigationsw asser und Schlam m e auf Java und  
Sum atra w ird  in  K ö r te  M ed e d e e lin g  van  he t A lg e m e e n  P ro e fs ta t io n  v o o r  
den L a n d b o u w  B u ite n z o rg , H e f t  11, 1932, b e r ic h te t: D ie s e r A u fs a tz , h a t a l l ­
gem eines In te resse , da S chäd igungen , w ie  sie in  d iesem  besch rieben  w erden , 
auch in  jedem  anderen tro p is c h e n  L a n de  a u ftre te n  können .

In  d e r E in le itu n g , ve rfa ß t v o n  dem  L e ite r  des In s t itu ts  fü r  B o d e n ku n de  
de r a llg e m e in e n  V e rs u c h s s ta tio n  fü r  A c k e rb a u  zu  B u ite n z o rg , D r .  I r .  I .  T h . 
W h ite , w ir d  v o r  e ine r V e rw e n d u n g  v o n  W a sse r aus n ic h t u n te rsu ch te n  
F lüsse n  g e w a rn t, da diese fü r  das P fla n ze n w a ch s tu m  schäd liche  S to ffe  m it  
s ich  fü h re n  können , w ie  z. B . d ie  sog. „M e rg e lflü s s e “ , d. h. F lüsse , d ie d u rch  
das a u f Java  sehr v e rb re ite te  h ü g e lig e  T e r ra in , bestehend aus L e h m  un d  
M e rg e l, s tröm e n . Sie e n tha lte n  m e is t v ie l K a lk ,  w o d u rc h  d ie  L ö s lic h k e it  
der B ode n p h osp h o rsäu re  v e rm in d e r t w ird . B e i anderen  U n te rsu ch u n g e n  
w u rd e  auch e in  hoher G eha lt an N a tro n , ve rb u n d e n  m it  v ie le n  C h lo r-  und  
S ch w e fe lsä u re -Io n e n , fe s tg e s te llt. I n  den a u f dem  D e m p o -V u lk a n  in  S ü d ­
su m a tra  e n tsp rin g e n d en  F lüsse n  w u rd e  re ic h lic h  A lu m in iu m s u lfa t  ge funden , 
andere fü h rte n  K a lz iu m -  u n d  N a tr iu m s u lfa t,  C h lo r id e  u n d  A la u n  in  g röß eren  
M en g e n  m it  sich. D u rc h  M a n g a n  en tha ltendes W a sse r w u rd e n  V e rg if tu n g e n  
be i R e is ve ru rsa ch t.

11
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In  de r A b h a n d lu n g  „A lu m in iu m v e rb in d in g e n  in  ir r ig a t ie w a te r “  vo n  
I r .  I .  W . V a n  D i jk  w ir d  u n te r  anderem  a n g e fü h rt, daß be i e inem  hohen 
S äu re g ra d  des Ir r ig a tio n s w a s s e rs , v o n  p H . 5,0 un d  saurer, A l  C l^ -A u flö s u n g e n  
d ire k t  als P f la n z e n g if t  w irk te n . D u rc h  2 b is  3 g  A l „  O., je  L i te r  F luß w a sse r 
w u rd e n  schw ere  Schäden besonders be i ju n g e m  Z u c k e r ro h r  h e rv o rg e ru fe n . 
A n  B e isp ie le n  un d  A n a ly s e n  z e ig t der V e rfa sse r, daß de r G eha lt an schäd­
lich e n  Salzen, besonders an A la u n , schw ankt. A ls  U rsache  h ie r fü r  w ir d  das 
A u ftre te n  m eh r ode r w e n ig e r s ta rk e r R e g e n fä lle  angegeben. B esondere  
U n te rs u c h u n g e n  s in d  in  W e s ts u m a tra  gem ach t un d  ve rsch iedene F lüsse  fü r  
B ew ä sse ru ng  als schäd lich  be fun d e n  w o rde n . A ls  L ie fe ra n te n  fü r  den s ta rke n  
A lu m in iu m s u lfa tg e h a lt  des W asse rs  tre te n  ve rsch iedene  d o rt ig e  S ch w e fe l­
b ru n n e n  au f. D as s tä rk e re  o d e r schw ächere  A u ftre te n  v o n  schäd lichen  
S alzen in  den F lüsse n  w ir d  de r m eh r ode r m in d e r  in te n s ive n  T ä t ig k e it  der 
V u lk a n e  zugeschrieben .

D iese  M it te i lu n g  de r h o llä n d isch e n  V e rs u c h s s ta tio n  d ü r fte  dazu b e i­
tragen , auch in  anderen  tro p isch e n  L ä n d e rn  M iß e r fo lg e  be i de r B ew ässe rung  
a u fz u k lä re n . H  i  n r  i  c h s.

Z u r landw irtschaftlichen H ebung N ordost-B rasiliens. E s is t bekann t, 
daß de r N o rd o s te n  B ra s ilie n s  eines de r g roßen a riden  und  se m i-a r id e n  G ebie te  
S üd a m erika s  d a rs te llt .

L a n g e  Z e it  b lie b  d iese r T e i l  B ra s ilie n s  s ich  se lbs t übe rlassen . E rs t  
w ä h re n d  de r P e rio d e  1918/22, als D r .  E p ifa c io  Pessöa das A m t eines B u n d e s­
p rä s id e n te n  be k le id e te , begannen la ngsam  bessere T ag e  fü r  d ie B e v ö lk e ru n g  
je n e r R eg ionen . E s  w u rd e  m it  dem  B au de r rie s ig en  I r r ig a t io n s w e rk e  be­
gonnen. D ie s  U n te rn e h m en , m it  g röß eren  un d  k le in e re n  U n te rb re ch u n g e n , 
je  nach de r f in a n z ie lle n  L age  des Landes, w u rd e  n ic h t m eh r aufgegeben und  
e rh ie lt  e inen  besonders e rfre u lic h e n  neuen Im p u ls  d u rch  die g e g e n w ä rtig e  
p ro v is o r is c h e  B u n d e s re g ie ru n g .

Sie w a r  es auch, d ie  e rka n n te , daß m it  de r E r r ic h tu n g  de r B ew ä sse ru ng s ­
s ta u w e rke  das la n d w ir ts c h a ft lic h e  P ro b le m  a lle in  n ic h t g e lö s t w e rden  könne. 
A u s  d iesem  G run d e  w u rd e  E n d e  N o ve m b e r 1932 d e r „S e rv ig o  de Re- 
f lo re s ta m e n to  e P o s to s  A g r ic o la s  do N o rd e s te “  ins  L eben  g e ru fe n . D ie se r, 
w ie  de r N am e schon andeute t, h a t fo lg e n d e  H a u p ta u fg a b e n :

1. F o rs tw ir ts c h a ft :
a) S chu tz  de r bestehenden W ä ld e r,
b ) A u f fo rs tu n g  de r v e rfü g b a re n  S taa ts- un d  P r iv a t lä n d e r  m it  B a u m ­

a rten , d ie  e ine rasche in d u s tr ie lle  V e rw e r tu n g  g e s ta tte n ;

2. O b s tb a u ;

3. G rü n la n d w ir ts c h a ft :
a) V e rb e sse ru n g  d e r bestehenden G ras - un d  F u tte rw ir ts c h a ft ,
b ) H e u w e rb u n g ,
c) S ila g e fu tte r ;

4. A c k e rb a u :
a) V e rb e sse ru n g  des bestehenden A cke rb a ue s ,
b) V e rsu ch e  m it  frem d e n , dem  K lim a  en tsprechenden K u ltu rp fla n z e n ,
' sp e z ie ll F ase rp flanzen .

D as P ro g ra m m  is t  g ro ß  un d  u m  es an e in h e it lic h e r  D u rc h fü h ru n g  n ic h t 
feh len  zu lassen, s teh t diese neue A b te ilu n g  u n te r  de r L e itu n g  eines e inz ig e n  
C hefs, se inem  A ss is te n te n  u n d  d re i In s p e k to re n . Jeder d ieser In s p e k to re n  h a t



seinen e igenen W irk u n g s k re is ,  d ie  die S taaten P ia u h y  u n d  C eara ; R io  G rande  
do N o rte , P a ra h yb a  u n d  P e rn a m b u c o ; u nd  A la g ö a s , S e rg ipe  un d  B ah ia  
um fassen. A u g u s t o  G r i e d e r .

m Spezieller Pflanzenbau

D ie  G ew innung von Samen von D e rr is  e llip tica  is t  fü r  d ie  Z ü c h tu n g  z u r 
E rz e u g u n g  v o n  W u rz e ln  m it  hohem  R o te n o n g e h a lt v o n  g ro ß e r B edeu tung . 
D e r r is  e ll ip t ic a  g ib t  in  M a la y a  g e w ö h n lic h  ke ine  Sam en. D e r  se ltene S am en­
ansatz w ir d  d a ra u f z u rü c k g e fü h rt, daß e in m a l b ish e r n u r  S te c k lin g s v e r-  
m e h ru n g  s ta ttg e fu n d e n  ha t u n d  zu m  anderen, daß d ie  P fla n ze n  b e re its  nach 
e tw a zw e i Jah ren  aus dem  B oden  genom m en w erden . Im  M ä rz  I 931 ge la n g  
es a u f dem  4 acre g roßen V e rs u c h s fe ld  in  S erdang, 6 H ü lse n , d ie e in ig e  Sam en 
e n th ie lte n , zu  e rn ten . A u f  e inem  D e m o n s tra tio n s fe ld  in  K u a la  L ip is ,  P ahang , 
se tzte  e ine P flanze , d ie  ü b e r e inen abges to rbenen  B a u m  ra n k te , u n g e fä h r

1000 H ü ls e n  an.
D ie  H ü ls e n  w a ren  im  D u rc h s c h n it t  4,4 b is  6,3 cm  la n g  un d  2,5 cm  b re it .  

D ie  H ü ls e n  s in d  im  R e ife zu s ta n d  o liv b ra u n , spä te r d u n k e lb ra u n  g e fä rb t. D ie  
m e is ten  H ü ls e n  e n th ie lte n  e inen  S am en; e in ige  z w e i un d  n u r  w e n ig e  d re i. 
D ie  680 u n te rsu ch te n  H ü ls e n  h a tten  in sg e sa m t 985 Samen. D ie  Sam en s in d  
12,5 m m  lang , 8 m m  b re it  un d  3,7 m m  d ic k . B e i E n tn a h m e  aus der H ü ls e  is t  
de r Same ka ffe e b ra u n  g e fä rb t, spä te r w ir d  d ie  F ä rb u n g  d u n k le r. 100 Sam en 

w ie g e n  u n g e fä h r 1 U n ze  =  28,35 g.
D ie  K e im fä h ig k e it  de r gew onnenen  Sam en b e tru g  n u r  25 v. H -, w as a u f 

za h lre ich e  n ic h t v o l l  a u sg e re ifte  Sam en z u rü c k g e fü h r t w ird .  D ie  aus den 
Sam en gew onnenen  P fla n ze n  h a tten  sich  im  F e ld  e in  Ja h r nach de r Saat g u t 
e n tw ic k e lt  un d  eine H ö h e  v o n  u n g e fä h r 2 Fuß  e rre ich t.

(N ach  „T h e  M a la y a n  A g r ic u ltu ra l J o u rn a l“ , V o l.  X X ,  N r .  11.) M s.

Ü b er die neueren Untersuchungen der S te rilitä t beim  K a k a o 1) b e ric h te t 
D  e W  i 1 d e m  a n zusam m enfassend  in  „R e v u e  de B o ta n iq u e  A p p liq u é e  et 
d ’A g r ic u ltu re  T ro p ic a le “ , Ja h rg a n g  12, B u lle t in  N r . 127.

A u s  den k r it is c h e n  B e tra ch tu n g e n  a lle r  A rb e ite n  geh t h e rv o r, daß aus 
den U n te rs u c h u n g e n  n u r  v o r lä u fig e  S c h lu ß fo lg e ru n g e n  a b g e le ite t w e rde n  
können . N o tw e n d ig  z u r K lä ru n g  d iese r fü r  den P fla n z e r w ic h t ig e n  F ra g e  
is t d ie  Z usa m m e n a rb e it der ve rsch iedenen  W isse n sch a ftszw e ig e . N ic h t n u r 
d ie  K e im fä h ig k e it  des P o lle n s , w o rü b e r  be re its  v o n  H a i  g h g e a rb e ite t 
w o rd e n  is t m uß u n te rs u c h t w erden , sondern  auch d ie  E n tw ic k lu n g s fä h ig k e it  
de r S am enanlage, d ie  A r t  de r B e s tä u b u ng  u n d  B e fru c h tu n g  b e d ü rfe n  d e r 
K lä ru n g , u m  dem p ra k tis c h e n  P fla n z e r S o rte n  des K a ka o b a u m e s  z u r V e r ­
fü g u n g  zu s te llen , d ie h in s ic h t lic h  E r tra g ,  G üte  u n d  K o n s ta n z  b e fr ie d ig e n .

M s.'

E rfo lg e  durch künstliche Beeinflussung der B odenazid ität bei N eu ­
anlagen von Teegärten . Ü b e r die A n sp rü ch e , w e lche  unsere  tro p is c h e n  
K u ltu rp fla n z e n  an E rn ä h ru n g  un d  B o d e n v e rh ä ltn is s e  im  w e ite s te n  S inne  
s te llen , is t  m it  S ich e rh e it n u r  sehr w e n ig  b e k a n n t; e rs t in  den le tz te n  Jahren  
h a t m an d ie  E rk e n n tn is  gew onnen , daß m an n ic h t E r fa h ru n g e n  de r ge­

1) V g l.  auch „T ro p e n p fla n z e r “  1931, S. 162 u n d  S. 518; I 932'> S. 32.
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m äß ig ten  Z onen  a u f dem  G eb ie te  de r A g r ik u ltu rc h e m ie  m it  e in ig e n  V e rä n d e - 
1 ungen  fü r  tro p isch e  V e rh ä ltn is s e  benu tze n  k a n n ; es he rrschen  h ie r  e x trem e  
B ed in g u n g en , deren  E r fo rs c h u n g  ge rade  begonnen  hat.

E in  w ic h tig e s  G eb ie t, d ie  A n sp rü ch e , d ie ju n g e  T eep flanzen  an die 
A z id itä t  un d  den B asenzus tand  des B odens s te llen , is t  e rsch ö p fe n d  e rfo rs c h t 
d u rch  D r . P . P r i l lw i tz  v o n  de r V e rs u c h s s ta tio n  W e s tja v a ; seine a u s fü h r lic h  
d o k u m e n tie rte n  E rg e b n isse  s ind  zu sa m m e n g e s te llt in  der N r . 2 /3  des „A rc h ie f  
v o o r  de T h e e c u ltu u r  in  N e d e rla n d s c h -In d ie “ ; d ie  A rb e it  v e rd ie n t, da sie sehr 
v ie l neue anders n ic h t le ic h t zu g ä n g lich e  L ite ra tu r  b e rü c k s ic h t ig t un d  d e u t­
lich e  B e sch re ib u n g  de r A rb e its m e th o d e n  e n thä lt, auch d ie  A u fm e rk s a m k e it  
v o n  dem, de r im  a llg e m e in e n  fü r  das G eb ie t der tro p is c h e n  B o d e n ku n de  
In te re sse  hat.

W a s  sp e z ie ll d ie  ju n g e n  T eep fla n ze n  angeht, kan n  m an  das p ra k tis c h e  
E rg e b n is  de r P ro b e n  v o n  P r i l lw i tz  w ie  fo lg t  zusam m enfassen :

„ D ie  k ü n s tlic h e  V e rä n d e ru n g  de r A z id itä t  des B odens d u rch  S ch w e fe l­
p u lv e r  v e rs tä rk t  das W a c h s tu m  de r ju n g e n  T e e p fla n ze n ; d ie  U rsache  des 
g ü n s tig e n  E ffe k ts  is t  dabe i d ie Z unahm e  der H - Io n e n . E in e  S chw efe lgabe, 
so s ta rk , daß e in  p H . v o n  4 e rre ic h t w u rd e , gab a llg e m e in  d ie  besten 
R e s u lta te ; aber ande re rse its  w ir d  d u rch  so lche M engen  S ch w e fe l das B asen­
k a p ita l s ta rk  v e rm in d e rt, auch d ie  p h y s ik a lis c h e n  E ig e n sch a fte n  des Bodens 
ve rsch le ch te rn  sich. A u s  den R e su lta te n  läß t s ich  n ic h t ab le ite n , daß auch 
ausgew achsene P fla n ze n  d iese lben  A n s p rü c h e  an die B o d e n a z id itä t s te lle n ; 
d ie  p H .-Z if fe rn  de r b e s tp ro d u z ie re n d e n  T e e p la n ta g e n  lie g e n  zw isch e n  4,3 
u n d  6, a lso  e rh e b lich  m e h r nach d e r n e u tra le n  B o d e n re a k tio n  h in  als das 
obengenann te  O p tim u m  fü r  ju n g e  T ee p fla n ze n .“

W i r  k ö n n e n  im  A n sch lu ß  an d ie  F o rs c h e ra rb e it v o n  D r .  P r i l lw i tz  ü be r 
p ra k tis c h e  E r fo lg e  d u rc h  eine „D ü n g u n g “  m it  S c h w e fe lp u lv e r b e ric h te n  (de r 
A u s d ru c k  „D ü n g u n g “  is t  h ie r  sehr w e it  gefaß t, in  W ir k l ic h k e it  h a n de lt es 
s ich  o b je k t iv  b e u r te ilt  u m  eine B o d e n ve rsch le ch te ru n g ).

D ie  B öden , a u f denen unsere  P ro b e n  genom m en w u rd e n , s in d  e n t­
s tanden  aus b as ische r E f f la ta  eines V u lk a n s ; sie s in d  besonders re ich  an 
P h o sp h o rsä u re  un d  K a li,  d ie  p H .-Z if fe rn  lie g e n  zw isch e n  5,44 u nd  7,03, d ie 
m e is te n  aber lie g e n  h ö h e r als 6,50.

U m  s ich  eine V o rs te llu n g  ü b e r d ie  ta tsä ch liche  „A n s ä u e ru n g “  d u rch  
den  S chw e fe l zu  m achen, e r in n e rn  w ir  daran, daß d ieser, fe in  v e r te ilt ,  schne ll 
o x y d ie r t  un d  als S chw e fe lsäu re  w irk s a m  w ird . 100 g  S chw e fe l ergeben aber 
e tw a  3° °  S S ch w e fe lsä u re ; a lso  bedeu te t e ine S chw e fe lgabe  vo n  400 g  je  qm, 
daß 1,2 k g  w a sse rfre ie  S ch w e fe lsäu re  au f e inen Q u a d ra tm e te r ausgeschü tte t 
w u rd e n , ode r eine P fla n z lo c h d ü n g u n g  v o n  200 g  je  P fla n z lo c h , daß 13 1 B oden 
m it  600 g  w a s s e rfre ie r  S chw e fe lsäu re  v e rm e n g t w u rde n .

U n se re  V e rsu ch e  w u rd e n  a lle  an g e leg t zu  e in e r Z e it, a ls n och  n ich ts  be­
k a n n t w a r  ü b e r d ie  A u s w irk u n g  e in e r S ch w e fe ld ü n g u n g , v ie lm e h r  w u rd e  das 
V e rs u c h s fe ld  I  als e rs te r F e ld v e rs u c h  a u f V e ra n la s s u n g  v o n  D r .  P r i l lw i tz  
ange leg t. H ie rb e i s in d  fo lg e n d e  P a rz e lle n  vo n  je  100 qm  u n te rs u c h t w o rd e n :

A . U ngedüng t (12 F e lder)
B. 50 g S chw efe lpu lver je  P flanzloch (8 F e lder)

C- 5°  g >. » w | 200 g je  qm  b re itw ü rfig
D. 100 g  „  „ „ -)- 400 g „ „ „

(C und  D  je  10 Felder).
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D ie  F e ld e r w u rd e n  nach  der D ü n g u n g  g le ic h z e it ig  m it  e in jä h r ig e n  T ee - 
„s tu m p s “  b e p fla n z t u n d  w u rd e n  nach 12 u n d  22 M o n a te n  gem essen:

V e r s u c h  I.

D u rchsch n ittlich e  
Höhe de r Pflanzen 
nach 12 M onaten 

in  M ete r

V e rhä ltn is  
ungedüngt 

=  100 nach 
12 M onaten

D u rchsch n ittlich e  
Höhe de r Pflanzen 
nach 22 M onaten 

in  M eter

V e rh ä ltn is  
ungedüng t 

= 1 0 0  nach 
22 M onaten

A 0.371 IO O 0,859 IO O

B 0,850 229 i ,353 158
C 1,044 281 2,010 2 3 4

D 1,301 353 2,604 303

Z u  d iesem  E rg e b n is  m uß noch  h in z u g e fü g t w erden , daß b e im  V e r ­
such A  in  den 10 M o n a te n  zw ischen  den be iden  M essungen  25 v. H . der 
P fla n ze n  abges to rben  s ind , w o h l h a u p tsä ch lich  d u rch  „sch w a rze n  W u rz e l­
sch im m e l“  (R o s e llin ia  a rcu a ta  P e tch  u nd  R. bunodes Sacc.), w ä h re n d  die 
V e rsuche  B, C un d  D  ke ine  A u s fä lle  ha tten .

A u f fa l le n d  is t, daß t r o tz  de r r ie s ig en  S chw efe lgabe  be i D  (5000 k g  je  ha) 
das O p tim u m  der W a c h s tu n is s tim u lie ru n g  n ic h t e rre ic h t is t, je d e n fa lls  n ic h t 
ü b e rs c h r itte n  is t ;  d ie p ra k tis c h e  A n w e n d u n g  v e rb ie te t s ich  aber v o n  se lbst, 
d ie D ü n g u n g  m it  5000 k g  je  ha w ü rd e  b e i uns e tw a  f  400,—  kosten .

U m  den M ö g lic h k e ite n  e ine r ra t io n e lle n  D ü n g u n g  nachzugehen, v e r ­
w a n d ten  w ir  in  unseren  N euan lagen  eine P fla n z lo c h d ü n g u n g  m it  S chw efe l, 
un d  z w a r fo lg e n d e  M e n g e n : 25 g, 50 g, 100 g  un d  200 g ;  in  de r ganzen A n ­
lage  v o n  27 ha w u rd e n  diese M en g e n  in  B lö c k e n  v o n  je  e inem  H e k ta r  in  

fo lg e n d e r W e ise  ve rsu ch t:

A. Anpflanz. aus Saat, je Pflanzloch 50 g Schwefel

B. „ „ Stumps, „ .  25 g

C. „ „  „  „ 5°  g

D. „ „ » y> „ 100 g

E. » »
„ 200 g „

D ie  P fla n ze n  a u f P a rz e lle  A  w u rd e n  12 M on a te , d ie de r P a rz e lle n  B, 
C, D  un d  E  11 M o n a te  nach dem  A u sp fla n ze n  gem essen:

V e r s u c h  I I.

D u rchsch n ittlich e  
Höhe in  M eter

V e rhä ltn is  
B  =  100

Prozentsatz
Feh lste llen

A 0,987 151 6,25
B 0.652 IOO 41,25
C o ,737 113 25,00

D 1,013 154 i 8,75
E 1,244 191 16,35

B e i de r B e u r te i lu n g  der Z a h l de r F e h ls te lle n  is t  in  B e tra c h t zu ziehen, 
daß d ie  geb rau ch te n  „S tu m p s “  e rs t 11 M on a te  a lt  w a re n  u n d  in  ih re r  e rsten  
Ju g e nd  an „b it te n  o ff  ro o t  d isease“  g e lit te n  ha tten .

D ie  a u ffa lle n d e  W ir k u n g  de r im  V e rg le ic h  m it  V e rs u c h  I  g e rin g e n  
S chw e fe lm engen  e rk lä r t  s ich  daraus, daß eben d u rch  die P f l a n z l o c h ­
d ü n g u n g  fü r  d ie  anw achsenden ju n g e n  P fla n ze n  eine g ü n s tig e  A z id itä t  in



i ó o

u n m itte lb a re r  N ähe de r W u rz e ln  geschaffen  w ird . D a  nun  eine g u t an­
gewachsene T eep flanze  ke inesw egs e in  e x tre m  saures S u b s tra t v o rz ie h t 
—  w ir  w iesen  oben d a ra u f h in , daß d ie  p H .-Z if fe rn  de r besten  T eeböden  
zw ischen  4,5 un d  6 liegen , außerdem  ze igen  auch ä lte re  T eep fla n ze n  a u f 
unseren  B öden  e in  üpp iges  W a c h s tu m  m it  hoher P r o d u k t iv itä t  — , so kann  
m an  aus V e rsu ch  I I  schließen, daß eine e in m a lig e  S ch w e fe ld ü n g u n g  ein 
g le ichm äß ige res  A nw achsen , bedeu tend  schne lle re  E n tw ic k lu n g  un d  d a m it 
e in  v ie l schne lle res In -P ro d u k t io n -K o m m e n  b e w ir k t ;  d ie A u sg a b e n  fü r  eine 
D ü n g u n g  m it  50 g  je  P f la n z lo c h  b e tragen  /  31,50, m it  100 g /' 63,— , m it  200 g 
/  126,—  je  ha ; es sche in t nach dem  Z u s ta n d  nach 11 M o n a te n  fra g lic h , ob 
das u m  23 v. H . bessere W a c h s tu m  des 200 g -V e rsu ch s  (a ls  das des 100 g - 
V e rsu ch s ) m it  /  63,—  n ic h t zu  te u e r e rk a u ft  is t ;  z w e ife llo s  is t  in  unserem  
F a ll das P flanzen  aus Saat (V e rsu ch  A )  das w ir ts c h a ft lic h s te , denn n ic h t 
a lle in  w ir d  fü r  /  31,50 e in  sehr gu tes R e s u lta t e rre ic h t, sondern  m an spa rt 
o b e nd re in  den S chw efe l, de r fü r  d ie D ü n g u n g  de r Teebeete  n ö t ig  is t.

Daß auch das le tz te re  sehr e r fo lg re ic h  sein kann , z e ig t unse r d r i t te r  
V e rsu ch  a u f T eesaa tbee tan lagen  in  v ie r fa c h e r  W ie d e rh o lu n g , d ie ju n g e n  
P fla n ze n  w u rd e n  14 M o n a te  a lt  g e ro d e t un d  k o n t ro l l ie r t ;  es h a n de lt s ich  um  
fo lg e n d e  B e h a n d lu n g :

A . U ngedüng t
B. 25 g Schwefel b re itw ü rfig  ausgestreut und  un te rg e fo rk t
C. 50 g
D. 100 g „ „
E. 200 g  „ „
F. 400 g „ „ n

E s  w u rd e n  b e s tim m t: das m it t le re  G e w ich t, d ie  m it t le re  W u rz e llä n g e  
u nd  der P ro z e n ts a tz  de r d u rch  „b i t te n  o ff  ro o t  d isease“  beschäd ig ten

M ittle re s  G ew icht 
in  G ram m  je  Pflanze

M itt le re  W urze llänge  
in  cm je Pflanze

Prozentsatz 
k ra n k e r W urze ln

A 63 25.3 19.5
B 63 24.2 25,0
C 89 26,1 18,0
D 106 3G2 12,5
E 125 34 4 10,0
F 139 34,8 8,8

D ie  p H .-Z if fe r  des Bodens, de r fü r  d iesen V e rsu ch  v e rw a n d t w u rde , 
w a r 6,30. D ie  Gabe von  25 g ze ig t ke ine  A u s w irk u n g ;  d ie g röß e ren  Gaben 
haben eno rm en  E in f lu ß ; obschon F  noch  u v .  H . schw ere re  P flänzchen  ze ig t 
als E , sch e in t es doch  fra g lic h , ob s ich, w e il d ie W u rz e le n tw ic k lu n g  g le ich  
is t, d ie d o p pe lte  S chw e fe lgabe  noch  lo h n t.

D as E rg e b n is  u n se re r V e rsu ch e  läß t s ich  k u rz  w ie  fo lg t  zusam m en­
fassen:

A u f  m in e ra lis c h  re ichen  B öden  m it  g e r in g e r  A z id itä t  g e w ä h rle is te t die 
A n w e n d u n g  v o n  S ch w e fe l das A n w a ch se n  un d  G edeihen der ju n g e n  T e e ­
p fla n ze n ; d ie  d u rch  d ie  S ä u re w irk u n g  h e rv o rg e ru fe n e  V e rs c h le c h te ru n g  des 
B odens in  chem ischer H in s ic h t  is t  e in  F a k to r ,  den m an g e fa h rlo s  v e rn a ch ­
läss igen  kann , w enn  es s ich  n u r  u m  eine e in m a lig e  M aß reg e l hande lt.
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A u f  a lle n  B öden  m it  p H .-Z if fe rn  h ö h e r als 4,5 w ir d  eine D ü n g u n g  
de r Teesaatbeete  m it  S chw e fe l das W a c h s tu m  de r ju n g e n  P fla n ze n  e rh e b lich  
s tim u lie re n .

A u f  a lle n  so lchen B öden  w ird  s ich  be i N euan lagen  o de r be im  N a ch ­
p flanzen  eine P fla n z lo c h d ü n g u n g  m it  S chw e fe l lohnen.

E . H . S c h l e g t e n d a l .

Ü b er In d ig o fe ra  endecaphylla als E rh a lte r der B odenkraft in T e e ­
pflanzungen b e ric h te t J o a c h i m  in  „T h e  T ro p ic a l A g r ic u l tu r is t “ , 
V o l.  L X X I X ,  N r . 3. D ie  V e rsuche , d ie  ü b e r sechs Jah re  la u fe n , haben f o l ­
gendes E rg e b n is  gehab t: N ach  de r m echan ischen B odenana lyse  is t  e ine 
w ese n tlich e  Ä n d e ru n g  de r p h y s ik a lis c h e n  B e scha ffenhe it des B odens n ic h t 
zu  beobach ten , w e n n g le ic h  In d ig o fe ra  endeca p h y lla  als D e ckp fla n ze  e in  v o l l ­
kom m enes A b sch w e m m e n  de r T o n b e s ta n d te ile  n ic h t ha t v e rh in d e rn  können , 
w ie  aus den D u rc h s c h n itts z a h le n  a lle r  P a rz e lle n  zu ersehen is t :  1925: 22,9 v. H ., 
1931: 19,4 V. H . D ie  k ie s ig e n  u nd  sand igen  B e s ta n d te ile  haben eine ge rin g e  
E rh ö h u n g  e rfa h re n . D agegen ha t de r A n b a u  v o n  I .  e. den H u m u s -  w ie  
S tic k s to ffg e h a lt  des B odens im  g le ichen  Z e itra u m  b e trä c h tlic h  zu s te ig e rn  
ve rm o ch t. D e r  d u rc h s c h n itt lic h e  G e h a lt an S tic k s to ff  s tie g  vo n  0,086 v. H . 
1925 a u f 0,103 v. H. I931 und de r o rg a n isch e r S ubstanz v o n  4,06 v. H . 1925 
a u f 5,38 v. H . 1931. E in  E in b r in g e n  de r G rünm asse  in  den B oden  w u rd e  
n ic h t vo rg e n o m m e n . M it  de r E rh ö h u n g  de r B o d e n fru c h tb a rk e it  d u rch  die 
S te ig e ru n g  des S tic k s to ff-  un d  H u m u sg e h a lte s  w u rd e n  auch höhere E r trä g e  
an Tee e rz ie lt. D ie  E in fü h ru n g  v o n  I .  e. als D e ckp fla n ze  in  T e e k u ltu re n  
is t  daher in  C e y lo n  aus m eh rfachen  G rün d e n  b e re c h tig t. E in m a l w ir d  das 
A b sch w e m m e n  des B odens v e rh in d e r t;  zum  anderen  seine F ru c h tb a rk e it  e r­
h a lte n  o de r ve rbesse rt und  sch lie ß lich  w e rde n  höhere E rn te n  e ingehe im st.

M s.

D ie  G ew innung von G eran ium öl1). G e ra n iu m ö l w ir d  h a u p tsä ch lich  au f 
R é u n io n , in  z w e ite r  L in ie  in  A lg e r ie n  e rzeug t. A u c h  S ü d fra n k re ic h , das 
d ie  fe in s te n  ö le  h e rv o rb r in g t,  K o rs ik a , M ad a g a ska r usw . l ie fe rn  k le in e re  
M engen. In  K e n y a  s in d  A n b a u ve rsu ch e  gem ach t w o rde n . F ü r  1929 w ird  
die bebaute  F läche  d o rt m it  400 A c re s  angegeben.

Ü b e r d ie  b o tan ische  E in te ilu n g  h e rrs c h t noch  ke ine  E in s t im m ig k e it.  
A ls  m e is t k u lt iv ie r te  A r t  w ir d  P é la rg o n iu m  ca p ita tu m , aber auch P . R adu la , 
P. G raveo lens  u n d  P . o d o ra tis s im u m  w e rde n  angebaut.

N ach  „ B u lle t in  éco n om iq u e “ , O ffic e  A lg é r ie n  d ’A c t io n  économ ique  et 
T o u r is t iq u e , Ja h rg a n g  2, N r. 4, w ird  in  A lg e r ie n  G e ra n iu m  R osat, eine 
H y b r id e  vo n  P . G raveo lens  un d  P. T é ré b e n th in a c u m  gebaut. D ie  W u c h s ­
fre u d ig k e it  d ieser H y b r id e  s o ll in  den le tz te n  Jah ren  sehr nachgelassen haben.

D ie  G e ran ien  b e vo rzu g e n  e inen geschütz ten , w a rm e n  S ta n d o rt. Sie 
w e rden  d u rch  F ro s t  le ic h t beschäd ig t. W in te rre g e n  s in d  den P flanzen  
schäd lich , doch haben V e rsu ch e  in  K a lifo rn ie n  geze ig t, daß b e i sehr d ü r ft ig e n  
W in te rre g e n  eine zu sä tz lich e  B ew ä sse ru ng  d ie  M en g e n e rträ g e  des e rsten  
S ch n itte s  w e se n tlich  s te ig e rt. P é la rg o n iu m  is t re ch t d ü rre -re s is te n t, doch 
is t fü r  e ine ü p p ig e  B la t te n tw ic k lu n g  re ic h lic h e  F e u c h tig k e it  n o tw e n d ig , un d  
be i g ro ß e r T ro c k e n h e it  is t  B ew ä sse ru ng  e r fo rd e r lic h , w o b e i a lle rd in g s  zu 
beachten is t, daß zu  re ic h lic h e  B e w ä sse ru ng  die G ü te  des Ö les b e e in trä c h ­
tig e n  kann . A u f  R é u n io n  w ir d  G e ra n iu m  in  H ö h e n la g e n  v o n  400 b is  1200 m

1) V g l.  „T ro p e n p fla n z e r “  1927, S. 459, un d  1933, S. 31.



k u lt iv ie r t .  M a n  w ird  d ie  K u l tu r  v o ra u s s ic h tlic h  in  noch  höheren  Lagen  
tre ib e n  können , da in  A d is  A b e b a  in  A b e ss in ie n , das 2500 b is  2600 m  übe r 
dem  M eere  lie g t, d ie P fla n ze n  noch  g u t gedeihen. O b a lle rd in g s  in  diesen 
H ö h e n la ge n  M enge  u n d ' G üte  des Ö les b e fr ie d ig e n , b e d a rf n och  der P rü fu n g .

A ls  bes tge e ig n e te r S ta n d o rt ge lten  t ie fg rü n d ig e , hu m u s- u n d  n ä h rs to ff­
re iche  B öden  m it  ausre ichendem  K a lk g e h a lt  u n d  n e u tra le r  R e a k tio n . H ie ra u s  
g eh t h e rv o r, daß re ine  S teppenböden n u r  in  A u s n a h m e fä lle n  fü r  den e r fo lg ­
re ichen  A n b a u  in  B e tra c h t ko m m e n  d ü rfte n . In  A lg e r ie n  w e rden  le ich te  
k a lk re ic h e  B öden  b e v o rz u g t. A u f  schw erem  L e h m  s ind  d o rt, w ie  auch V e r ­
suche in  K a lifo rn ie n  ergeben haben, d ie  E r trä g e  w e se n tlich  g e rin g e r.

G e ra n iu m  w ird  d u rch  S te c k lin g e  v e rm e h rt, d ie v o n  gesunden, b la t t ­
re ichen  u nd  k r ä f t ig  w achsenden P fla n ze n  genom m en w erden . U m  g le ic h ­
m äß ige B estände zu e rha lten , m üssen sie in  G röße m ö g lic h s t g le ic h a rt ig  sein. 
D ie  besten E rg e b n isse  w e rden  e rz ie lt, w enn  die S te c k lin g e  am  u n te re n  T e il 
b e re its  v e rh o lz t s ind . D ie  S te c k lin g e  so lle n  e tw a  25 b is  30 cm  la n g  sein. 
D ie  B lä t te r  w e rde n  b is . a u f v ie r  ode r fü n f  k le in e  e n tfe rn t. A u f  le ich tem , 
h u m usre ichem , lo c k e re m  B oden  w e rde n  sie d ire k t  an den e n d g ü ltig e n  S ta n d ­
o r t  gese tzt. B e i w e n ig e r g ü n s tig e n  V e rh ä ltn is s e n  oder w enn  das L a n d  noch 
n ic h t v o rb e re ite t is t, w e rde n  sie in  Saatbeeten z u r  B e w u rz e lu n g  angezogen. 
D ie  S te c k lin g e  w e rde n  je  nach ih re r  L ä n g e  15 b is  20 cm  t ie f  in  den B oden 
gese tzt. A ls  g ü n s tig s te  P fla n z z e it g i l t  de r S pä the rbs t. D a  G e ra n iu m  in  
den fro s tfre ie n  L ä n d e rn  5 b is  8 Jah re  ausdaue rt un d  g e e rn te t w ird , is t  fü r  
e ine genügende  N ä h rs to ffz u fu h r  zu sorgen . A u f  R é u n io n  h a t s ich  K a lz iu m -  
S u p e rphospha t (1000 k g  je  ha) b e w ä h rt. In  A lg e r ie n  w ir d  im  a llg e m e in e n  
D ü n g e r  e rs t nach dem  d r it te n  J a h r gegeben. B e v o rz u g t w e rde n  S t ic k s to f f ­
d ü n g e r; p h y s io lo g is c h  saure D ü n g e m itte l, w ie  schw e fe lsaures A m m o n ia k , 
s in d  zu  ve rm e id e n . I n  K a lifo rn ie n  ha t a lle rd in g s  auch schw e fe lsaures 
A m m o n ia k  —■ 350 k g  je  ha —  g u te  R e su lta te  ergeben, v o r  a llem , w enn  d re i 
S ch n itte  im  J a h r genom m en  w e rde n  so llen . D ie  D ü n g u n g  s te ig e rt den 
M e n g e n e rtra g  an B la ttm a sse , w ä h re n d  de r Ö lg e h a lt n ic h t m e rk lic h  b e e in ­
f lu ß t w ird . D ie  ö lm e n g e , die v o n  e in e r P flanze  e rze u g t w ird , is t  n u r  ab­
h ä n g ig  v o n  de r G röße de r e rzeug ten  B la ttm asse .

D ie  P fla n z w e ite  is t  in  den e inze lnen  L ä n d e rn  sehr ve rsch ieden . In  
S ü d fra n k re ic h  b e trä g t sie e tw a  90 : 90 cm , in  A lg e r ie n  w ir d  in  75 cm  v o n ­
e in a n de r e n tfe rn te n  R e ihen  g e p fla n z t; de r A b s ta n d  in  de r R eihe b e trä g t 
30 : 38 cm . A u c h  a u f R é u n io n  w ir d  eine g e rin g e re  P fla n z w e ite  als in  S ü d ­
fra n k re ic h  g e w ä h lt, aber gerade h ie r  w ä re  eine e tw as g röß ere  angebrach t, da 
—  in fo lg e  de r häu fige n  R egen —  die d ich te n  B estände  u n te r  R o s tb e fa ll le iden . 
I n  A m e r ik a  w ir d  in  R e ihenabs tänden  v o n  90 cm  un d  60 cm  A b s ta n d  in  der 
R eihe g e p flanz t.

D ie  B estände  m üssen m eh rfa ch  ge h ack t u n d  f re i v o n  U n k rä u te rn  ge ­
h a lte n  w e rden , da diese h ä u fig  e b e n fa lls  ä therische  ö le  e n tha lte n  un d  da­
d u rch  d ie  G üte  des G e ra n iu m ö le s  u n g ü n s tig  bee in flussen  können .

D ie  E rn te  gesch ieh t d u rch  S chne iden  der b e laub ten  Z w e ige  m it  S iche ln  
ode r Scheren, un d  z w a r v o r  B e g in n  de r B lü te , soba ld  die B lä t te r  s ich  ge lb  
zu fä rb e n  beg in ne n  u n d  de r z itro n e n a r tig e  G e ruch  in  e inen m eh r rosen ­
a rtig e n  ü b e rg e h t. D e r  S c h n itt s o ll m ö g lic h s t b e i w o lk e n lo s e m  W e tte r  aus­
g e fü h r t w e rden , um  das M a te r ia l so tro c k e n  w ie  m ö g lic h  zu  be rgen . D ie  
Z a h l de r S c h n itte  je  Ja h r is t  v o m  K lim a  abhäng ig . In  S ü d fra n k re ic h , w o  
es s ich  n u r  um  eine e in jä h r ig e  K u l tu r  hande lt, w ir d  im  a llg e m e in e n  n u r  e in



S c h n itt genom m en. In  A lg e r ie n  im  ersten J a h r e in  S ch n itt, spä te r in  der 
R ege l zw e i, in  m anchen Jah ren  je d o ch  auch d re i. A u f  R é u n io n  w ir d  das 
ganze Ja h r ü b e r gee rn te t. In  den süd lich e n  K ü s te n g e b ie te n  K a lifo rn ie n s  
kann  be i en tsp rechende r B ew ä sse ru ng  un d  D ü n g u n g  d re im a l im  Ja h r ge­
e rn te t w erden . D ie  K o s te n  des Schneidens eines H e k ta rs  w e rde n  in  A lg e r ie n  
z u r  Z e it  a u f 400 F ra n k e n 1) geschätzt.

D ie  A n s ich te n , ob das Ö l s o fo r t  nach dem  S c h n itt ode r nach T ro c k n u n g  
des M a te r ia ls  a b d e s til l ie r t  w e rde n  s o ll, s ind  g e te ilt. R  o 1 e t  s is t  fü r  so­
fo r t ig e  D e s til la t io n , da eine F e rm e n ta tio n  de r B lä t te r  n a c h te il ig  sei. N ach  
anderen  M it te ilu n g e n  lä ß t m an in  A lg e r ie n  die P fla n ze n  24 S tunden  v o r  der 
D e s t il la t io n  a b tro ckn e n . M an  g la u b t, daß dabei eine F e rm e n ta tio n  e inse tz t, 
d ie zu e ine r e rhöh ten  Ö lausbeu te  fü h r t.  D ie  D e s t il la t io n  w ir d  m it  D a m p f 
v o llz o g e n , der g e w ö h n lic h  in  e inem  besonderen  K esse l e rze u g t w ird . D ie  
D e s tilla t io n s b la s e n  in  A lg e r ie n  haben g e w ö h n lic h  einen In h a lt  vo n  500 b is 
650 L i te r  un d  s in d  in  e ine r B a tte r ie  zu  d re i S tü c k  angeo rdne t, d ie gem e insam  
an e inen K o n d e n s a to r  angesch lossen s ind . E in e  solche A n la g e  e n ts p r ic h t 
in  ih re r  L e is tu n g s fä h ig k e it  de r A n b a u flä ch e  v o n  e inem  H e k ta r . Im  B e­
tr ie b e  a rb e ite t ste ts n u r  eine B lase, w ä h re n d  die be iden anderen g e fü l l t  ode r 
g e le e rt w e rden . V o r  B e g in n  de r D e s t il la t io n  w ir d  dem  B la ttm a te r ia l 20 b is  
25 L i te r  W a sse r zugese tz t. D ie  D a u e r je d e r D e s t il la t io n  b e trä g t 20 b is 
45 M in u te n  und  is t a b h än g ig  vo m  Ö lg e h a lt der P fla n z e n ; andere A n g aben  
la u te n  a u f 1 b is 1%  S tunden.

In  A lg e r ie n  rech n e t m an je  H e k ta r  e tw a  25 000 k g  G rünm asse, un d  zw a r 
e rg ib t de r erste  S c h n itt 16900 k g  m it  0,125 v. H . ö l ,  der zw e ite  e tw a  2800 k g  
m it  0,19 v. H . ö l  u nd  de r d r it te  e tw a  7000 k g  m it  0,064 v . H . ö l.  Im  M it te l  
w e rde n  jä h r l ic h  je  H e k ta r  25 b is  30 k g  ö l  e rzeug t. N ach  w e ite re n  A n g a b e n  
w e rde n  in  A lg e r ie n  be i zw e i S ch n itte n  im  Ja h r vo m  H e k ta r  fo lg e n d e  ö l ­
m engen e rze u g t:

1 Jahr . . . . . . . .  10 kg  I 5. J a h r .....................................20— 25 k g
2. und 3. J a h r .....................3 ° —35 „  ! 6- » ........................................ 15— 20 »
4. J a h r ........................................25— 28 „ I 7. * ........................................ 6— 10 „

D ie  Ö lm enge  des H e rb s ts c h n itte s  is t  ste ts g e r in g e r  als d ie  des F rü h ja h rs . 
D e r  Ö lg e h a lt des F rü h ja h rs s c h n itte s  s o ll s ich  im  M it te l  u m  0,1 v. H ., der des 
H e rb s ts c h n itte s  u m  0,125 v - H . bew egen. In  K a lifo rn ie n  w a r  der höchste  
beobach te te  Ö lg e h a lt 0,109 v. H . M a n  g la u b t au f G ru n d  de r b ish e rig e n  V e r ­
suche, daß s ich  d o r t  im  o rd n u n g sm ä ß ig e n  A n b a u  je  H e k ta r  28 b is  30 k g  
ö l  w e rde n  erzeugen lassen.

D e r  E rz e u g e r in  A lg e r ie n  e rh ä lt g e g e n w ä rtig  fü r  se in ö l  180 b is  
200 F ra n k e n  je  K ilo g ra m m . D ie  ö le  aus R é u n io n  w e rde n  ä h n lich  b e w e rte t, 
dagegen s ind  d ie  sü d fra n zö s isch e n  ö le  w e se n tlich  h o c h w e rtig e r. D ie  P re ise  
s o lle n  das 3V2fache der R é u n io n - un d  A lg e r ie n -P re is e  be tragen . D ie  fr is ch e n  
ö le  s ind  h ä u fig  im  G eruch  n ic h t b e fr ie d ig e n d . N ach  2 oder 3 M o n a te n  L a g e r 
t r i t t  aber in  d ieser H in s ic h t  e ine B esse rung  ein. ö le  aus höheren  L a g en  
haben in  A lg e r ie n  e inen fe in e re n  G eruch.

D ie  A n b a u flä ch e n  s ind  in  A lg e r ie n  in  den le tz te n  Jah ren  s ta rk  z u rü c k ­
gegangen. W ä h re n d  fü r  1927 im  “ B u lle t in  é co n om iq u e ” , A lg e r ,  3741 ha an ­
gegeben w erden , b e trä g t d ie F läch e  1930 n u r  noch  1927 ha. D ie  um ge -

) 100 F ra n k e n  =  16,447 R M .



b rochenen  F läch e n  s o lle n  in  W e in g ä rte n  u m g e le g t w o rd e n  sein, was d a ra u f 
h in zu d eu te n  sche in t, daß die W ir ts c h a f t l ic h k e it  de r G e w in n u n g  v o n  G era­
n iu m ö l in  A lg e r ie n  n ic h t m eh r e in d e u tig  gegeben ist.

(N ach  “ B u lle t in  o f  the Im p e r ia l In s t itu te ” , V o l.  X X V I I ,  N r. 3, und 
V o l.  X X X ,  N r . 4.) M s.

D ie  E n tw ick lu n g  der D e li-T a b a k s k u ltu r , gemessen an den heutigen  
Bodenverhältnissen auf der Ostküste von Sum atra. D ie  A rb e it  b r in g t  den 
g e sch ich tlich e n  N achw e is , daß neben dem  E in f lu ß  der S o rte  un d  dem  K lim a  
in  e rs te r L in ie  die B o d e n ve rh ä ltn isse  S um a tras  d ie  U n te rsch ie d e  in  der Q u a ­
l i t ä t  h e rv o rru fe n . D ie se r N achw e is  w ir d  a u f d ie e in d ru c k s v o lle  A r t  g e fü h r t, 
daß d ie  P re is b ild u n g  der P ro d u k te  de r e inze lnen  U n te rn e h m u n g e n  m it  den 
en tsprechenden B o d e n ve rh ä ltn isse n  de r b e tre ffe n de n  L age  v e rg lic h e n  w e rden , 
w o b e i d ie  se it 1892 fo r t la u fe n d e n  P re is b e ric h te  der h o llä n d is c h e n  M a k le r ­
f irm a  D e n tz  als B e w e rtu n g s u n te rla g e  d ienen. W e n n  auch d ie  in  e in e r frü h e re n  
A rb e it  (2. Serie , M it te i lu n g  65 de r D e liv e rs u c h s s ta tio n  zu M ed a n ) um fassend  
g e sch ild e rte n  a g ro g e o lo g isch en  V e rh ä ltn isse  de r S u m a tra -O s tk ü s te  sehr v e r­
w ic k e lt  s ind , so k o m m t es doch k la r  zu m  A u s d ru c k , daß e in  s ich e re r Z u ­
sam m enhang zw ischen  P re is b ild u n g  un d  B o d e n k la s s if iz ie ru n g  besteht, d e r­
a rt, daß B oden  jü n g s te r  E n ts te h u n g s p e rio d e  u n d  g le ic h z e it ig  b e s tim m te r 
g e o lo g isch e r Z usa m m ense tzung  d u rch  Jah rzehn te  h in d u rc h  e in  ausgesprochen 
hohes P re is n iv e a u  geha lten  haben. D ie  S pannen be tragen , vo m  n ie d rig s te n  
D u rc h s c h n itts p re is  lip a r it is c h e r  B oden  ä lte s te r H e rk u n f t  gesehen, übe r 
100 v. H . (“ D e  In d isch e  M e rc u u r ” , N r . 36, 7. S ep tem ber 1932.)

R a v e - F o r c h h e i m .

Pflanzenschutz

Ü b er die D es in fek tio n  von Saatgut. A lle n  d ie sb e züg lich e n  V e rsu ch en  is t 
gem einsam , fü r  d ie D e s in fe k t io n  vo n  S a a tg u t (B a u m w o lls a a t)  R ä u c h e rm itte l 
h e rzu s te lle n , d ie be i a b s o lu t s iche re r W ir k u n g  a u f d ie  S ch a d o rgan ism en  n ic h t 
d ie  G esundhe it o de r g a r das L eben  de r d ie  R ä u ch e ru n g  aus füh re n d en  P e r­
sonen ge fäh rden . In  e rs te r  L in ie  s in d  h ie r  d ie le ich te  E n tz ü n d b a rk e it  (z. B, 
des S c h w e fe lko h le n s to ffe s ) un d  d ie  hohe G if tw ir k u n g  (z. B. des C yanw asse r­
s to ffes ) m anche r M it te l  zu e rw ähnen . M a n  ve rs u c h t deshalb  d u rch  K o m b i­
na tio ne n , so z. B. m it  C a rb o n te tra c h lo r id  ode r T r ic h lo rä th y le n ,  w e n ig e r 
fe u e rg e fä h r lic h e n  S to ffen , gee igne te  D e s in fe k t io n s m itte l zu e rha lten , d ie  s ich 
in  ih re n  p h y s ik a lis c h e n  u nd  chem ischen E ig e n sch a fte n  m ö g lic h s t g le ichen  
m üssen (g le ic h z e it ig e  V e rg a s u n g !) . D ie  A n w e n d u n g  k o m b in ie r te r  D e s in fe k ­
t io n s m itte l,  d ie diese S to ffe  e n tha lten , kan n  n u r  be i le id lic h  hohen T e m p e ­
ra tu re n  un d  n u r  im  g roßen e rfo lg e n . Ih re  to x is c h e  W ir k u n g  a u f S chad­
o rg a n ism e n  re ic h t indessen n ic h t an die der d re i g e b rä u ch lich s te n  R ä u ch e r­
m itte l,  C ya n w a sse rs to ff (H  C N ), Ä th y le n o x y d  un d  C h lo ro p ic r in  (C C1..N O,,) 
heran. D iese  M it te l  ge langen  v o rw ie g e n d  d o r t  z u r  A n w e n d u n g , w o  es a u f 
e ine rasche V e r te ilu n g  des Gases un d  v o llk o m m e n e  D u rc h d r in g u n g  des 
S aatgu tes a n k o m m t. W ä h re n d  das C h lo ro p ic r in  w e n ig  B e d e u tu n g  e rla n g t 
ha t (stechendes, tränene rzeugendes  Gas, das M e ta lle  a n g re if t  un d  Gewebe 
b le ic h t) , w ir d  C ya n w a sse rs to ff w egen  se ine r to x isch e n  W ir k u n g  (e tw a  6m al 
so g roß  w ie  be i C h lo ro p ic r in )  u n d  besseren V e r te ilu n g  v ie lfa c h  angew and t.



U n te r  den B e d in g u n g e n  de r p r a k t i s c h e n  A n w e n d u n g sw e ise  dei 
ve rsch iedenen  D e s in fe k t io n s m itte l is t  d ie  w irk s a m e  K o n z e n tra t io n  de r je ­
w e ils  angew and ten  M it te l  im m e r g e rin g e r als jene  a u f den K u b ik in h a lt  des 
G ebäudes berechnete . Sie e rre ic h t g e w ö h n lic h  in n e rh a lb  e ine r ha lben  b is  
e ine r S tunde  nach dem  B e g in n  de r V e rg a s u n g  e in  M a x im u m  un d  s in k t dann 
z ie m lic h  schne ll a u f e inen n iede ren  P u n k t. Sie is t v o r  a lle m  ebenso ab­
h ä n g ig  v o n  B escha ffenhe it und  M enge  des zu des in fiz ie re n d e n  G utes als auch 
v o n  der A r t  u nd  G röße der K a m m e r, ih re r  L u f td ic h t ig k e it  usw . Es ergeben 
s ich  a u ffa lle n d e  U n te rsch ie d e  so w o h l be i der V e r te ilu n g  des Gases als auch 
b e im  E in d r in g e n  in  versch iedenes S aatgu t. D iese  U n te rsch ie d e  se lbst 
w echse ln  w ie d e ru m  m it  den e inze lnen  z u r  A n w e n d u n g  ge langenden  R ä u ch e r­
m itte ln , den A n w e n d u n g sm e th o de n , der L a g e ru n g  des G utes usw . In  v o l l ­
ko m m e n  leeren  un d  sym m e trisch en  R äum en is t d ie  V e r te ilu n g  des Gases 
b is w e ile n  m e rk lic h  u n g le ich , besonders an k a lte n  T agen . Z w e ife llo s  sp ie lt 
d ie  Z u g lu f t  dabei d ie  g röß te  R o lle . D ie  g e rin g e  W ir k u n g  der D e s in fe k t io n s ­
m it te l be i n ie d rig e n  T e m p e ra tu re n , d ie die V e rd a m p fu n g  ve rh in d e rn  und  
d ie  K o n d e n s a tio n  b e g ün s tig e n , w ird  noch  dadurch  ve rg rö ß e rt, daß das In s e k t 
in  einen S ch la fzu s ta n d  v e r fä l l t ,  in  w e lchem  es sehr w id e rs ta n d s fä h ig  gegen 

das M it te l  is t.
U m  e inen de r g rö ß te n  U n s ic h e rh e its fa k to re n  be i de r D e s in fe k t io n  aus­

zuscha lten , h a t m an in  neueste r Z e it  S p e z ia lka m m e rn  k o n s tru ie r t ,  d ie im  
a llg e m e in e n  d ie  F o rm  v o n  S ta h lz y lin d e rn  haben. E in e  h ie r in  vo rg e n o m m e n e  
R ä u ch e ru n g  kann  m an als „V a k u u m “ -D e s in fe k t io n  beze ichnen.

A l l  d ie V e rsuche  m it  ä h n lichen  A p p a ra te n  v e rfo lg e n  das gem einsam e 
Z ie l, se lbs t u n te r  u n g ü n s tig e n  a tm osphä rischen  B e d in g u n g e n  e ine m ö g lic h s t 
schne lle  und  v o lls tä n d ig e  V e rg a s u n g  der R ä u c h e rm itte l un d  ih re  g le ic h ­
m äß ige  V e r te ilu n g  zu e rre ichen . F o rs te n e ichn e r.

Untersuchungen über M aßnahm en zu r Verbesserung der W eide  in 
D eutsch-O stafrika  (Ta n g a n y ik a  T e rr ito ry ). D as W e id e p ro b le m  in  D e u tsch - 
O s ta fr ik a  w ird  nach  S t a p l e s ,  „T ro p ic a l A g r ic u ltu re “ , V o l.  IX ,  N r. 12, 

von  fo lg e n d e n  F a k to re n  b e h e rrsch t:
j  V o n  der s tä n d ige n  Z unahm e der V ie h b e s tä n d e ; d ie R in d e r s o lle n  1930 

5170000  S tü c k  gegenübe r 1650282 S tü c k  1913 ge zä h lt haben. Ä h n lic h  

h a t s ich  das K le in v ie h  v e rm e h rt;
2. v o n  de r T se tse -F lie g e , d ie  die N u tz u n g  w e ite r  G eb ie te  u n m ö g lic h

3. vo n  den k lim a tis c h e n  V e rh ä ltn is s e n ; m e is t h a n d e lt es s ich  um  se m i­
a ride  G eb ie te  m it  500 b is  780 m m  R e g e n fa ll in  v e rh ä ltn is m ä ß ig  ku rz e n  

R egenze iten ;
4. de r E in g e b o re n e  tre n n t s ich  n u r  schw er v o n  se inem  V ie h , da es o f t  

e in  M aßstab  fü r  seinen R e ic h tu m  un d  sein A nsehen  is t. Z w a r  b e g in n t 
e r a llm ä h lic h  e inen T e i l  se ine r T ie re  abzustoßen, aber d ieser is t stets 

v ie l g e r in g e r als de r Z uw a ch s ;
5. das W e id e la n d  g e h ö rt dem  S tam m  gem e in sa m ; de r e inze lne  ha t daher 

n u r  das In te resse , m ö g lic h s t v ie l N u tze n  aus ih m  zu ziehen.

Tierzucht

m a ch t;
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B esonders  in  den P ro v in z e n  M ua n za  un d  T a b o ra  w ird  das W e id e ­
p ro b le m  in fo lg e  de r s ta rke n  V e rm e h ru n g  de r B estände  d rin g e n d . D ie  
W e id e flä ch en  s in d  s ta rk  ü b e rs to c k t, w as die U rsache  fü r  den sch lech ten  
Z u s ta n d  de r H e rd e n  is t. In  Jah ren  m it  u n g ü n s tig e n  R egenze iten  is t  die 
S te rb lic h k e it  g roß . D as g e fä h rlic h s te  is t  aber, daß d u rch  d ie  zu in te n s ive  
B e w e id u n g  de r P flanze n b e s ta n d  s ta rke n  Schaden n im m t, w o d u rc h  w ie d e r 
die F ru c h tb a rk e it  des B odens b e e in trä c h t ig t w ir d  (B e so n nu n g  u nd  E ro s io n ). 
D ie  W e id e n o t lä ß t s ich  d u rch  fo lg e n d e  M aßnahm en beheben:

H e b u n g  de r B e s a tz fä h ig k e it de r W e id e  d u rch  res tlose  A u s n u tz u n g  der 
A b fa llp ro d u k te  des A c k e rs  zu F u tte rz w e c k e n ;

A n b a u  v o n  e rtra g s re ich e re n  W e id e p fla n ze n  a u f G elände, das je tz t  n u r 
g e rin g e n  N u tze n  a b w ir f t ;  U n te rsu ch u n g e n  ü b e r diese P fla n ze n  (G räse r 
u n d  S trä u ch e r) s ind  im  G ange;

H e b u n g  de r L e is tu n g s fä h ig k e it  de r W e id e  d u rch  eine g e rege lte  S ch la g ­
w ir ts c h a ft .  S m i t h  h ä lt e ine g e rege lte  W e id e w ir ts c h a ft  im  e u ro ­
pä ischen S inne  so lange  n ic h t fü r  d u rc h fü h rb a r , als das W e id e la n d  
de r G esam the it des S tam m es g e h ö rt. D a  d u rch  B e le h ru n g  n u r  sehr 
lan g sa m  E r fo lg e  e rz ie lt  w e rden  können , m üssen d ie sbezüg liche  gese tz­
lich e  M aßnahm en v o rb e re ite t w erden .

W e ite r  k o m m t auch die E rs c h lie ß u n g  neuer W e id e flä ch en  in  F rage . 
H ie r fü r  m uß die B e k ä m p fu n g  de r T se tse -F lie g e  d u rc h g e fü h rt w erden , w o m it  
s ich  das „D e p a r tm e n t o f  T se tse  R esearch“  b e s c h ä ft ig t; es so lle n  be re its  
e in ige  E r fo lg e  e rz ie lt  w o rd e n  sein. Z u m  anderen  m uß d ie  W a s s e rfra g e  ge ­
lö s t w e rden . Im m e rh in  läß t s ich  b e re its  in s o fe rn  e in ig e  E r le ic h te ru n g  
schaffen, daß m an die H e rd e n  m it  B e g in n  der R egenze it in  d ie spä te r w a sse r­
losen  G eb ie te  t re ib t  u n d  die L ä n d e re ie n  um  die W a sse rs te lle n  schont.

S ch lie ß lich  k o m m t n och  d ie  E in s c h rä n k u n g  der V iehb e s tä n de  in  B e ­
tra c h t. D ie  B e g re n zu n g  de r V ie h z a h l d ü rfte  das e in z ig e  M it te l  fü r  eine 
schne lle  un d  dauernde  L ö s u n g  des W e id e p ro b le m s  sein. D a d u rc h  w erden  
d ie  ü b e rb e s to ck ten  W e id e n  a llm ä h lic h  w ie d e r zu e ine r n o rm a le n  E r t ra g s ­
fä h ig k e it  ge langen  un d  eine g röß ere  Z a h l vo n  T ie re n  zu e rnäh ren  ve rm ö g e n  
als in  ih re m  d e rze itig e n  h e ru n te rg e ko m m e n e n  Z us ta n d . D ie  B e g re nzu n g  
de r V iehb e s tä n de  is t  e ine ve rw a ltu n g s te ch n isch e  A u fg a b e , d ie z w a r v ie le  
S c h w ie r ig k e ite n  in  s ich  b irg t ,  deren L ö s u n g  aber fü r  m anche G ebiete, w o  
R eserven  n ic h t m eh r fre ig e m a c h t w e rde n  können , im  In te re sse  de r E in ­
geborenen  un d  des Landes  n o tw e n d ig  is t. M s.

D ie  Aussichten der B ienenhaltung in China w e rde n  v o n  R i e d e l  im  
“ C hinese E c o n o m ic  J o u rn a l” , V o l.  X I ,  N r . 4, besprochen. V o n  den d re i 
A r te n  B ienen , d ie  H o n ig  fü r  H a n d e lszw e cke  e rzeugen, k o m m t v o r  a lle m  
A p is  m e llif ic a , de r ita lie n is c h e n  B iene , B e d e u tu n g  zu. N ach  A n s ic h t des 
V e rfa sse rs  w ir d  a lle rd in g s  d ie  kaukas ische  B iene  fü r  C h ina  noch  besser ge ­
e ig n e t se in als die ita lie n is c h e . A p is  do rsa ta , h e im isch  in  In d ie n  un d  den 
benachba rten  .Inse ln , is t  e ine sehr g roße B iene  m it  lan g e m  R üsse l. Sie le b t 
w ild  un d  h ä n g t ih re  W a b e n  in  g roßen B äum en auf. E in e  D o m e s tik a t io n  h a t 
b is h e r noch  n ic h t s ta ttg e fu n d e n . A p is  in d ic a  is t  e ine k le in e  B iene  v o n  e tw a  
zw e i D r i t t e l  d e r G röße dei; eu ropä ischen  B iene. Sie is t  se it den früh e s te n  
Z e ite n  de r H o n ig lie fe ra n t in  C hina. D iese  B iene  g i l t  als k r ä f t ig  und  w id e r ­
s ta n d s fä h ig  gegen k lim a tis c h e  U n b ild e n . Ih re  L e is tu n g s fä h ig k e it  is t g e r in g  
un d  s o ll n u r  e in  D r i t te l  b is  e in  F ü n fte l d e r de r eu ropä ischen  B iene  be tragen .

Im  Jahre  1930 w u rd e n  200000 S töcke  m it  ita lie n is c h e n  B ienen  h a u p t­



säch lich  aus Japan in  N o rd c h in a  e in g e fü h rt. D a  v ie le  S töcke  k ra n k  w a ren  
u n d  zum  anderen  in  H ä n d e  g e lang ten , d ie  v o n  de r B ie n e n h a ltu n g  n ich ts  v e r ­
standen, so is t  d ieser V e rsu ch  m it  e rheb lichen  V e r lu s te n  fü r  d ie K ä u fe r  
g esche ite rt. V ie le  A n fra g e n  aus C h ina  in  den V e re in ig te n  S taa ten  ve ra n - 
laß ten  P ro f.  R iede l, nach C h ina  zu gehen, um  d ie  B e d in g u n g e n  fü r  die 
B ie n e n zu ch t zu un te rsuchen . R ie d e l is t  de r A n s ic h t, daß sich  die B ie n e n ­
z u ch t in  C h ina  e r fo lg re ic h  b e tre ib e n  un d  s ich  in  io  b is  12 Jah ren  zu hoher 
P ro d u k tio n  e n tw ic k e ln  läßt. In  Z e n tra lc h in a  ha t s ich  die ita lie n isch e  B iene 
e r fo lg re ic h  e in g e fü h rt. D ie  w ic h tig s te n  H o n ig p fla n z e n  s in d  Raps, K le e , 
B uchw e izen , B a u m w o lle  un d  andere ; in  S üdch ina  tre te n  noch  O ran g e n  und  
andere O b s ta rte n  h in zu . D ie  S c h w ie r ig k e ite n  fü r  d ie  B ie n e n zu ch t besonders 
in  S üdch ina  lie g e n  in  den S om m erm ona ten , d ie s ich  w o h l n u r  d u rch  W a n ­
de rn  ü b e rw in d e n  lassen, un d  z w a r en tw e de r in  die B e rge  oder in  die N o rd ­
p ro v in z e n .

D ie  W ir ts c h a f t l ic h k e it  de r B ie n e n h a ltu n g  in  C h ina  is t  be i den gegen­
w ä r tig e n  P re isen  fü r  H o n ig  un d  Z u c k e r gegeben. E s  d ü rfte  n ic h t schw er 
sein, den M a n g e l an Z u c k e r  d u rch  H o n ig e rz e u g u n g  zu bese itigen . So schä tz t 
R iede l, daß a lle in  in  den P ro v in z e n  K ia n g s u  un d  N o rd -C h e k ia n g  75 M i l l .  lbs. 
H o n ig  m eh r gew onnen  w e rde n  kö n n te n , w enn  ausre ichend  B ienen  geha lten  
w ü rd e n . D e r  A b s a tz  v o n  H o n ig  is t  n ic h t n u r als Z u c k e re rs a tz  ges iche rt, 
sondern  auch dadurch , daß de r H o n ig  in  C h ina  als H e ilm it te l g i l t  un d  daher 
w e ite s t gehende V e rw e n d u n g  be i de r Z usa m m e n se tzu n g  de r M e d ika m e n te  

finde t.
E in e  w ir ts c h a ft lic h e  B ie n e n h a ltu n g  is t n u r  m ö g lic h , w enn  der B ie n e n ­

zü ch te r ü b e r d ie  w ic h tig s te n  F ra g e n  der H a ltu n g  u n te r r ic h te t is t ;  der B e ­
le h ru n g  de r B a u e rn  m uß daher g röß te  A u fm e rk s a m k e it  en tgegengeb rach t 
w e rden . D e r  e inze lne  B a u e r ka n n  ohne w e ite re s  25 b is  50 B ie n e n s tö cke  neben­
be i v e rs o rg e n ; d ie  H o n ig g e w in n u n g  u n d  die m a rk t fe r t ig e  H e r r ic h tu n g  m üß ten  
zw e ckm äß ig  in  g e n o sse n sch a ftlich e r F o rm  g e re g e lt w erden .

D e r  H o n ig  C hinas is t  im  G eschm ack un d  G e ruch  sehr g u t. E r  is t  a l le r ­
d ings  in fo lg e  zu hohen F eu ch tig ke itsg e h a lte s  zu d ü n n flü ss ig , doch s ind  M e ­
thoden  b e ka nn t, u m  den W a sse rg e h a lt zu  m in d e rn  un d  den H o n ig  fü r  E x p o r t ­
zw ecke  gee igne t zu  m achen. M s.

D ie  T ee -In d u s trie  in  Sow jet-R uß land . In  G e o rg ie n  im  sü d lich e n  K a u ­
kasus h a t de r T eeanbau  in  den le tz te n  Jah ren  e inen bedeutenden U m fa n g  
angenom m en. W ä h re n d  in  d iesem  G eb ie t im  Jah re  1926 ka u m  2000 acres 
m it  Tee  bebau t w a ren , s tieg  d ie  F läch e  in  1928 a u f e tw a  10000 acres und  
b is  E n d e  1931 a u f 57000 acres. D ie  n a tü r lic h e n  V o ra u sse tzu n g e n  fü r  d ie 
T e e k u ltu r  s in d  d o r t  n ic h t gerade g ü n s tig . D e r  B oden  is t v o n  g e rin g e r G üte  
un d  d ü rfte  s ta rke  D ü n g u n g  e r fo rd e rn ;  e ine e rnste  G e fa h r s in d  die in  den 
M o n a te n  D e ze m b e r b is  F e b ru a r a u ftre te n d e n  F rö s te , d ie  es e r fo rd e r lic h  
m achen, besonders  w id e rs ta n d s fä h ig e  A r te n  auszuw äh len . B esondere  
S c h w ie r ig k e it  m ach t d ie  B e sch a ffu ng  de r e rfo rd e r lic h e n  A rb e its k rä f te .  D iesem  
P ro b le m  schenken d ie  Russen, d ie  b e re its  T ra k to re n  u n d  T ie fp f lü g e  fü r  die 
B o d e n v o rb e re itu n g  ve rw enden , große A u fm e rk s a m k e it, E s  s ind  V e rsuche
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e in g e le ite t, d ie  T e e b lä tte r  a u f m a sch in e lle m  W ege  zu  p flü c k e n ; es so llen  
i  ode r 2 P flü ckm a sch in e n  k o n s tru ie r t  sein, d ie b e re its  ü b e r das V e rsu ch s ­
s ta d iu m  h inaus s ind . E s  is t  anzunehm en, daß de r m echan isch  g e p flü ck te  
Tee  dem  h a n d g e p flü ck te n  an G üte  nachsteh t, aber die Q u a litä t  is t  fü r  den 
russ ischen  B e d a rf v o n  n a ch ge o rd n e te r B edeu tung .

Im  F ü n fja h rs p la n  is t  e ine A u sd e h n u n g  de r T e e k u ltu r  a u f 90000 acres 
b is  1933 vorgesehen. A u c h  w enn  dieses Z ie l e rre ic h t w ird ,  so w ir d  das 
G eb ie t se lbs t be i v o lle m  E rn te e r tra g  n ic h t e n tfe rn t den T e e b e d a rf R uß lands 
decken können . D e r  g e g e n w ä rtig e  Ja h re sve rb ra u ch  an T ee  is t  e tw a 
63 M ill io n e n  lbs, d. i. ru n d  e in  D r i t t e l  des V o rk r ie g s v e rb ra u c h s . (D r. M an n  
in  „T h e  B r it is h -R u s s ia n  G aze tte “ .) H __e.

P y re th ru m -E x p o rt aus Japan. V o r  dem  W e ltk r ie g e  w a r  Ö s te rre ich  der 
H a u p tlie fe ra n t.  In  Japan begann der E x p o r t  1907 m it  e tw a 4000 K a n 1) ;  er 
s tie g  b is  1912 a u f 58 000 K a n . M it  dem  W e ltk r ie g  e n tw ic k e lte  e r s ich  eno rm  
u n d  e rre ich te  1919 860 000 K a n . A u c h  nach dem  W e ltk r ie g e  ve rm o ch te  Japan, 
nach e inem  vo rü b e rg eh e n d e n  N ie d e rg a n g , in fo lg e  de r übe rlegenen  G ü te  und  
de r n ie d r ig e n  P re ise  seinen E x p o r t  noch  zu s te ig e rn  und  e rs t 1930 un d  1931 
is t m it  de r W e ltw ir ts c h a fts k r is e  e in  R ü c k g a n g  e inge tre ten .

Im  fo lg e n d e n  d ie  E n tw ic k lu n g  des E x p o r te s  in  den le tz te n  Jah ren :

J a h r
Gesamt­
export

Kan

N ach den 
V e re in ig te n  

Staaten 
Kan

N ach
E ng land

Kan

N ach
Kanada und 

A ustra lien  
Kan

1923 • ■ ■ 276 560 119 872 16 256 7 872
1925 • ■ 891 168 846 944 10 800 24 208
1927 . . . 1 093 744 1 008 064 15 936 39 600
1929 . . 1 331 465 1 119 984 13 136 5i  236
1931 ■ • . 701 520 520 OOO 51 OOO 34 000
(N a ch  „T ro p ic a !  L i fe “ , 28. Ja h rg a n g , N r. 330.) Ms.

Ü ber die E n tw ick lu n g  von Gestehungskosten und Verkaufspreisen  
einiger P lantagenprodukte Javas entnehm en w ir  e ine r g raph isch e n  D a r ­
s te llu n g  in  den „B e rg c u ltu re s “ , N r. 29/32, fo lg e nd e s :

K autschuk, 1/a kg Tee, V ä kg Kaffee, 100 kg

Ende 1928 1931 1928 1931 1928 1931
K ostenpre is  . . . .  
V e rkau fsp re is  . . .

7 d
x o „

4 d
2 „

44 cts
60 n

30 cts 
20 „

50 h fl
95 „

45 h fl
30 „

Überschuß bzw. V e rlu s t +  3 d — 2 d -f- 16 cts —  10 cts +  45 h fl - 1 5  hfl

In  ob ig e n  K o s te n p re is e n  s ind  a llg e m e in e  V e rw a ltu n g s k o s te n  u nd  A b ­
sch re ibungen  n ic h t e n tha lten . D ie  angegebenen W e rte  beziehen sich  bei 
K a u ts c h u k  a u f den M a rk t  in  L o n d o n , be i den ü b rig e n  P ro d u k te n  a u f den 
M a rk t  in  B a ta v ia . jj__e

D ie  E n tw ick lu n g  des B aum w ollbaus in  Rußland. D ie  ta tsä ch liche  
russ ische  E rz e u g u n g  an B a u m w o lle  in  1000 B a lle n  (478 lb s ) b e trä g t:

1915/16 . . . .  1520 1930/31 • ■ 1589
1929/30 . . . .  1217 1931/32 . . 1900 (vorläufige Schätzung)

) 1 K a n  =  e tw a  8(4 lbs.
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W e n n g le ic h  d ie  E r trä g e  h in te r  der S ch ä tzu n g  des 5 -Jah resp lans e rh e b lich  
Z u rü ckb le ib e n , so is t  doch  ohne w e ite re s  e rs ic h tlic h , daß es R uß lan d  g e lu n ­
gen is t, d ie  B a u m w o llw ir ts c h a ft  in  k ü rz e s te r  Z e it  w ie d e r au fzubauen . D ie  
A n g a b e n  de r bebauten  F läch e  nähern  s ich  der F o rd e ru n g  des 5 -Jahresp lans 
s ta rk  a n ; a lle rd in g s  m uß die R ic h t ig k e it  d iese r A n g a b e n  b e z w e ife lt w e rden , 
da die ö r t lic h e n  B e hö rden  d ie  N e ig u n g  haben, d ie  b e s te llte  F läche  m ö g lic h s t 
hoch  e inzuschätzen , u m  d ie  h ö ch s tm ö g lich e , w ir ts c h a ft lic h e  u nd  f in a n z ie lle  
U n te rs tü tz u n g  v o n  der Z e n tra lre g ie ru n g  zu e rha lten .

D e r  E r t r a g  je  acre is t  g egenübe r de r V o rk r ie g s z e it  sehr z u rü c k ­
gegangen. E s  w e rde n  d ie  nachstehenden Z ah le n  m itg e te ilt :

1915/16 . . . 357 lbs 1930/31 • • 168 lbs
1928/29 . . . 228 „ 1931/32 . . 172 „  (vorläuf. Schätzung)
1929/30 . . .  223 „

D e r  R ü c k g a n g  de r E r trä g e  v o n  de r F lä c h e n e in h e it is t  e in m a l d a ra u f z u rü c k ­
zu fü h re n , daß die W a sse rb e sch a ffu ng  un d  die B e w ässe rungsan lagen  m it  der 
A u s d e h n u n g  de r F läch e  n ic h t S c h r it t  geha lten  haben, zum  anderen  B öden  m it  
g e r in g e r P ro d u k tio n s k ra f t  in  A n g r i f f  genom m en w o rd e n  s ind , d ie  In te n s itä t  
der B o d e n b e a rb e itu n g  un d  P flege  de r K u ltu re n  in fo lg e  de r S o z ia lis ie ru n g  de r 
L a n d w ir ts c h a ft  g e genübe r de r V o rk r ie g s z e it  s ta rk  nachgelassen ha t und  
sch lie ß lich  s in d  auch d ie  zu hohen S chä tzungen  de r bebau ten  F läch e  v o n  n ic h t 
g e rin g e m  E in flu ß .

D ie  B em ühungen , dem  B a u m w o llb a u  neue A n b a u g e b ie te  in  U k ra in e , 
K r im ,  K a u ka su sg e b ie t u n d  im  u n te re n  W o lg a ta l zu  e rsch ließen, d ü rfte n  ke ine  
g roßen E r fo lg e  ze itig e n , da in  den m e is te n  d ieser G ebie te  d ie  k lim a tis c h e n  
V e rh ä ltn is s e  t r o tz  des Ä n b a u s  k u rz le b ig e r  S o rte n  den A n s p rü c h e n  de r B a u m ­
w o lle  n ic h t ge re ch t w e rden . So w u rd e n  1930 in  diesen neuen A n b a u g e b ie te n  
a u f e in e r F läche  vo n  261 000 acres n u r  10 300 B a lle n  B a u m w o lle  g e rin g e r 
G ü te  e rzeug t, w as e inem  a c re -E r tra g  v o n  20,7 lbs  L in t  e n ts p r ic h t. (N ach  
„ In te rn a t io n a l C o tto n  B u lle t in “ , V o l.  X I ,  N r . 41, Se ite  55.) M s.

W e lt-V a n ille p ro d u k tio n  1930/31. A n  de r s ich  a u f 923000 k g  be lau fenden  
G esam te rzeugung  b e te ilig te  s ich  M a d a g a s k a r  m it  53 v. H . (575000 kg ). 
N i e d e r l ä n d i s c h - O s t i n d i e n  e x p o rt ie r te  aus Java  un d  M a d o e ra  
(H a u p ta n b a u g e b ie te : K edoe , P r ia n g a n ) 27429 k g  (1929) bzw . 2 0 4 4 1 k g  (1930). 
1931 w u rd e n  übe r die H ä fe n  T a n d jo n g  P r io k  12346 kg , S em arang  5533 k g  
und  S oe raba ja  25 kg , in sg e sa m t 17904 k g  V a n ille  im  W e rte  v o n  80353 h fl.  
e x p o rt ie r t ,  un d  z w a r nach U . S. A . 15404 kg , H o lla n d  1274 kg , Japan 378 kg , 
D e u tsch la n d  366 kg , A u s tra lie n  301 k g  u nd  D ä n e m a rk  181 k g  n e tto . ( “ D e 
In d is c h e  M e rc u u r ”  55, 569; 724 [1932].) H . E . W . L u t z .

D e r Stand der R ohgum m ivorräte . In  E n g la n d  v e rm in d e rte n  s ich  die 
R o h g u m m iv o rrä te  im  le tz te n  Ja h r dauernd , w ä h re n d  in  den V e re in ig te n  
S taaten eine e rheb liche  V e rm e h ru n g  beobach te t w ird . D ie  V o r rä te  w a ren  
( in  T o n n e n ):

L a n d

England . . . .  
Verein igte Staaten

Ende Oktober

1931
• 133 494
• 273 518

M alaya ........................... ..... .... . 153 596

Ende Oktober 
1932 

99 901 
373823 
109 012

Insgesam t 560 608 582 736
Tropenpflanzer 1933, H eft 4.
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D ie  gesam ten  W e ltv o r rä te  an R o h g u m m i b e z iffe rn  s ich  E nde  O k to b e r
1931 schä tzungsw e ise  a u f 583 6 9 6 1 u n d  z u r  g le ich e n  Z e it  des Jahres 1932 
a u f 599 981 t. E s ka n n  angenom m en w e rden , daß d ie  V o r rä te  1931 zu  hoch 
gesch ä tz t w a ren , so daß d ie  Z unahm e  de r W e ltv o r rä te  im  L a u fe  des Jahres
1932 n ic h t 16 000 t, sondern  e tw a  40 0 0 0 1 b e tra g e n  haben.

E rz e u g u n g  u n d  V e rb ra u c h  be finden  s ich  n och  n ic h t im  G le ich g e w ich t, 
doch  h a t s ich  d ie  Spanne zw ischen  E rz e u g u n g  u n d  V e rb ra u c h  v e rr in g e r t ,  w ie  

aus fo lg e n d e n  Z ah len  e rs ic h t lic h : Ja n u a r/0 k to b e r Januar/O ktober

1931 1932
E rzeugung (in  t ) .................................. 665 000 588 000
V e rb ra u ch  (in  t ) ....................................... 571000 553 000
M eh r erzeugt als ve rb ra u ch t (in  t) 94 000 35 000

(N ach  „G u m m i-Z e itu n g “ , 47. Ja h rg a n g , N r . 12.) M s.

D ie  A u sfu hr aus D eutsch-O sta frika  (T a n g a n y ik a -T e rr ito riu m ) in  den 
Jahren 1929/31. In  de r fo lg e n d e n  Ü b e rs ic h t, d ie  dem  “ A n n u a l R e p o rt 1931 
des D e p a rtm e n t o f  A g r ic u ltu re ,  T a n g a n y ik a  T e r r i t o r y ” ) en tno m m en  is t, is t 
d ie  A u s fu h r  de r le tz te n  d re i Jahre  im  V e rg le ic h  zu 1913 gese tz t:

1913 1929 1930 1931

cwts 1 £ cwts £ cwts £ cwts £ ^

S i s a l .......................
H äute  und  F e lle  . 
B aum w o lle  . . .
K o p ra .......................
E rdnüsse. . . . 
B ienenwachs . . 
Rohkaffee . . .
Sesam .......................
R e i s .......................
H i r s e .......................

416 680 
69 120 
43 840 

109 540 
179 220 

11 180 
21 180 
29 520 
15420 
18 210

535 580 
274 5H  
120 753 
117 401 
95 932 
70 743 
46 563
20 407 
8 717 
5 498

914 560
50 988 
98 948

158 400
155 300 

6 721 
177 140 
85 120
51 884 
95 323

1 485 593 
223 002 
487 863
145 015
120 448 
48 149 

588 871 
74 773
58 985
30 334

999 240 
41 872 
73 414 

147 900 
346 660 

3 773 
230 940 

62 300 
90 131 
36 288

1 172 315 
123 471
247 413
109 733 
186 567 
20 297 

397 040 
32 547 
73 682 

8 234

I 118 780
42 220 
48 526 

144 680 
6 l 400 
12 I43 

185 020 
76 560 
95 095 

105 407

707 i 7? 
83 9 l5 

119 752 
62 209 
28 706 
47 o i° 

247 03/ 
36 7l5
51 209
20 7J 2

Gesamt 913 910 1 296 105 1 794 384I3 263 033 2 032 518 2 371 299 I 889 83I 1 404 44°

D ie  A u s fu h r  is t  m engenm äß ig  g egenübe r 1930 e tw as zu rü ckg e g a n g e n ; 
w e rtm ä ß ig  b e trä g t sie n u r  ru n d  60 v. H . ;  g egenübe r 1913 h a t sie s ich  in  der 
M en g e  ve rd o p p e lt, is t  im  W e rte  abe r ka u m  höher, da im  H e rb s t 1931 b e re its  
d ie  P fu n d e n tw e r tu n g  e inse tzte .

D e r  S i s a l  z e ig t e ine s tä n d ige  S te ig e ru n g  de r E rz e u g u n g . S e tz t m an 
d ie  A u s fu h r  v o n  1913 g le ic h  100, so b e trä g t d iese 1931 e tw a  270, w e rtm ä ß ig  
dagegen is t e ine S te ig e ru n g  n u r  a u f 132 e in g e tre te n . D ie  S isa lp fla n zu n g en  
s in d  b em üh t, den u ngeheu ren  P re is s tu rz  d u rc h  V e r r in g e ru n g  de r E rz e u g u n g s ­
ko s te n  u n d  d u rch  bessere H a n d e lsm e th o d e n  auszug le ichen , E s  e rsch e in t 
fra g lic h , ob d iese r A u s g le ic h  ohne eine g le ic h z e it ig e  P re is s te ig e ru n g  e rre ic h t 
w e rde n  kann . D ie  E rz e u g u n g  de r e inze lnen  P ro d u k tio n s g e b ie te  g e s ta lte te  
s ich  w ie  fo lg t  (s. T a b e lle  a u f S. 171 oben).

D ie  A u s fu h r  an H ä u t e n  un d  F e l l e n  is t  so w o h l m engenm äß ig  als 
besonders auch w e rtm ä ß ig  zu rü ckg e g a n g en . D e r  R ü c k g a n g  gegenübe r 1913 
in  de r M enge  is t  besonders  a u f fä ll ig ,  da nach  S t a p l e s 1) “ T ro p ic a l A g r i -

1) V g l.  „T ro p e n p f la n z e r “  1933, S. 165.



G e b i e t
1929 1930 1931

t t t

T anga  ........................................
M orogoro , K ilossa, Daressalam  . . . .
L i n d i ..................................
M o s c h i .............................................
M i k i n d a n i .............................
A nde re  G e b ie te .............................

35 313 
6 279 
2 871 

789 
464 

12

37 827 
7 813 
3 319 

159
781

63

38 113
9866 
4 860 
1 718 
1 382

Gesamt 45 728 49 962 55 939

c u ltu re ” , V o l.  IX ,  N r . 12, d ie V ie h b e s tä n de  eine g e w a lt ig e  Z unahm e  e rfa h re n  
haben. So s o lle n  1930 5 1 7 0000  R in d e r  g e z ä h lt w o rd e n  sein gegenübe r 
1650282 im  Jah re  1913.

D ie  B  a u m  w  o 11 e rze u g u n g  is t  in  den le tz te n  be iden  Jah ren  —  n ach ­
dem  der H ö h e p u n k t 1929 e rre ic h t w a r  —■ w ie d e r s ta rk  zu rü ckg e g a n g en  
u n d  h a t s ich  1931 de r P ro d u k tio n  v o n  1913 so w o h l in  de r M e n g e  w ie  
im  W e r t  genähert. M a n  h o fft,  daß s ich  m it  de r E in fü h ru n g  d e r w id e rs ta n d s ­
fä h ig e n  u n d  e rtragsre ichen , S o rte  U /4 /4 /2  1932 de r A n b a u  au fs neue be leben 
w ird .  D ie  V e r te ilu n g  de r E rz e u g u n g  an L in t  a u f d ie  A n b a u g e b ie te  is t  aus 
nachstehender T a b e lle  e rs ic h tlic h :

A n b a u g e b i e t
1929 1930 1931 geschätzt

L in t  in  lbs

D ie  östlichen  Provinzen . . . .
T a b o r a ...................................................
M u a n s a ...................................................
L i n d i .........................................................
T anga  ...................................................
D ie  N o rd p ro v in z e n .............................
B ukoba ...................................................

6 982 400 
98 000 

3 012 800 
784 800 
127 199 
70 800 
38 090

5 291 182 
i n  800 

3 325 489 
371 541 

68 500 
52 650 
33 104

1 529 916
51 858

2 604 597
34041 
56 292 
10 146 

873
Gesamt 11 114 089 9 254 266 4 287 723

In  B a llen  ä 400 Ib s ............................. 27 785 23 135 10 719

D e r  g röß te  T e i l  de r B a u m w o lle  is t  E in g e b o re n e n e rze u g u n g . D ie  E r ­
ze u g un g  der eu ropä ischen  P fla n zu n g e n , h a u p tsä ch lich  Z w is c h e n k u ltu r  a u f 
ju n g e n  S is a lfe ld e rn , m ach te  1930: 34 v. H . u n d  1931: 16 v . H . de r G esam t­
e rze u g u n g  aus u nd  v e r te ilte  s ich  a u f d ie  A n b a u g e b ie te  w ie  fo lg t :

A n b a u g e b i e t
1930 1931

B a lle n  je  400 lbs

D a r e s s a la m .................................................................... 1 546 29
M o r o g o r o .......................................................................... 2 599 965
K i lo s s a ................................................................................ 3 289 571
B a g a m o jo .......................................................................... 200 23
R u f i j i ...................................................................................... 23
L in d i ..................................................................................... 75 45
N o r d p r o v in z ............................................................... 52 84
M u a n s a ................................................................................ n 8 118

Gesamt 7902 1835
12
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D ie  H a u p te rze u g u n g sg e b ie te  d e r E u ro p ä e r s in d  M o ro g o ro  u nd  K ilo s s a .

D ie  K  o p r  a e rze u g u n g  e rh ä lt s ich  z ie m lic h  b es tänd ig . D ie  V e rm e h ru n g  
g e genübe r 1913 d ü rfte  a u f d ie in  E r t r a g  gekom m enen  P a lm en , g e p fla n z t in  
de r deutschen K o lo n ia lz e it ,  z u rü c k z u fü h re n  sein. D ie  P re ise  s in d  1931 ge ­
w a lt ig  zu rü ckg e g a n g en . F ü r  d ie  g le ich e  E rz e u g u n g  s in d  1931 n u r  57 v. H . 
des W e rte s  v o n  1930 e rz ie lt  w o rde n . D ie  e inze lnen  A n b a u g e b ie te  e rze u g te n :

1929 1930 1931

t t t

T an g a — P a n g a n i .............................................
M a f i a ....................................................................

2 813 
1 699

2 972 
1 619

2 119 

|  4627Daressalam  un d  B a g a m o jo ....................... 2 800 2455
K ilw a —M ik in d a n i— L i n d i ............................ 608 349 488

Gesamt 7 920 7 395 7 234

D ie  E  r  d n u ß e rzeugung , e ine E in g e b o re n e n k u ltu r ,  h a t 1931 e inen k a ta ­
s tro p h a le n  R ü c k g a n g  e rleb t. W ä h re n d  1928: 10595 t, 1929: 7765 t, 1930:
17 333 t  a u s g e fü h rt w u rd e n , sank de r E x p o r t  1931 a u f 3070 t  ab. D as H a u p t­
e rze u g u n g sg eb ie t M uansa— T a b o ra  ha tte  in fo lg e  m an g e ln d e r N ie d e rsch lä g e  
e ine v ö ll ig e  M iß e rn te . H in z u  k o m m t, daß d u rch  rü c k lä u fig e  P re is e n tw ic k lu n g  
d ie  E in g e b o re n e n  an und  fü r  s ich  schon z u r  B e s te llu n g  g e r in g e re r F läch e n  
ne ig ten . Im  L in d ib e z irk  l it te n  die K u ltu re n  u n te r  de r R o s e tte n k ra n k h e it1), in  
M asas i u n d  T u n d u ru  w a re n  die b e s te llte n  F läch e n  in fo lg e  M a n g e l an S aa t­
g u t nach de r H u n g e rs n o t 1930 g e rin g  geb lieben . D ie  R e g ie ru n g  is t bem üh t, 
den A n b a u  fü r  1932 w ie d e r zu  heben.

D ie  A u s fu h r  an B i e n e n w a c h s  ha t 1931 —  dan k  de r F ö rd e ru n g  
d u rch  d ie  R e g ie ru n g  — - e inen  w e se n tlich e n  A u fs c h w u n g  genom m en. N ach  
•dem N ie d e rg a n g  in  den le tz te n  Jah ren  is t  1931 zu m  e rs te n m a l d ie  A u s fu h r-  
xnenge v o n  1913 e tw as ü b e rs c h r itte n  w o rd e n . B e i der a llg e m e in e n  G e ld ­
kn a p p h e it w id m e n  s ich  d ie  E in g e b o re n e n  je tz t  m eh r dem  S am m e ln  des 
B ienenw achses.

N ach  de r hohen A u s fu h r  an K a ffe e  im  Jahre  1930 is t 1931 e in  e rheb ­
l ic h e r  R ü c k s c h la g  e in g e tre te n , d e r noch  s tä rk e r  in  E rs c h e in u n g  g e tre te n  
w ä re , w enn  n ic h t aus dem  V o r ja h re  e in  e rh e b lic h e r R estbestand , de r a u f 
•etwa e in  D r i t t e l  de r A u s fu h rm e n g e  geschä tz t w ird , zum  E x p o r t  noch  z u r 
V e r fü g u n g  gestanden  hä tte . Z u g le ic h  is t  auch e in  n ic h t u n b edeu tender P re is ­
rü c k g a n g  zu  beobach ten . —  D e r  S tand  der K a ffe e p fla n zu n g e n  de r E in g e ­
b o re n e n  in  B u ko b a , es h a n d e lt s ich  fa s t n u r  u m  R obusta , s o ll sehr zu 
w ü n sch e n  ü b r ig  lassen, w as d a ra u f z u rü c k z u fü h re n  is t, daß d ie  große M enge  
de r E in g e b o re n e n  den K a ffe e  als W i ld k u l tu r  ohne je g lic h e  P flege  behande lt. 
B esse r s o ll de r Z u s ta n d  der E in g e b o re n e n p fla n z u n g e n  am  K ilim a n d s c h a ro  
sein. E s  w ir d  e rw ogen , die K a ffe e k u ltu r  de r E in g e b o re n e n  e ine r K o n tro l le  
zu  u n te rw e rfe n . —  D e r  Z u s ta n d  der K a ffe e k u ltu re n  de r E u ro p ä e r  w ir d  a l l ­
g e m e in  g ü n s tig  b e u rte ilt .  D ie  neuen A n b a u g e b ie te  M beya , M b o s i, T u k u y a , 
D abaga  u n d  M u fin d i,  d ie jddes fü r  s ich  ih re  besondere  E ig e n h e ite n  haben, 
lassen s ich  n och  n ic h t b e u rte ile n . In  gew issen  G eb ie ten  s o lle n  d ie  K a ffe e ­
bäum e d u rch  zu  s ta rke  B ew ä sse ru ng  m it  s a lz h a ltig e m  W a sse r g e lit te n  haben.

H  V g l.  „T ro p e n p f la n z e r “  1932, Se ite  481.
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D ie  P fla n z e r haben aber je tz t  d u rc h  s o rg fä lt ig e  R e g e lu n g  de r B ew ässe rung  
die Schäden e ing e dä m m t. D ie  R e g ie ru n g  u n te rs u c h t w e ite rh in  d ie  m it  der 
B ew ä sse ru ng  zusam m enhängenden  F ra g e n . —  D ie  E rz e u g u n g  der H a u p t­
anbaugeb ie te  w ir d  w ie  fo lg t  b e z if fe r t :

A n b a u g e b i e t
1929 1930 1931

cwts cwts cwts

B u k o b a ............................................................... 135 880 147 380 131 720
N o rd p ro v in z ......................................................... 37 942 65 820 49 480
U s a m b a r a ......................................................... 2 898 4 140 3 760

V o n  der G e sa m ta u s fu h r en tfie len  a u f P fla n z u n g s - un d  E in g e b o re n e n ­
ka ffee  die fo lg e n d e n  M en g e n  un d  W e r te :

1929 1930 1931

cwts £ cwts £ cwts £

Pflanzungskaffee . 
E ingeborenenkaffee

29 409
147 731

134 709 
454 162

67 540 
163 400

165 3°9 
231 7 3 i

41 320 
143 700

81 269 
165 768

Gesamt 177 140 588871 230 940 397 040 185 020 247 037

N ach  den neuesten N a ch rich te n  is t  b e a b s ich tig t, im  M o s c h ib e z irk  eine 
K a ffe e v e rs u c h s s ta tio n  e in zu rich te n .

D ie  A u s fu h r  des S e s a m  ha t s ich  gegenübe r der V o rk r ie g s z e it  w e se n t­
lic h  g e s te ige rt. D as  H a u p ta n b a u g e b ie t is t  de r B e z irk  L in d i— M ik in d a n i.  
Sesam is t  E in g e b o re n e n k u ltu r .  D ie  A u s fu h r  aus den e inze lnen  A n b a u ­
geb ie ten  se tz t s ich  w ie  fo lg t  zusam m en:

A n b a u g e b i e t
1929 1930 1931

t t t

L in d i— M ik in d a n i............................................. 2 789 2 106 2 327
M u a n s a ............................................................... 478 435 335
K i l w a .................................................................... 447 414 514
A ndere  A n b a u g e b ie te .................................. 542 160 649

Gesamt 4 256 3 i r 5 3825

D e r  E x p o r t  an R e i s ,  H i r s e  un d  M a i s  b e tru g  1931: 1 1 7 9 4 t im  
W e r te  v o n  79320 £. D ie  en tsprechenden Z ah len  fü r  1930 s in d  7191 t im  
W e r te  v o n  88065 £, a lso t ro tz  de r g e s te ige rte n  M enge  is t e ine M in d e ru n g  
des W e rte s  e inge tre te n . D ie  w ic h tig s te n  A n b a u g e b ie te  haben e x p o r t ie r t :

A r t  des 
Getre ides

A n b a u g e b i e t
1929 1930 1931

t t t

Reis M u a n s a .................................. 1 726 3087 2 57i
H irse L i n d i ........................................ 3 509 1 296 2 182
M ais T a n g a ........................................ 37 97 277

M o s c h i .................................. - 1) - 1) 1 311
L i n d i ........................................ 323 125 l6

Z ah len  n ic h t bekannt.
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D ie  K a p o k a u s f u h r  betrug- 1931: 8 9 t  im  W e rte  v o n  4500 £. A n  C h in a ­
r in d e  w u rd e n  6 t  im  W e rte  vo n  403 £  e x p o rtie r t.

D ie  T  e e k u ltu r  w ir d  in  d re i A n b a u g e b ie te n  b e trie b e n :

1. U sam bara , w o  eine P fla n z u n g  m it  B eständen  v o n  840 acres 1932 in  E r ­
tra g  k o m m t; m an e rw a rte t e ine E rn te  v o n  100 000 lbs.

2. M u fin d i.

3- R ungw e , w o  d ie  in  E r t r a g  kom m e n d e n  F läch e n  noch  k le in  sind.

D m  A u ss ich te n  de r T e e k u ltu r  w e rde n  g ü n s tig  b e u rte ilt .  D ie  E n tw ic k ­
lu n g  w ir d  v o r  a lle m  d u rch  die G e ld kn a p p h e it gehem m t. Z u r  Z e it  w ir d  in  
M u f in d i e ine P fla n z u n g  u n d  eine A u fb e re itu n g s a n la g e  d u rch  den deutschen 
S achve rs tä n d ig e n  D r .  W e d d ig e  e in g e rich te t.

D e r  T a b a k  k u ltu r  w ir d  se itens de r R e g ie ru n g  g röß ere  A u fm e rk s a m ­
k e it  geschenkt. D e r  E x p o r t  b e tru g  1931: 314469 lbs  im  W e rte  v o n  3362 £. 
D ie  E n tw ic k lu n g  des T aba kb a u e s  m it  tü rk is c h e n  H e rk ü n fte n  im  I r in g a -  
b e z iik  g eh t la ngsam  v o rw ä r ts . E s w ird  noch  e in ig e  Jah re  dauern , b is  die 
E rz e u g u n g  in  d iesem  G eb ie t —  sei es n u n  V irg in ia ta b a k  ode r tü rk is c h e  H e r -  
k ü n fte  —  e in ig e  B e d e u tu n g  e r la n g t ha t. Z u r  F ö rd e ru n g  de r T a b a k k u ltu r  is t 
eine V e rs u c h s s ta tio n  in  Ihem e. be i I r in g a  e in g e ric h te t w o rde n .

D ie  K u l tu r  an S t e i n o b s t  v e rs p r ic h t so w o h l in  W ilh e lm s ta l (L u s h o to )  
w ie  auch in  M o ro g o ro  u n d  I r in g a  E r fo lg .  D ie  b ish e r e rz ie lte r. E rn te n  
d ien ten  n u r  de r B e fr ie d ig u n g  des lo k a le n  M a rk te s . D e r  A n b a u  v o n  M an d e ln , 
W a ln ü sse n  usw . h a t das V e rs u c h s s ta d iu m  noch  n ic h t ü b e rs c h ritte n . D iese  
O b s tk u ltu re n  kö n n en  e rs t e ine g röß ere  B e d e u tu n g  e rlangen , w enn  d ie  E r ­
ze u g un g  e in e r g röß e ren  M en g e  g e lin g t.

D ie  O r a n g e n e r z e u g u n g  in  M uhesa, d ie  s ich  in  H ä n d e n  vo n  E in ­
geborenen  be fin de t, m ach te  ke ine  F o r ts c h r it te , da d ie  E in g e b o re n e n  sich  der 
P flege  n u r  w e n ig  w id m e n  un d  v o r  a lle m  die jä h r lic h e n  G rasb rände  bedeu ten ­
den Schaden a n rich te n . :

D e r  K a k a o  de r S ig i-S e g o m a -P fla n z u n g  im  T a n g a b e z irk  g e h ö rt zum  
C n o llo ty p .  D ie  G üte  des K a k a o s  w ir d  g ü n s tig  b e u rte ilt ,  un d  m an w i l l  die 
K u l tu i  in  den Segom a benachba rten  T ä le rn  ausdehnen.

Im  T a n g a b e z irk  un d  in  der N o rd p ro v in z  ha t m an e in ig e  V e rsuche  m it 
ä therische  ö le  lie fe rn d e n  P fla n ze n  gem acht. D as  aus den B lä t te rn  der 
S e v illa o ra n g e  gew onnene  P e t itg ra in ö l is t  vo m  Im p e r ia l In s t itu te  g ü n s tig  
b e u r te ilt  w o rd e n . D e r  P re is  je  lb . w ir d  a u f 8 s. 9 d. e ing e schä tz t gegenübe r 
6 s. 6 d. p a ra g u a y is c h e r H e rk ü n fte . A u c h  P o m e ra n ze n ö l s o ll aus den F rü c h te n  
gew onnen  w e rden . E in e  P fla n z u n g , d ie  ü b e r 70000 tragende  B äum e v e r ­
fu g t,  w i l l  s ich  de r G e w in n u n g  be id e r ö le  im  g roßen w id m e n . A lle rd in g s  is t  
e ine P ro b e  P o m e ra n ze n ö l —  so w e it uns b e ka n n t —  n e u e rd in g s  n ic h t g ü n s tig  
b e u r te ilt  w o rd e n . —  V e rsu ch e  m it  P fe ffe rm in z ö l im  A ru s c h a b e z irk  s ind  
w e n ig e r g ü n s tig  v e r la u fe n . D ie  B e u r te i lu n g  des Öles d u rch  das Im p e r ia l 
In s t itu te  is t  b ish e r n ic h t g u t ausge fa llen . —  Z w e i P fla n z e r m achen V e r ­
suche m it  ve rsch iedenen  anderen  ä the rische  ö le  lie fe rn d e n  P fla n ze n . G e­
n a n n t w e rde n  außer P fe ffe rm in z e , R o sm a rin u s  P y ra m id a lis ,  M e la le u ca  leuca - 
d e n d ro n  ( l ie fe r t  das K a je p u tö l) ,  P e la rg o n iu m  ra d u la -ro s e u m  u n d  P o g o s te m o n  
p a tc h o u li.  Irg e n d w e lc h e  E rg e b n isse  s in d  b ish e r n ic h t b e ka n n tg e w o rd e n . M s.
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E ntw ick lung  der S isalhanf-E infuhr nach Deutschland im Vergleich  zu 

anderen wichtigen Faser-Rohstoffen.

M e n g e n  in  M etertonnen.

1912 1926 1927 1928 1929 1930 1931 1932

I S isa lhan f (E in fu h r ) ') . 3 208 14 565 20 861 26 010 34 963 28033 28 905 35 367
II .  M a n ila h a n f(E in fu h r)1) 5 389 4 79° 5 718 5 262 4 450 4776 3 115 2 294

I I I .  E urop. H a n f (E in fu h r-
23 796 21 182 16 760Überschuß) . . . . 45085 24 183 42 066 26 758 20 901

Gesamt I — I I I 53 682 43 538 68 645 58030 63 209 53 991 52 921 54421

D avon S isal (in  v. H .) 6,0 33.5 30,4 44,8 55,3 5B 9 54,6 65

IV . Jute (E in fu h rü b e r-
138 901 87 659 82 998s c h u ß ) ............................ 151 096 87 122 139 697 O

N
O"3

-
OM

75214

W e r t  in  1000 R M .

I. S isa lhan f (E in fu h r)1) . 
I I .  M a n ila h a n f(E in fu h r)1) 

I I I .  E u rop . H a n f (E in fu h r­
überschuß) . . . .

1668 
2 857

33 402

12 697 
3686

24 277

17 072 
4470

40 406

20 078 
4 101

27 605

27 984(18 496(10 761 
3 4S0 3 238; 1 502

25 5i) 02 17 729I11 532

8583
685 

9 271

Gesamt I — I I I 37 927 40 660 61 948 5 i  784 56966 39 463 23 795 18 539

IV . Jute (E in fu h rü b e r-
84279(41 853(25 722s c h u ß )............................ 70 788 72 772 79 455 83 334 19 342

Verschiedenes
= ^ \
LJ

P a lm ö lex trak tio n  durch Schleudern. „T h e  M a la y a n  A g r ic u ltu ra l J o u r ­
n a l“ , Jah rg . X X , S ep tem ber 1932, en tnehm en w ir  fo lg e n d e s : D e r  B e r ic h t b e ­
s c h rä n k t s ich  a u f a u s fü h r lic h e  A n g a b e n  ü b e r das Z e n tr ifu g ie re n , ohne V e r ­
g le ich sza h len  ü b e r P ressen  zu b rin g e n .

D ie  F rü c h te  w e rde n  zu e rs t m it  s tröm e n d em  D a m p f au fgesch lossen . E in e  
R eihe v o n  V e rsu ch en  ze ig te , daß h ie rz u  30 M in u te n  be i e inem  E in t r i t ts d a m p f­
d ru c k  v o n  Vz a t v o llk o m m e n  ausre ich ten . D ie  au fgesch lossene  M asse w u rd e  
dann 15 M in u te n  gesch leude rt. D a b e i flie ß t das Ö l in  den e rs ten  d re i M in u te n  
re ch t re ic h lic h ; d a ra u f w ir d  D a m p f m it  2%  a t D ru c k  zu gese tz t un d  w e ite re  
neun M in u te n  gesch leude rt. W ä h re n d  de r le tz te n  d re i M in u te n  des S ch leu - 
derns w ir d  der D a m p f w ie d e r a b g es te llt. E s  w u rd e  ve rsu ch t, d ie  T ro m m e l 
z w isch e n d u rch  anzu ha lte n  u n d  die M asse u m z u rü h re n . D ie  M eh ra u sb eu te  an 
ö l  w a r  abe r so g e rin g , daß das V e r fa h re n  n ic h t lo h n t.

U m  das G em isch  v o n  Ö l u n d  W a sse r, das aus de r S ch leude r k o m m t, 
zu  tren n e n , w ir d  es zw e i S tunden  m it  D a m p f g e k o c h t u n d  h a t dann 16 S tunden  
Z e it, s ich  abzusetzen. D a b e i sche ide t s ich  ö l  v o m  W a sse r m it  e in e r dünnen 
S ch la m m sch ich t dazw ischen . B e i de r T re n n u n g  g eh t n u r  ganz w e n ig  Ö l v e r­
lo re n , w ä h re n d  das W a sch w a sse r aber e tw a  10 v. H . fe s te r B e s ta n d te ile  
(Fase rn , Z e llte ile )  m it  fo r t fü h r t .  D e r  Ö lsch la m m  lä u f t  ü b e r e in  S ieb, w ir d  dann

i) D ie  A us fuh r is t in  d e r S ta tis tik  in  de r Position  Kokosfaser, K apok  usw.
en tha lten  un d  d ü rfte  n ic h t e rhe b lich  sein.
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m it  W a sse r v e rd ü n n t und  genau so a u fg e k o c h t un d  absetzen lassen w ie  das 
Ö lgem isch  aus de r S ch leuder.

D as gesam te  ö l  lä u f t  d u rch  e in  fe ines M e ta lls ie b  in  e inen B e h ä lte r, 
v o n  dem  es m it  D a m p f d u rch  R o h rle itu n g e n  zu  e inem  zw e ite n  B e h ä lte r 
g e d rü c k t w ird ,  in  dem s ich  d a m p fbehe iz te  R o h rsch la n g e n  fin d e n . H ie r  w ird  
das Ö l a u f 75 b is  8o° C e rw ä rm t un d  dann in  de r R e in ig u n g s z e n tr ifu g e  (De 
L a v a l)  v o n  S ch m u tz  u n d  W a sse r b e fre it.  F rü h e r  w u rd e  das Ö l v o r  der 
R e in ig u n g ssch le u d e r noch  e in m a l d u rch  heißes W a sse r h in d u rc h g e p re ß t; der 
E r fo lg  des V e rfa h re n s  w a r  aber g e rin g . D as g e re in ig te  Ö l e n th ä lt w e n ig e r 
als M v . H .  W a sse r und n u r  S pu ren  fe s te r B e s ta n d te ile . In  dem  schw arzen  
S ch lam m , der s ich  a u f de r S ch le u d e rtro m m e l abse tzt, fin d e n  sich  z w a r noch 
47 v. H . ö l  (a u f T ro c k e n s u b s ta n z  bezogen), aber de r A n fa l l  an S ch lam m  is t 
sehr g e r in g  u n d  b e trä g t e tw a  % v. H .

I m  e inze lnen  w ir d  noch  genau a u sg e fü h rt, daß eine k le in e  B e igabe vo n  
F ase rn  zu  den N üssen d ie  Ö lausbeute  e rhöh te , u n d  daß es zu B e g in n  der 
T a g e s a rb e it n ö t ig  is t, den D ru c k  im  A u fsch lie ß ke sse l e tw as h öher (1 bis 
1% a t) zu  w äh len . Z u  den V e rsu ch en  w u rd e n  P a lm k e rn e  b e n u tz t, die 
3°,3 v. H . Ö l e n th ie lte n , v o n  denen 89 v. H . d u rc h  das beschriebene V e rfa h re n  
gew onnen  w u rde n . D e r  e tw as n ie d rig e  Ö lg e h a lt im  A u s g a n g s m a te r ia l rü h r t  
daher, daß z u r  A n a ly s e  n ic h t re ine  F rü c h te , sondern  e in sch lie ß lich  e in e r k le in e n  
M enge  v o n  F ase rn  b e n u tz t w u rd e n . O. Sch.

Straßenpflasterungen m it G um m i. In  L o n d o n  s in d  in  N e w  B r id g e  
S tre e t 700 Q u a d ra ty a rd s  des a lten  G u m m ib e la g s  e n tfe rn t un d  d u rch  G a ism a n ’s 
ve rbesse rte  G u m m ib lo c k s  e rse tz t w 'orden. E benso  w u rd e n  in  H u d d e rs fie ld  
1200 Q u a d ra ty a rd s  e ine r S traße m it  dem selben B e la g  versehen. D ie  K o s te n  
fü r  e in  Q u a d ra ty a rd  be la u fe n  s ich  a u f 2 £  10 s, w o r in  e ine z e h n jä h rig e  
In s ta n d h a ltu n g  e ingesch lossen  is t. O b die G u m m ip fla s te ru n g  w ir ts c h a ft l ic h  
is t  u n d  s ich  e n d g ü lt ig  bew ah ren  w ird , b le ib t  abzu w a rte n . (N ach  „T h e  In d ia  
R u b b e r J o u rn a l“ , V o l.  L X X X I V ,  N r . 18.) M s,

D ie  Zellenpökelung  nach dem Beißerschen V erfahren . In  der „ Z e i t ­
s c h r i f t  fü r  F le is c h - un d  M ilc h h y g ie n e “ , J a h rg a n g  41, Se ite  100, b e sp rich t 
G l a g e  das neue P ö k e lv e r fa h re n  nach B e ißer. N ach  dem  V e rfa h re n  w ird  
d ie  P ö k e lla k e  a u f dem  W ege  de r B lu tb a h n  dem T ie rk ö rp e r  o de r e inem  ab­
g e tre n n te n  S tü ck , z. B . e inem  S ch inken , e in v e rle ib t. D ie  P ö k e lu n g  d a rf e rst 
nach dem  E in t r i t t  de r T o te n s ta rre  e rfo lg e n , da b e im  E in s p r itz e n  der L a ke  
in  den fr is c h  e n tb lu te te n , n och  w a rm e n  T ie rk ö rp e r  der g rö ß te  T e i l  de r L a k e  
d u rch  d ie  noch  e las tischen  Gefäße w ie d e r abfließen w ü rde , ohne das F le isch  
se lbst genügend  zu d u rc h trä n k e n . B e im  a u sg ekü h lte n  T ie rk ö rp e r  dagegen 
w e rden  s ich  d u rch  die G e rin n u n g e n  im  F le isch  und  die dabe i e in tre te n d e n  
K o m p re s s io n e n  de r k le in e n  Gefäße solche E rsch w e rn isse  ergeben, daß die 
L a k e  im  F le is c h  b le ib t. D u rc h  den D ru c k , de r den A o r ta d ru c k  ü b e rs te ig t, 
w ir d  die P ö k e lla k e  d u rch  d ie  B lu tk a p il la re n  in  das Z e llge w e b e  gepreß t, w o ­
be i d u rch  osm o tische  V o rg ä n g e  schne ll das ganze F le is c h  d u rc h trä n k t w ird . 
Z u  g ro ß e r D ru c k  m uß ve rm ie d e n  w e rden , da sons t Z e rre iß u n g e n  des G e­
w ebes im  B e re iche  der K a p illa re n  s ta ttfin d e n  und  S chäd igungen  e in tre te n  
können . In  e inem  B e r lin e r  B e tr ie b , in  dem  S ch in ke n  nach dem  Beißerschen 
V e rfa h re n  g e p ö k e lt w erden , w ir d  e in  D ru c k  v o n  1%  A tm o s p h ä re n  angew and t. 
D ie  P ö k e lu n g  eines so lchen  S ch inkens n im m t ke ine  M in u te  in  A n s p ru c h .

B e im  S ch lach ten  und A u s w e id e n  de r T ie re  m uß das B lu tg e fä ß sys te m  
m ö g lic h s t geschon t w e rden . D ie  E n tb lu tu n g  m uß m ö g lic h s t v o lls tä n d ig  sein
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un d  s o ll daher n ic h t d u rch  Z erschne iden  de r engeren H a lsge fäße, sondern  
d u rch  ö ffn e n  der g roßen Gefäße in  der H e rzb a s is  geschehen. D ie  E in fü h ­
ru n g  de r L a k e  gesch ieht m it te ls  e ine r D ru c k p u m p e  d u rch  einen Sch lauch, 
an dessen E nde  sich eine S p ritzd ü se  be finde t, d ie in  eine en tsprechend  zu 
w äh lende  A r te r ie  e i'n ge fü h rt w ird .  D ie  b e n ö tig te  M enge  L a k e  b e s tim m te n  
K o ch sa lzg e h a ltes  w ir d  v o rh e r be rechne t u nd  die Z u fu h r  a u f e ine r W aage  
k o n tro l l ie r t .  E tw a  in  den G efäßen noch  vo rhandenes B lu t  w ird  d u rch  die 
L a k e  herausgepreß t. D ie  V e r te ilu n g  de r L a k e  in  dem  g e p öke lte n  S tü c k  is t 
sehr g u t. A u c h  das D u rc h d r in g e n  de r M u ske lh ä u te , des In n e re n  der R ö h re n ­
knochen  w ird  e rre ich t. D ie  P ö k e lu n g  d u rch  die B lu tb a h n  g i l t  s o m it als z u ­
v e rlä s s ig e r u nd  g le ich m ä ß ig e r als d ie  d u rch  E in le g e n  in  L a k e  o de r d u rch  
A n w e n d u n g  des S p r itz v e rfa h re n s . D ie  nach dem  Beißerschen V e rfa h re n  ge ­
p ö k e lte n  F le isch w a re n  haben sich  a u f der D a u e rw a re n p rü fu n g  de r D eu tschen  
L a n d w irts c h a fts -G e s e lls c h a ft, be i de r d ie W a re n  eine R eise um  A f r ik a  
m achen m üssen, sehr g u t b e w ä h rt. D as P ö k e ln  nach dem  B eißerschen V e r ­
fa h re n  d ü rfte , da die D u rc h d r in g u n g  m it  Salz und  d a m it d ie  K o n s e rv ie ru n g  
des T ie rk ö rp e rs  in  w e n ig e n  M in u te n  geschehen is t, besonders fü r  d ie ' T ro p e n  
gee ig ne t sein. D as V e rfa h re n  is t  p a te n tie r t. In te re sse n ten , d ie  eine A n ­
w e n d u n g  des V e rfa h re n s  beabs ich tigen , m üssen s ich  m it  H e r rn  E d u a rd  
J. W ilh e lm , H a m b u rg  13, H e im h u d e r S traße 48, in  V e rb in d u n g  setzen, in  
dessen H än d e n  d ie  V e rw e r tu n g  des P a ten tes lie g t. M s.

Kaffeeversuchsstation M oschi. N ach  “ E a s t A fr ic a n  S ta n d a rd ”  vo m  
23. N o ve m b e r 1932 is t  b e a b s ich tig t, in  M o s c h i e ine V e rs u c h s s ta tio n  fü r  K a ffe e  
e in zu rich te n . D ie  S ta tio n  s o ll d ie gesam ten  K u ltu rb e d in g u n g e n  fü r  den 
K a ffe e b au  e rfo rsch e n , B e kä m p fu n g sm e th o d e n  fü r  S ch ä d lin g e  u nd  K r a n k ­
he iten  ausa rbe iten , s ich  de r Z ü c h tu n g  u nd  der D u rc h fü h ru n g  de r V e rm e h ru n g  
w id m e n  usw . In  A u s s ic h t genom m en is t e in  G elände v o n  300 acres, 
12 M e ile n  v o n  M o s c h i e n tfe rn t, e tw a  1500 m  hoch. E s  s o lle n  L a b o ra to r ie n  
fü r  Z ü c h tu n g , E n to m o lo g ie , P h y to p a th o lo g ie  un d  C hem ie sow ie  eine k le in e  
A u fb e re itu n g s a n la g e  e rr ic h te t w erden . E s  is t  b e a b s ich tig t, daß die zu g rü n ­
dende V e rs u c h s s ta tio n  in  V e rb in d u n g  m it  A m a n i a rb e ite t. M s.

Neue Literatur

K a m p f  u m  d e u t s c h e n  L e b e n s r a u m .  E in e  k o lo n ia ip o lit is c h e  B e ­
tra c h tu n g . V o n  P a u l  S c h n o e c k e l  un d  A r t u r  S t e g n e r .  V e r la g  
v o n  G e o rg  S tilk e , B e r lin  N W  7, 1932. 29 Seiten. 0,50 R M .

D as B u ch  b e hande lt in  e lf  K a p ite ln  die R a u m n o t des deutschen V o lk e s . 
D ie  e rs ten  d re i A b s c h n itte  hande ln  v o n  D e u ts c h la n d  u nd  se inen L e b en sm ö g - 
iic h k e ite n  u n te r  heu tige n  V e rh ä ltn is s e n . D ie  ü b rig e n  K a p ite l legen in  ü b e r­
zeugender W e ise  d ie  N o tw e n d ig k e it  des B es itzes v o n  K o lo n ie n  fü r  D e u ts c h ­
la n d  dar. In  a lle r  K ü rz e  w ir d  e in  A b r iß  de r G esch ich te  un d  E n tw ic k lu n g  
u n se re r K o lo n ie n  b is  zum  R aub d u rch  die F e in d s ta a te n  gegeben u nd  unsere 
E in g e b o re n e n p o lit ik  g e sch ild e rt. D as M a n d a tssys te m  w ird  e rlä u te r t. D ie  B e ­
d e u tu n g  unse re r K o lo n ie n  fü r  unsere  V o lk s w ir ts c h a ft  w ir d  in  h a n d e ls s ta ti­
stischen Z ah len  un d  in  de r M ö g lic h k e it  der A n s ie d lu n g  e ine r e rheb lichen  
Z a h l unse re r V o lksg e n o sse n  in  den H o c h lä n d e rn  nachgew iesen. D as B ü c h ­
le in  k l in g t  aus in  de r F o rd e ru n g : „Z u rü c k ,  w as uns g e h ö r t ! “
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D ie  N o tw e n d ig k e it  des R ü c k e rw e rb s  u n se re r K o lo n ie n  is t  ü b e r a lle  
Z w e ife l e rhaben. M a n  ka n n  dem  B ü ch le in , das in  se iner ged rä n g te n , ü b e r­
s ic h tlic h e n  F o rm  de r D a rs te llu n g  d ie  P ro b le m e  dem  L e se r n ä h e rb r in g t und 
v e rs tä n d lic h  m ach t, im  In te re sse  des k o lo n ia le n  G edankens n u r  w e ite s te  V e r ­
b re itu n g  w ünschen. M s.

T h e  E c o n o m i c  B o t a n y  o f  C a c a o .  A . C r it ic a l S u rv e y  o f  the L ite ra -  
tu re  to  the E n d  o f 1930. V o n  E . E . C h e e s m a n .  G o ve rn m e n t P r in t in g  
O ffice , P o r t-o f-S p a in , T r in id a d , 1932. 16 Seiten, P re is  1 sh.

In  den le tz te n  Jah ren  m ehren  sich  d ie  B es tre bu n g e n , auch b e im  K a k a o  
d u rc h  Z ü c h tu n g  w e r tv o lle r  K re u z u n g e n  un d  d u rch  zw eckm äß ige  S e le k tio n  
e ine E r tra g s v e rb e s s e ru n g  h in s ic h t lic h  G ü te  u n d  M enge  zu e rz ie len . I n  diesem  
Z usam m enhang  s in d  a u f Java  un d  in  W e s tin d ie n  e ingehende bo tan ische  
U n te rs u c h u n g e n  übe r S y s te m a tik  u n d  M o rp h o lo g ie  des K a k a o s  in  V e rb in ­
d u n g  m it  Z üch tu n g sve rsu ch e n  e in g e le ite t w o rde n .

P ro fe s s o r  Cheesm an v o m  Im p e r ia l C o llege  o f T ro p ic a l A g r ic u ltu re  in  
T r in id a d  ha t s ich  nu n  de r danken sw e rte n  A u fg a b e  u n te rzo g e n , d ie  in  der 
L ite ra tu r  w e it  ze rs tre u te n  V e rö ffe n tlic h u n g e n  ü b e r K a k a o  zu  s ich ten  und  
ü b e r das W e s e n tlic h e  des u m fa n g re ic h e n  M a te r ia ls  e ine Z usa m m e n fa ssu n g  zu 
geben. D iese  A rb e it ,  w e lche  nach  den e in le ite n d e n  W o r te n  des V e rfa sse rs  
e ine g e d rä n g te  Ü b e rs ic h t ü b e r den b ish e rig e n  S tand  de r F o rs c h u n g  geben 
s o ll m it  e inem  H in w e is , w o  w e ite re  U n te rsu ch u n g e n  e inzuse tzen  haben, kann  
je d e m  w a rm  e m p fo h le n  w erden, de r p ra k tis c h  ode r w is s e n s c h a ftlic h  am 
K a k a o b a u  in te re s s ie r t is t. H — e.

S u r v e y  o f  V e g e t a b l e  O i l s e e d s  a n d  O i l s ,  V o lu m e  I,  O i l  P a l m  
P r o d u c t s .  A  S u m m a ry  o f  P ro d u c tio n  and  T ra d e  in  the E m p ire  and 
F o re ig n  C o u n trie s , p re p a re d  b y  the S ta tis tic s  and  In te llig e n c e  B ra n ch  o f 
the E m p ire  M a rk e t in g  B o a rd . P r in te d  and P u b lis h e d  b y  H is  M a je s ty ’s 
S ta tionez 'y  O ffice , L o n d o n , J u n i 1932, 134 S e iten m it  2 A b b ild u n g e n  un d  
1 K a r te . P re is  1 sh.

D ie  A rb e it  g ib t  e ine v o rz ü g lic h e , ge d rä n g te  Ü b e rs ic h t ü b e r die G ru n d ­
lagen  un d  den U m fa n g  de r E rz e u g u n g  u nd  A u s fu h r  v o n  P a lm  ö 1 u nd  P a lm - 
k e r n e n  in  a lle n  ü b e rh a u p t fü r  den Ö lp a lm b a u  in  F ra g e  kom m e n d e n  Ge­
b ie ten , d ie  e in ze ln  m it  H in w e is e n  a u f d ie  Z u k u n fts a u s s ic h te n , d ie E rn te ­
v e rh ä ltn is s e  u. ä. b e hande lt w erden .

H a u p ta u s fu h r la n d  so w o h l fü r  P a lm  ö 1 w ie  fü r  P a lm  k e r n e  is t  nach 
w ie  v o r  N ig e r ia .

D ie s e r e ng lischen  K o lo n ie  fo lg t  in  w e ite m  A b s ta n d , aber n u r  so w e it 
P a l m k e r n e  in  F ra g e  kom m e n , de r B e lg isch e  K o n g o , de r e rs t nach dem 
K r ie g e  in  die R e ihe  de r n e nnensw erten  A u s fu h r lä n d e r  e in g e rü c k t is t.

D ie  T a tsache , daß in  B r it is c h -W e s ta fr ik a  p ra k t is c h  d ie  ganze P a lm ö l­
w ir ts c h a ft  in  H ä n d e n  de r E in g e b o re n e n  lie g t, un d  daß deren A u fb e re itu n g s ­
v e rfa h re n  t r o tz  a lle r  B em ü h un g e n  der R e g ie ru n g e n  b is la n g  n ic h t w e se n tlich  
haben gebessert w e rde n  kö n n en  ■—■ w ä h re n d  im  B e lg isch e n  K o n g o  E u ro p ä e r  
un d  E in g e b o re n e  u n te r  e u ro p ä isch e r A n w e is u n g  m ite in a n d e r w e tte ife rn  und  
die neuesten G e w in n u n g s v e rfa h re n  ang ew an d t w e rde n  — , w e is t heute  schon 
a u f d ie M ö g lic h k e it  de r Ü b e rflü g e lu n g  N ig e r ia s  d u rc h  den B e lg isch e n  K o n g o  
h in , o b w o h l dessen A u s fu h r  heute  e rs t ru n d  e in  V ie r te l de r n ig e risch e n  
e rre ich t.
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A u f  dem  P a lm  ö 1 m a rk t  is t  N ig e r ia s  g e fä h r lic h s te r  W e ttb e w e rb e r 
N ie d e rlä n d is c h - In d ie n , das seine Ö le rz e u g u n g  w ä h re n d  de r le tz te n  8 Jahre  
dan k  p la n m ä ß ig e r, w e its ic h t ig e r  A rb e ite n  u n d  w is s e n s c h a ftlic h e r B e tr ie b s ­
fü h ru n g  m eh r als v e rz w ö lffa c h t hat.

E s  n im m t heute  schon d ie  zw e ite  S te lle  als ö  1 l ie fe re r  a u f dem  P a lm ­
ö l  w e itm a rk t  e in, w ä h re n d  N ig e r ia s  A u s fu h r  s ich  im  g roß en  u n d  ganzen se it 
1913 —  v o n  e in ig e n  S chw a n ku n g e n  in  de r N a c h k rie g s z e it abgesehen —  g le ich  
geb lie b en  is t.

A n  den B e r ic h t ü b e r d ie  E rz e u g u n g  un d  A u s fu h r  v o n  P a lm  k e r n e n  
u n d  P a lm  k  e r  n ö 1 e n a u f de r e inen, v o n  P a l m ö l e n  a u f de r andern  Seite, 
sch ließen s ich  zum  T e i l  a u s fü h rlic h e  A n g a b e n  ü b e r E in fu h r  un d  V e rb ra u c h  
de r w ic h tig s te n  A b n e h m e rlä n d e r.

D e r  P a lm  k  e r  n m a rk t  is t  v o r  dem  K r ie g e  nahezu m o n o p o lis t is c h  vo n  
D e u ts c h la n d  b e h e rrsch t w o rd e n , das 76 v. H . de r W e lth a n d e lsm e n g e  e in ­
g e fü h r t hat.

T ro tzd e m " w ä h re n d  des K r ie g e s  u n d  k u rz  danach E n g la n d  se inen P la tz  
e ingenom m en  ha tte , is t  es D e u ts c h la n d  in zw isch e n  ge lungen , seine F ü h re r ­
s te llu n g  —  w enn  auch n ic h t in  g le ich e m  M aße w ie  f rü h e r  —  w ie d e r­
zugew innen .

E s  s ind  1929 56 v. H ., 1930 54 v. H . de r gesam ten  in  den W e lth a n d e l 
g e la n g te n  P a lm k e rn m e n g e n  in  deutsche Ö lm ü h le n  gegangen.

A u f  dem  P a lm  ö 1 m a rk t  is t  E n g la n d ,, das v o r  dem  K r ie g e  be i w e ite m  
d ie  g rö ß te  E in fu h r  a u f gew iesen hat, d u rch  d ie  U S A . v e rd rä n g t w o rd e n , die 
ih re  A u fn a h m e  g egenübe r de r V o rk r ie g s z e it  v e rze h n fa ch t haben.

D e u ts c h la n d  s teh t als E in fu h r la n d  an d r i t te r  S te lle . D a s  B u ch  sch ließ t 
m it  e inem  k u rz e n  B e r ic h t ü b e r d ie  P re is e n tw ic k lu n g , ü b e r d ie  e ine e in d ru c k s ­
v o lle  P re is k u rv e  —  die die 20 Jah re  v o n  1911 b is  1931 u m fa ß t •—  einen g u ten  
Ü b e rb lic k  b ie te t.

D ie  A rb e it  is t  z u r  schne llen  u n d  um fassenden  U n te rr ic h tu n g  v o rz ü g lic h  
gee igne t. D r .  J ü n g s t .

I n s e c t s  o f  c o c o n u t s  i n  M a l a y a .  V o n  G. H . C o r  b e 11. H e ra u s ­
gegeben v o m  D e p t. o f  A g r ic .,  S tra its  S e ttle m en ts  and F ed e ra te d  M a la y  
States, Gen. Ser. N r . 10, K u a la  L u m p u r  1932. 106 S e iten  m it  19 B i ld ­
ta fe ln , P re is  $ 1,50.

D as m it  19 zu m  T e i l  sehr schönen fa rb ig e n  T a fe ln  ausgesta tte te  H e ft  
b e h an d e lt a lle  an de r K o k o s p a lm e  vo rk o m m e n d e n  In s e k te n  de r m a la iisch en  
H a lb in s e l in  sys te m a tisch e r R e ih e n fo lge . D a b e i s in d  d ie  w ic h tig e re n  S chäd­
lin g e , u n te r  w e lchen  neben N a s h o rn k ä fe r  un d  P a lm rü ß le r  e in ig e  a n d e rw ä rts  
n ic h t vo rha n d e n e  R aupen e ine g röß e re  R o lle  sp ie len , a u s fü h r lic h  beschrieben  
un d  a b g eb ilde t, d ie  u n w ic h tig e n  dagegen n u r  k u rz  e rw ä h n t, so daß de r B e ­
n u tz e r s ich  ü b e r a lle  v o rk o m m e n d e n  In s e k te n  le ic h t u n te rr ic h te n  kann  und  
ih re  B e d e u tu n g  g le ic h  e rke n n t. B e i den A n g a b e n  ü b e r B e k ä m p fu n g s ­
m ethoden  s in d  die je tz t  v o r lie g e n d e n  la n g jä h rig e n  E r fa h ru n g e n  v e rw e r te t;  
na tu rgem äß  s in d  In s e k te n g if te  b e i d e r G röße de r P a lm e n  n u r  se lten  v e r­
w en d b ar, so daß v o n  d iesen n u r  B le ia rs e n ia t un d  P e tro le u m e m u ls io n  a u f­
g e fü h r t s ind . E s is t  aber doch  b e m e rke n sw e rt, daß de r V e r f.  sagt, G roß ­
b e trie b e  ode r G ruppen  v o n  P fla n zu n g e n  s o llte n  e ine M o to rs p r itz e  ode r einen 
M o to rv e rs tä u b e r  bes itzen , um  S ch ä d lin g e  schon be i ih re m  e rs ten  A u ftre te n  
w irk s a m  b e kä m p fe n  zu  können . H . M o r s t a t  t.
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A T F .  D e u t s c h e r  F o r s t v e r e i n ,  M i t t e i l u n g e n  d e s  A u s ­
s c h u s s e s  f ü r  T e c h n i k  i n  d e r  F o r s t w i r t s c h a f t .  H e f t  IV ,  
J u li  1932. V e r la g  „D e r  D eu tsche  F o r s tw ir t “ . 196 S. 4 R M .

D e r  dem  L e s e rk re is  des T ro p e n p fla n z e rs  aus frü h e re n  B esprechungen  
schon beka nn te  A T F . ,  den L a n d fo rs tm e is te r  D r .  G e rn le in  als V o rs itz e n d e r, 
F o rs tm e is te r  D r .  v. M o n ro y  als G e sch ä fts fü h re r v e r t r i t t ,  un d  de r s ich  einen 
S tab n a m h a fte r S a ch ve rs tä n d ig e r geschaffen  ha t, g ib t  in  H e f t  I V  seinen 
T ä t ig k e its b e r ic h t  fü r  das Jah r 1931. G e lten  seine A rb e ite n  in  e rs te r L in ie  
dem  D ie n s te  de r he im ischen  F o rs tw ir ts c h a ft ,  so ve rd ie n e n  sie doch  auch die 
A u fm e rk s a m k e it  der F o rs t- ,  W a ld -  un d  L a n d w ir te  in  Übersee, d ies u m  so 
m ehr, als seine G e s c h ä fts fü h ru n g  m it  de r des e b e n fa lls  im  D e u tschen  F o rs t ­
v e re in  g e b ild e te n  A usschusses fü r  aus länd ische  u nd  k o lo n ia le  F o rs tw ir ts c h a ft  
v e re in ig t w o rd e n  is t. D iese  V e rb in d u n g  is t  w e r tv o ll ,  da de r fo rs t lic h e n  B e­
tr ie b s te c h n ik  auch in  anderen  L ä n d e rn  e in  im m e r g rößeres In te re sse  e n t­
gegen g e b rach t w ird . M it  dem A rb e its k u ra to r iu m  fü r  T e c h n ik  in  de r L a n d ­
w ir ts c h a ft  s teh t de r A T F .  in  s tä n d ig e r G e m e in sch a ftsa rb e it, ebenso m it  z a h l­
re ichen  fa ch w isse n sch a ftlich e n  In s t itu te n  u nd  dem  V e re in  -D e u tsch e r 
In g e n ie u re , w e ite r  aber auch in  reg e lm ä ß ig e m  E r fa h ru n g s a u s ta u s c h  m it 
fü h re n d e n  In s t itu te n  des A us landes . D as gem einsam e B in d e g lie d  h ie r fü r  
b ild e t  das K o l. -W ir ts c h .  K o m ite e .

D e r  B e r ic h t b e h an d e lt d ie abgesch lossenen un d  die la u fe nd e n  A rb e ite n . 
E rs te re  e rs tre cke n  s ich  a u f den H o lz w e rb u n g s b e tr ie b , den K u ltu rb e tr ie b ,  den 
F o rs ts c h u tz , den H o lz tra n s p o r t,  den K ra ftw a g e n b e tr ie b , le tz te re  um fassen 
v o r  a lle m  die W e g e  z u r  V e rw e r tu n g  des H o lze s  als K r a f t -  un d  B re n n s to ff 
und  d ie  A u fs te llu n g  v o n  G ü te v o rs c h rifte n  fü r  Sägen u n d  sons tig e  fo rs t ­
lich e  G eräte .

B e i de r H o lz w e rb u n g  n im m t den b re ite s te n  R aum  die H a u p tp rü fu n g  
v o n  M o to rs ä g e n  ein. S ie is t  m e th o d isch  au fs genaueste d u rc h g e fü h rt. G e­
p rü f t  w u rd e n  .7 M asch inen , h ie ru n te r  5 K e tte n sä ge n  (D o lm a r, E rc o , R inco , 
S tih l, L e itz ) ,  e ine B andsäge (B ru n s ) und  eine o rtsb e w e g lich e  K re issä g e  
(E rc o ) . D ie  K e tte n sä ge n  d ienen zu m  F ä lle n  un d  zum  A b lä n g e n  der 
S täm m e, die H andbandsäge  un d  d ie  K re issä g e  zu m  Z e rk le in e rn  schwachen 
H o lze s . D ie  H e rs te lle r  s ind  unausgese tz t b e m ü h t gewesen un d  n och  be­
m üh t, d ie M asch inen  nach M aßgabe de r la u fenden  P rü fu n g s e rg e b n is s e  zu 
v e rv o llk o m m n e n . D e n  E r fo lg  e rw e isen  d ie  a n g es te llte n  P rü fu n g e n . D ie  
K o s te n  de r A n s c h a ffu n g , In s ta n d h a ltu n g  u nd  B e d ie n u n g  s in d  den e rz ie lba re n  
L e is tu n g e n  g e g en ü b e rge s te llt. A u f  d ie  B e tr ie b ss tu n d e  b e rechne t e rgab  sich, 
daß d ie  K o s te n  der M o to rs ä g e n v e rw e n d u n g  dem  L o h n sä tze  v o n  e tw a  d re i 
A rb e ite rn  g le ichzuse tzen  s ind . D ie  V e rw e n d u n g  is t a lso  w ir ts c h a ft l ic h  n u r 
dann, w enn  m indes tens  d re i A rb e ite r  e rsp a rt, ode r w enn  e in  M e h rv e rd ie n s t 
e rz ie lt  w ird , der dem  L o h n e  v o n  d re i A rb e ite rn  g le ic h k o m m t. D ie  L e is tu n g  
de r M o to rs ä g e  ka n n  de r de r H a n d sä g e a rb e it b is  zum  i2 fa ch e n  ü b e rlegen  
sein, dies indes n u r  b e im  E in sch n e id e n  v o n  S ch ic h th o lz  u n d  be im  A b lä n g e n  
g rö ß e re r b e re itlie g e n d e r H o lz m e n g e n  au f H o lz la g e rn  un d  in  W e rk h ö fe n . 
B e im  H o lz h a u e rb e tr ie b  im  W a ld e  is t  eine L e is tu n g s s te ig e ru n g  z w a r auch 
zu e rre ichen , aber e ine A rb e its v e rb il l ig u n g  n u r  be i besonders g u te r  S ch u lu n g  
der A rb e ite r ,  a lso n u r  dann, w enn  de r A rb e its le ite r  g u te  m a sch in e lle  K e n n t­
nisse b e s itz t un d  die A rb e ite r  s o rg fä lt ig  ausw äh len, schu len  und  s tä n d ig  
b e a u fs ich tig e n  kann . Daß d ie  E n tw ic k lu n g  der M o to rs ä g e n  noch  w e ite re r  
V e rb e sse ru n g e n  be d a rf, w u rd e  schon e rw äh n t.
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A llg e m e in  w e rde n  M o to rs ä g e n  in  Ü berseegeb ie ten  fü r  den H o lz h a u e r­
b e trie b  noch  ka u m  in  F ra g e  kom m e n , eher fü r  d ie  V e rw e n d u n g  a u f H o lz ­
s ta p e lp lä tze n  und  in  S ägew erken . F ü r  In te re sse n ten  d ieser A r t  e m p fie h lt 
s ich  das S tu d iu m  de r S c h r ift ,  d ie  ü b e r a lle  E in z e lh e ite n  genaueste sach liche  

A u s k u n f t  g ib t.
D as g i l t  auch b e z ü g lic h  der B esch a ffu ng  v o n  Ä x te n . D iese  gerade ha t 

fü r  die H o lz g e w in n u n g  in  u n e n tw ic k e lte n  L ä n d e rn  u n m itte lb a re  große B e­
deu tung . D ie  vo n  den A T F .  a n g es te llte n  P rü fu n g e n  z a h lre ich e r deu tscher 
un d  au s lä n d ische r F a b r ik a te  haben e in d e u tig e  E rg e b n isse  e rz ie lt  un d  z u r 
B e g rü n d u n g  e ine r G ü te ze ichengem e inscha ft za h lre ich e r angesehener W e r k ­
z e u g firm e n  g e fü h rt, d ie ih re n  a n e rka n n te n  Q u a litä ts g e rä te n  e in  ve re in b a rtes  

G üteze ichen  e insch lagen.
W e ite r  w ird  eine als b ra u ch b a r e rp ro b te  B e fe s tig u n g s a rt des A x ts t ie ls  

im  „ S f ix k e i l“  em p foh len . A u f  d ie ü b rig e n  in h a ltre ic h e n  A b s c h n itte  kann  
h ie r  n u r  k u rz  h ingew iesen  w erden . Es w e rde n  eine E n tr in d u n g s m a s c h in e , 
e ine W u rm b a n d a g e  zu r V e rh ü tu n g  des A u fre iß e n s  am S tam m ende, e in  v e r ­
besse rte r N u m e rie rs c h lä g e l beschrieben , w e ite r  fü r  den K u ltu rb e tr ie b  m ehre re  
B o d e n frä se n , e in  P flu g , e ine M asch ine  z u r  H e rs te llu n g  v o n  P fla n z lö c h e rn  u. a. 
F ü r  den H o lz tra n s p o r t  ha t s ich  e in  m it  G u m m ib e re ifu n g  un d  R o lle n la g e rn  
ausg es ta tte te r W a g e n , System. G raguw a , b e w ä h rt u n d  d ie  V e rw e n d u n g  v o n  
L u ftg u m m ire ife n  auch fü r  P ersonenw agen .

D e r  le tz te  A b s c h n it t  w e is t a u f neue W e g e  z u r  V e rw e r tu n g  des H o lze s  
als K r a f t -  und  B re n n s to ff. E s ko m m e n  v o r  a lle m  die H o lz v e rg a s u n g  und  
die V e rw e n d u n g  v o n  H o lz k o h le  in  B e tra ch t. D iese  gerade fü r  u n e n tw ic k e lte  
L ä n d e r  sehr w ic h t ig e  u nd  auss ich ts re iche  M a te r ie  s o ll den w e se n tlich e n  
In h a lt  des nächsten  H e fte s  b ild e n . F r .  J e n t  s c h.

„ A f r i k a - N a c h r i c h t e  n “ , L e ip z ig -A n g e r .
N r . 4: S c h w a rz -W e iß -R o t! —  G e fä h rd u n g  der deutschen P r iv a ts c h u le n  

in  S ü d w e s ta fr ik a . V o n  D r . H e l m u t  L a m p e .  —• K o lo n ia le r  V o rs to ß  in  
R om . —• A u s  den deu tschen K o lo n ie n . —• T o g o s  große N o t. V o n  A u g u s t  
V o g t .  —  Z u r  2 5 jä h rig e n  W ie d e rk e h r  vo n  E rc k e rts  d e n k w ü rd ig e r  K a la h a r i-  
E x p e d it io n  am 16. M ä rz  1908. N ach  m e inem  T ag e b u ch  vo n  M a jo r  a. D . 

W a l t h e r  W ü l f i n g .

„ D e u t s c h e  K o l o n i a l - Z e i t u n  g “ , B e r lin .
N r . 4: D ie  v ö lk is c h e n  G ru n d la g e n  deu tsche r K o lo n ia lp o l i t ik .  —  N e u ­

v e r te ilu n g  der M anda te?  —  Japans P o l i t ik  in  de r Südsee. —  D e r  R u f nach 
den D eu tschen . —  25 Jahre E lisab e th h a u s  in  W in d h u k . —  E in e  D e u ts c h tu m s ­
in se l in  de r Südsee. B e i den D e u tschen  a u f Sam oa. —  In n e n s ie d lu n g  und  
A u ß e n k o lo n is a tio n . V o n  D r .  G. A . K ü p p e r s - S o n n e n b e r g .  -7- 
D eu tsche  K o lo n ia la u s s te llu n g . —• D e u ts c h tu m  in  den K o lo n ie n . —  K o lo n ia le  

W ir ts c h a ft .  __________

N o tiz .

Im  A p r i l  d. J. k o m m t im  V e r la g e  H u m p h re y  M il fo rd ,  O x fo rd  U n iv e rs ity  
P ress, A m e n  H ouse , W a rw ic k  Square, L o n d o n  E . C. 4, e ine v ie r te ljä h r lic h  
e rsche inende neue Z e its c h r if t  „T h e  E m p ire  J o u rn a l o f  E x p e r im e n ta l A g r i ­
c u ltu re “  heraus, d ie  w ic h t ig e  F ra g e n  a u f a lle n  G eb ie ten  de r L a n d w ir ts c h a ft  
a lle n  G eb ie ten  im  b r it is c h e n  R e ich  z u g ä n g lic h  m achen w i l l .  D e r  A b o n n e ­

m e n tsp re is  b e trä g t 20 s. M s.
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D ie  W issenschaftliche Kom m ission der Deutschen Kolon ia l-G ese llscha ft ha t fü r  
das Sommersemester 1933 wieder ein Verzeichnis der ko lonia l-w issenschaftlichen und 
verwandten Vorlesungen an Deutschen Hochschulen herausgegeben, das unseren 
M itg lie de rn  im  Auslande m it dem A p r i l-H e ft  des „T ropenp flanze r“  übersandt w ird .

H ie r  seien n u r die Vorlesungen, die ein allgem ein w irtschaftliches Interesse 
haben, aus diesem Verzeichnis wiedergegeben:

U n iv e rs itä t B e rlin P. R a n g e Geologie der deutschen Schutzgebiete im  
Rahmen der Geologie von A fr ik a .
M i. 16—17.

T ropenkrankhe iten . F r . 14—15.

K ra n kh e ite n  nnd H ygiene im  Auslande, fü r  
Studenten a lle r  F a ku ltä te n , m it L ic n t- 
b ild e rn  und V orw e isungen. D i. 19—20.

C. S c h i l l i n g  

H. Z ie m  a n  n

Sem inar f ü j  o rien ta lische  
Sprachen, B e r lin

J. G e r s tm e y e r Ü ber ausw ärtige  P o lit ik  (u n te r M itb e rü ck ­
s ich tig u n g  des Auswanderungswesens und 
der K o lo n ia l p o lit ik ) , m it p rak tischen  Ü bun­
gen. D i. 17—19.

U n iv e rs itä t H a lle  a. d. S. G. F r ö l i c h  nnd 
E . T ä n z e r

Übungen in  der B e u rte ilu ng  und Zuch t des 
Karaku lschafes. Do. 16—16.

U n iv e rs itä t H am burg G. B r e d e m a n n  

F . F ü l le b o r n

P flanz liche  R ohsto ffe  der W e ltw ir ts c h a ft 
u n te r besonderer B e rücks ich tig un g  der 
L a n d w ir ts c h a ft w a rm e r Länder. I .  T e il: 
S tärke , Zucke r und F e it  lie fe rnde  P flan ­
zen (m it E xku rs ionen  und Besichtigungen). 
D i., F r. 10.16—11.45.

D ie  H ygiene und die w ich tig s te n  K ra n k ­
heiten  der T ropen (m it L ic h tb ild e rn  und 
D em onstra tionen), auch fü r  F ich tm e d i- 
z iner. M i. 17.30— 19.

U n iv e rs itä t K ö ln F r. T h o r b e c k e  

F r . T h o r b e c k e
Tropen und Tropeniänder. D i., M i., Do. 12—13.

A fr ika n isch e  Landschaften  und K o lo n ia l­
räum e (U bersem inar). D i. 18—20.

U n iv e rs itä t M ünchen W . Z w ö l f e r L a n d w irts c h a ftlic h e  E n tom o log ie  (un te r 
B e rü cks ich tig u n g  der w ich tigs ten  t r o ­
pischen und subtropischen Schädlinge). 
M i., Do. 18—19.

U n iv e rs itä t Tübingen G. O l pp  

C. U h l i g

0 . U b l i g

T ropenkrankhe iten  I I .  Do. 18— 20.

Länderkunde  von A fr ik a . Mo., D i., M l. 
1 0 — 1 1 .

Geographie des überseeischen A us lands­
deutschtum s ( fü r  H ö re r a lle r  F a ku ltä te n ) 
D i. 18-19.

Technische Hochschule, 
B raunschw eig

F . J. M e y e r A usländ ische N utzpflanzen  (u n te r B e rück­
s ich tig u n g  der trop ischen  und su b tro ­
pischen K u ltu rp fla n zen ). 1 Std.

In s t i tu t  fü r  ausländische und 
ko lon ia le  F o rs tw ir ts c h a ft, 
Tha rand t

P r. H e s k e Problem e der F o rs tw ir ts c h a ft in  unent­
w icke lte n  Ländern  und in Übersee. 1 Std.

A m  In s t itu t  fü r  ausländische und  ko lon ia le  F o rs tw irtscha ft an der Forstlichen  
Hochschule T ha ra n d t fin d e t in  der Z e it vom  24. - 29. A p r i l  d. J . ein ko lo n ia l-fo rs t­
w irtsch a ftlich e r K ursus sta tt, der in  die Probleme der F o rs tw irtscha ft unentw ickelte r 
Länder und K o lon ien  e in fü h rt. D e r Leh rku rsus  besteht aus einer Reihe ausge­
w äh lte r V o rträge  m it Dem onstrationen, die w ichtige Probleme der W a ld w irtsch a ft 
in  unentw ickelten Ländern  behandeln.
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Marktbericht über ostafrikanische Produkte.
D ie  N otie rungen  verdanken w ir  den H erren  W a r n h o l t z  G e b r ü d e r ,  H am burg. 

D ie  P re ise verstehen sieh fü r  den 5. A p r i l  1933.

Ö l f r ü c h t e :  D e r M a rk t is t  sehr ru h ig  und 
die K ä u fe r zurückha ltend. D ie  N euregelung 
der F e ttw ir ts c h a ft muß e rs t w e ite r  abge­
w a rte t werden. D ie  P re ise  fü r  Ö lfrüch te  sind 
rü c k lä u fig  und w ir  no tie ren  heute: Erdnüsse 
£ 10.2.6 per ton  ne tto  c if  H am burg , weiße 
Sesamsaat £ 12.5.- per to n  ne tto  c if H am burg / 
H o lland , bunte Sesamsaat £ 10.15.- per ton  
ne tto  c if  H am burg /H o lland , Pa lm kerne £8.3.9 
p e r ton  ne tto  c if  H am burg , K o p ra  fm s. £ 11.-.- 
per ton  ne tto  c if H am burg , Koprakuchen fag. 
£ 6 .-.- per ton  b ru tto  b. f. ne tto  c if  H am burg.

S is a l :  D e r M a rk t is t  ru h ig  und das Geschäft 
is t  n u r k le in . D ie  zw eite  Hand ze ig tV e rka u fs - 
lu s t, w ährend die erste  Hand zu rückha ltend  
is t  und n ic h t an V erkäu fen  sonderlich  in te r ­
ess ie rt zu sein scheint. D iese S te llungnahm e 
scheint b e re ch tig t zu sein, da auch n u r ganz 
g e rin g fü g ig e  unve rkau fte  P a rtieu  schwim m en. 
W ir  quotie ren  heute fü r  D .O.A. und/oder P.O .A. 
S isa l geb. g. M. A p r il / 'J u n i A b la d u ng : N r. I

£ 15.-.-. N r. I I  £ 14.5.-. Tow  £ 11.15.-. A lle  
vorgenannten P re ise per to n  ne tto  c if  1. n o rd ­
ko n tinen ta len  Basis Hafen.

D O A . K a p o k :  D er M a rk t is t  ru h ig . Ia  K apok 
B asis  re in  w e rte t re in  n om ine ll h fl. 0.46 per 
k g  ne tto  ex K a i H am burg . D ie  K ä u fe r 
s ind zu rückha ltend  und hoffen auf n ied rige re  
Preise.

B ie n e n w a c h s :  R uh ig  und kaum  Geschäft. 
W e r t e tw a 85 s/- per c w t.c if ode rio ko  H am burg .

K a u t s c h u k :  R uh ig  und stagnierend. London 
Standard P lan ta tio n s  R .S. S. w erten  n om ine ll 
2 1/ie d. per lb. c if  H am burg .

K a f f e e :  Sehr ru h ig  und abw artend, der K o n ­
sum n im m t n u r das N ö tig s te  auf. Bedeutende 
A n k ü n fte 1 ze n tra l-am erikan ische r Kaffees be. 
d rücken die allgem eine S tim m ung außerdem. 
Ia  G uatem ala w e rte t heute etw a 11$ cents 
per y2 k g  ne tto  ex F re iha fen lage r H am burg .

Kolonialwerte.
D ie N otie rungen  verdanken w ir  dem B ankgeschäft E. C a lm a n n ,  H am burg.

A fr ik a n : F ru c h t . . . .  
A fr ik a  M arm or . . . .
B ibu n d i conv.........................
B ism arcka rch ip e l Stämme 

dp i. V orzüge 
B rem er Tabakb. Bakossi 
O e n tra l-A fr ik a n . Seen . . 
C en tr.-A m erik . P lan ta t. . 
Oomp. Col. du Angoche . 
Comp. P lan t. Concepcion 
Comp. S a litr . de Toco p illa  
Gons.D iam ond O rd ina ry  . 
Gons. D iam ond P re fe rred  
D ekage . . . • • • • 
Deutsche Holzges. f. Ost-

a fr ik a  .........................
Deutsche Samoa-Geseils. 
Deutsche Sürlseephosphat 
Deutsche Togo . . . .  
D eu tsch -W esta fr. Handel 
Ges. N ordw .-K am er. A  . . 
Gesellsch. S tidkam erun . 
Guatem ala P lan tag e i\ . . 
Hand. u. In d . M y. B ogota  
Hans. C o lon isa tion  . . . 
H ernsheim  &  Co. . . . 
In d is c h -A fr ik . Co. . . .

Nachfrage Angebot Nachfrage
in

Prozenten
in

Prozenten Prozenten

40 _ Kaffeeplant. S akarre  . . 25
2 _ Kam erun Eisenbahn L i t  A 30

12 _ K am erun  K au tschuk . . 8
2 K aoko Stämme . . . . 35
2 _ dgl. V orzüge 25_ M a g ia ................................... —_ M erca to r O lo ff .................... ‘--
5 1 0 M o liw e .................... . . . 30

34 38 O sta fr. B e rgw erks  . . . —
90 — O sta ir.-C om p........................ 6

O sta fr. Ges. Südküste . . —

M  4,50 — O stafr. P flanzung . . . 2
4,— P lan t. Ges. C lem entina  . —

2 — R heinborn  Stämme . . . —
., V orzüge . . . —

25 — Rhein. Hande'i . . . . —
500 i— Safa ta  S a m o a .................... 2

— 2 1 4 Samoa K au tschuk  . . . 2

105 120 S i g i .................... ..... —
10 15 H. B. S lo m a n .................... 6

M  1 1 - Soc. A g r ic . V inas Zapote 90
5 10 Südanatolisehe B ergbau . —

30 Südwestafr. Schäferei . . 45
42 — U sam bara Kaffee. . . . 2

8 — Überseeische H a n d e ls . . 60
V i — W . A . P. V ic to r ia  . . . . 29
25 — W indhuke r F a rm  . . . —

Angebot
in

Prozenten

•32
12
38
30

erb. Geb,

35
25

20
55

35

35

100
30

32
10

K u r s e  in  P r o z e n t  — O h n e  O b l ig o .

V e ran tw ortlich  fü r  den wissenschaftlichen Te il des „T ropenp flanze r“ :
Geh. Reg.-Rat G e o  A. S c h m id t  und D r. A . M a rc u s .

V eran tw ortlich  fü r den Inseratenteil: P a u l F u c h s ,  B erlin -L ich terfe lde .
V e r la g  und E ig e n tu m  des Kolon ial - W irtschaftlichen Komitees, Berlin  W  9 , Lennestraße 4, I I I ,  

In  V ertrieb  bei E. S. M i t t l e r  S  S o h  n in  Berlin  S W 68, Kochstraße 68—71.



Durch das K o lon ia l-W irtschaftliche  Kom itee, B erlin  W 9 , Lennestr. 4 / I I I ,
sind zu beziehen:

.. W o h l t m a n n  -  B ü c h e r “
(Monographien zur Landw irtschaft w arm er Länder) 

Herausgegeben von W . Busse 
(Verlag: Deutscher Auslandverlag, B erlin -C h arlo ttenb urg)

Band 1: K a k a o ,  von Prof, D r, T . Zeller. Band 2: Z u c k e r r o h r ,  von 
D r. P rinsen- Geerligs. Band 3 : R e i s ,  von Prof. D r. H . W in k le r. 
Band 4 : K a f f  ee ,  von P ro f.D r. A . Zim mermann. Band 5 : M a i s ,  von Prof. 
D r. A . Eichinger. Band 6: K o k o s p a l m e ,  von D r. F . W . T . Hunger. 
Band 7 : Ö l p a l m e ,  von D r. E. F ickendey und Ingenieur H . Blom m endaal. 
Band 8: B a n a n e ,  von W . Ruschmann. Band 9 : B a u m w o l l e ,  von  
Prof. D r. G. K ränzlin  und D r. A . M arcus. Band 10: S i s a l  u n d  a n d e r e  
A g a v e f a s e r n ,  von Prof. D r. F r. Tobler. Band 11: C i t r u s f r ü c h t e ,  

von J. D . Oppenheim .
Preis pro Band RM4.50, Band 7 RM 6,80, Band 8 RM 5 ,-,
Band 9 RH 5.40. Band 11 RM 5 .- .  zuzüglich Porto

Deutsche K o lo n ia l*Z e itu n g
Ü b e r s e e s  u n d  K o l o n i a l  s Z e i t u n g  /  45. J a h r g a n g

D a s  p o litis c h e  K a m p fo rg a n  der Deutschen K olonial* 
gesellschaft und Kolonialen Reichsarbeitsgemeinschaft. 
D a s  w ir ts c h a ft lic h e  N a c h r ic h te n b la tt  über das mo* 
derne A frika  fü r Industrie und H andel.
D ie  M o n a ts z e its c h r if t  des  K o lo n ia ld e u ts c h e n  in  
den Kolonien  und der H eim at.
D ie  a k tu e lle  k o lo n ia le  B ild e rz e its c h r ift  fü r jederm ann.
E r s c h e i n t  m o n a t l i c h
Bezugspreis: In lan d jäh rl.8,-R M , vierteljährl. 2,10RM. Auslandhalbjährl. 
4,50 RM. Für M itg lieder der Deutschen Kolonialgesellschaft Vorzugspreise.

L a s s e n  S i e  s i c h  k o s t e n l o s  P r o b e n u m m e r  z u s e n d e n  d u r c h

Deutsche Kolonialgesellschaft / £¿‘, 0  / Berlin W3 5 , Am Karlsbad Í 0

Evangelischer Hauptverein
für deutsche Ansiedler und Auswanderer e.v.
Berlin N 24, Oranienburger StraBe 13/14

gegründet 1897 . —  B e r a t u n g s s t e l l e  f ü r  A u s w a n d e r e r .  —  400  regel­
mäßig eingehende Fachzeitungen und Zeitschriften des ln- und Auslandes 
im  L e s e z i m m e r  f ü r  A u s w a n d e r e r .  —  Reichhaltige Fachbibliothek.

Illustrierte Monatsschrift
««Der Deutsche Auswanderer“

2 9 . Jahrgang, die einzige Auswandererzeitschrift Deutschlands bringt 
fortlaufend reichhaltiges M aterial. B e z u g s p r e i s  jährlich für das 
Inland R M  5 ,— , Ausland R M  6,— . Probenum m er R M  0 ,5 0 .


